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AbstrDkt 
Inhalt der Diplomarbeit ist der Entwurf einer Öffentlichen Bibliothek 
in der kolumbianischen Stadt Medelltn. Seit 2004 entstanden dort 
im Zuge der Politik der Sozialen Stadtentwicklung bereits zehn 
sogenannte Bibliotheksparks in infrastrukturell benachteiligten 
Siedlungen.  

Die hier entworfene Bibliothek knüpft an diese bereits realisierten 
ProMekte an. Es wird auch ein Blick auf die Strategien geworfen, 
die Bibliotheken anderenorts Yerfolgen, um mit der Zeit zu gehen. 
Es sollte ein 2rt geschaffen werden, an dem die Menschen 
Inspiration und Angebote zur Bildung und Weiterbildung finden. 
Eine besondere Rolle kommt dem digitalen Lernen sowie 
Kooperationen mit anderen Einrichtungen zu. Die Bibliothek sollte 
den Nutzern ± Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen ± als 
einladender und sicherer Raum zur Verfügung stehen.  

Der ausgewählte Bauplatz liegt im Stadtteil ManriTue (ÄComuna 
3³). Dem Entwurf liegt eine Analyse dieses strukturschwachen 
Gebiets zugrunde. Die Bibliothek sollte als Yerbindendes Element 

zwischen der strukturierten Region westlich und der aktuell 
weitgehend informellen Region |stlich des Standorts 
funktionieren. Durch die Erschließung des Bauplatzes entstehen 
neue Verbindungswege.  

Aufgrund der Topographie und der Notwendigkeit, das Gebäude 
in Bereiche mit unterschiedlichen Öffnungszeiten zu gliedern, 
entstand der Entwurf eines Gebäudes, das sich auf mehreren 
Ebenen treppenf|rmig über den Hang erstreckt und sowohl Yon 
außen, als auch im Inneren weitgehend durch Rampen 
erschlossen wird.  

Angesichts der raschen technologischen Veränderungen ist 
daYon auszugehen, dass schon in naher Zukunft Anpassungen 
der Sammlungen und der Ausstattung der Bibliothek erforderlich 
sein werden. Der Entwurf sollte daher auch ein gewisses Maß an 
Flexibilität erlauben. Das Raumprogramm beinhaltet somit 
Flächen, deren Funktion Yeränderbar ist.  

 



    

AbstrDct 

The diploma thesis deals with the design of a public library in the 
Colombian city of Medelltn. Since 2004, ten so-called library parks 
haYe been built in underpriYileged areas with lack of infrastructure 
as part of the city
s social urban deYelopment policy.  

The library designed here is a continuation of the proMects already 
realized. The diploma thesis also takes a look at strategies 
pursued by libraries elsewhere in order to keep up with the times. 
The design proposal deriYes from the idea to create a space where 
people could find inspiration and offers for education and further 
training. Digital learning and collaboration with other institutions 
haYe a special role to play. The library should be a welcoming and 
safe space to its users: children, young people and adults.  

The selected building site is located in the district of ManriTue 
(�Comuna 3�). The design is based on an analysis of this 

underdeYeloped area. The library was intended to be a linking 
element between the well-structured region to the west and the 
currently largely informal region to the east of the site. The 
deYelopment of the building site creates new connecting routes.  

The topography of the building site and the need to structure the 
building into areas with different opening hours lead to a design for 
a building that extends up the hillside. Ramps are used outside as 
well as inside the library to giYe access to the different leYels the 
building.  

In the light of the fast technological changes it is Tuite likely that 
adMustments of the library
s collections and eTuipment will be 
necessary in the near future. The design should therefore allow for 
a certain flexibility. The space allocation thus includes areas 
whose function can be changed. 
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Einleitung
In der kolumbianischen Stadt Medelltn er|ffneten 2007 die ersten 
ÄBibliotheksparks³ (ParTues Biblioteca). Sie lagen in bis dahin 
weitgehend isolierten ArmenYierteln der Stadt. Der Bau der 
Bibliotheken ging einher mit infrastrukturellen Verbesserungen wie 
dem Bau Yon Seilbahnen, die den Weg ins Stadtzentrum erheblich 
Yerkürzt. Es handelte sich um ein einzigartiges ProMekt.  

Heute gibt es in Medelltn insgesamt zehn Bibliotheksparks in 
infrastrukturell benachteiligten Stadtteilen.  

Ziel der Yorliegenden Arbeit ist der Entwurf einer Öffentlichen 
Bibliothek, die sich in die bereits bestehenden Bibliotheksparks 
einreiht, auf sie aufbaut, sie weiterentwickelt und sie an die 
aktuellen Bedürfnisse des gewählten Standortes anpasst. 

Die Lebensbedingungen der Bewohner Medelltns haben sich seit 
dem Beginn der Politik der sozialen Stadtentwicklung ab dem Jahr 
2004 Yerbessert. Die Stadt ist sicherer geworden. Trotzdem gibt 
es immer noch soziale Probleme und Armut. Es gibt einen Bedarf 
an einer Erweiterung des Bildungsangebots, sowie der 
FreizeitaktiYitäten und des kulturellen Angebots.  

Seit der Er|ffnung des ParTue Biblioteca Espaxa sind 15 Jahre 
Yergangen, in denen die Digitalisierung aller Lebensbereiche 
Yorangeschritten ist. Auch wenn Medelltn an seinen 

Bibliotheksparks festhält (der letzte wurde erst 2021 er|ffnet) ist 
es legitim, die Frage zu stellen, welchen Sinn und Zweck 
Bibliotheken heute überhaupt noch haben.  

Dieser Frage widmen sich unterschiedliche Disziplinen. In den 
letzten Jahren sind zahlreiche Publikationen zur Rolle der 
Bibliothek und ihrem Potential in einer Yeränderten Welt 
erschienen.  

Digitale Dienste sind an keinen physischen 2rt gebunden. 
Nichtsdestotrotz sind seit Beginn des 21. Jahrhunderts zahlreiche 
Bibliotheksbauten entstanden, bei denen auf unterschiedliche 
Arten Yersucht wurde, innoYatiY auf die Yeränderten Bedingungen 
einzugehen.  

Die Ausleihe Yon Büchern ist in Yielen Bibliotheken rückläufig, 
trotzdem sind sie gut besucht. Ihre Kernfunktionen haben sich 
Yerändert. Mit unterschiedlichen Strategien Yersuchen Öffentliche 
Bibliotheken heute, ihren Nutzern ein attraktiYes Angebot zu 
bieten und einen Beitrag zum Gemeinwohl zu leisten.  

Für den Entwurf der Bibliothek stellen sich zahlreiche Fragen: Wie 
kann eine Öffentliche Bibliothek einen Beitrag zur Verbesserung 
der LebensTualität im Einzugsgebiet leisten" Wie muss sie 
beschaffen sein, damit sie Yon den Nutzern angenommen wird" 
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Ist dazu eine ÄLeuchtturm-Architektur³ ± wie Mene des ParTue 
Biblioteca Espaxa ± notwendig" 2der ist funktioneller Zweckbau 
genauso gut geeignet" Sollen die Innenräume den Charakter 
eines Tempels des Wissens oder eines gemütlichen 
Wohnzimmers haben" Soll die Bibliothek ein 2rt des Rückzugs 
oder der sozialen Interaktion sein" 2der alles zugleich" Welche 
Äbibliotheksfremden³ Funktionen sollen integriert werden" Und 
wieYiel Raum dürfen sie einnehmen"  

Um Antworten auf diese Fragen zu finden werden die |rtlichen 
Gegebenheiten ± Topographie, Klima, Gesellschaft, Geschichte, 
aktuelle Schwerpunkte der Politik ± betrachtet. Dies soll helfen, ein 
Bild Yon den technischen und gesellschaftlichen Anforderungen 
an das das Gebäude zu haben.  

Des Weiteren werden zwei ausgewählte, bereits Yerwirklichten 
Bibliotheksparks in Medelltn, nämlich Leyn de Greiff und Espaxa, 
analysiert und dienen als Referenz für den Entwurf.   
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Abbildung 1: ParTue Biblioteca La 4uintana 
4uelle: architizer.com/idea/1739034 
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.DSitel 1� 'ie Bibliothek Dls Ort 
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Begriffsbestimmungen und T\Sologien der Bibliotheken 

Nach Träger und Zielgruppe werden Bibliotheken etwa in 
Nationalbibliotheken, UniYersitätsbibliotheken, Wissenschaftliche 
Bibliotheken, Kloster-/Stiftsbibliotheken, Schulbibliotheken oder 
Öffentliche Bibliotheken, um die es hier geht, unterschieden.  

Nach ihrer 2rganisation k|nnen traditionelle Bibliotheken in 
Ausleihbibliotheken und Präsenzbibliotheken (Lesen nur Yor 2rt, 
keine Ausleihe) unterschieden werden. Eine Sonderform der 
Ausleihbibliothek ist die Fernbibliothek, die eine Zustellung der 
Medien anbietet. In Magazinbibliotheken müssen Medien 
Yorbestellt werden, es gibt keine Freihandbereiche.  

Im historischen Rückblick k|nnen Bibliotheken auch unter dem 
Blickwinkel unterschieden werden, ob sie ihren Fokus auf das 
Medium oder den Nutzer oder die Gesellschaft als Ganzes legen:  

³The transformation of information from a scarce to a 
superabundant commodity has driYen three paradigms in the 
design of library space. These are the reader-centered, book-
centered, and learning-centered paradigms. The first two 
competed inconclusiYely with one another throughout most of the 
twentieth century. ReYolutionary changes in information 
technology haYe only recently made a third design paradigm 
possible, one focused on intentional (or autonomous) learning. 
This paradigm frees us from a schoolwork approach to learning 

and from mere trafficking of information. The challenge before us 
is to align library space design with the transformational character 
of intentional learning.´ (Bennet 2009, S. 181) 

Das Medium ist also nicht mehr das bestimmende Element. Es 
geht darum, 2rte zu schaffen, an denen autonomes Lernen 
stattfinden kann.  

In der Entwicklung der drei genannten Paradigmen sieht Bennet 
die leserzentrierte Bibliothek am Beginn, etwa in den Scriptorien 
der Kl|ster. Erst im 20. Jahrhundert entstanden durch neue 
technische und statische M|glichkeiten immer gr|ßere 
Bibliotheken, in denen das Medium im Mittelpunkt stand. Diese 
Form der Bibliothek sollte fünf Jahrzehnte lang die Yorherrschende 
sein.  

Erst das Aufkommen Yon digitalen Publikationen führte zu einem 
neuen Paradigmenwechsel. Das dritte und Müngste Paradigma legt 
den Fokus auf das autonome, zielgerichtete Lernen und somit 
wieder auf den Nutzer. Dies ist eine Rückkehr zum ersten 
Paradigma, mit dem wesentlichen Unterschied, dass 
Informationen heute kein rares Gut mehr sind, sondern im 
hberfluss Yorhanden sind. (ebd. S. 182f) 
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Nach den Yorhandenen Medien ließen sich Yon der traditionellen 
Form der Bibliothek als Bücherspeicher auch die die Digitale und 
die Hybride Bibliothek unterscheiden.  

Der Begriff der Digitalen Bibliothek geht auf den Beginn der 
Digitalisierung der Bibliotheken ab den 1970er Jahren zurück. In 
den Hybriden Bibliotheken bestehen analoge und digitale 
Sammlungen nebeneinander, aber Yoneinander getrennt. ÄZwar 
waren analoge Kataloge schon relatiY früh über 2nline-Kataloge 
auch im Internet abrufbar, blieben aber innerhalb dieses digitalen 
Raums abgeschottet. bhnlich erging es den sich in Bibliotheken 
Yerbreitenden Computerterminals, die dort nicht nur ihres 
raumgreifenden Designs wegen zunächst Fremdk|rper blieben. 
Von einer gegenseitigen Zugänglichkeit oder gar Durchdringung 
konnte erst recht nicht die Rede sein. Später kamen dann mobile 
Endgeräte hinzu, die mittlerweile selbstYerständliche Interfaces im 
Bibliotheksalltag sind und Yiel zur Mobilität der Nutzer/innen 
innerhalb der Bibliothek und zur neuen Arbeits- und Lernkultur 
beigetragen haben.³ (Eigenbrodt 2014, S. 209).  

Trotz des Einzugs der Notebooks bleiben PC-Arbeitsplätze 
gesuchte Angebote in allen Bibliothekstypen Äund helfen 
insbesondere denMenigen Menschen, die informationelle Lücke zu 
schließen, die, aus welchen Gründen auch immer nicht im Besitz 
mobiler Endgeräte sind³ (ebd.) 

 

Ein Blick in die Zukunft� 'ie Fluide Bibliothek 

Im Gegensatz zur Hybriden Bibliothek, in der physische und 
digitale Medien nebeneinander stehen, soll in der Fluiden 
Bibliothek eine Durchdringung stattfinden: ÄDie Fluide Bibliothek 
behandelt Medien nicht mehr nur als physische 2bMekte im Raum, 
sondern gleichzeitig als digital gekennzeichnete 2bMekte, deren 
Auffindbarkeit im Bibliotheksraum nicht mehr an eine eindeutige 
Standortsignatur, sondern an eine eindeutige digitale Signatur 
geknüpft ist. hberall, wo diese Signatur mit Hilfe Yon Empfängern 
ausgelesen werden kann, ist das Medium damit auch auffindbar.³ 
(ebd. S. 212)  

Die Medien k|nnen so Yon den Nutzern also an einem anderen 
2rt abgelegt werden, als sie entnommen wurden, die Bibliothekare 
k|nnen die Medien auf flexible Weise immer neu 
zusammenstellen und präsentieren, etwa zu bestimmten 
Schwerpunkten.  

ÄDie steuernden Elemente bei der Nutzung Yon physischen 
Medien sind nicht mehr 2rdnung und Suche, sondern Zufälligkeit 
und Entdeckung, mithin genau die Elemente, die die 
Informationssuche und das LernYerhalten in digitalen 
Umgebungen mitbestimmen.³ (ebd., S. 212) 

In der Fluiden Bibliothek wären nicht nur die Medienbestände, 
sondern auch die Nutzer selbst in Bewegung, nutzten mithilfe 
mobiler Endgeräte Anwendungen der erweiterten Realität und 
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stellten so eine direkte KonYergenz zwischen dem 
Bibliotheksraum, seinen Einrichtungen, den physischen Medien 
und den digitalen Angeboten der Bibliothek her. (ebd., S. 213) 

Für Eigenbrodt ist die Fluide Bibliothek die räumliche Umsetzung 
des Paradigmenwechsels Yon der Bestandsorientierung zur 
2rientierung auf Nutzer und ihre Netzwerke. (Ebd. S. 213)  

 

Für die Architektur führt das hin zu einer fließenden Inszenierung 
Yon Bibliotheksräumen: ÄJenseits architektonischer und 
technologischer Metaphorik Yon Datenstr|men und 
Knotenpunkten ist es das Ziel, den wechselseitigen Zugang und 
die KonYergenz zwischen digitalen und physischen Räumen der 
Bibliothek zu realisieren.³ (Ebd., S. 211) Ausgangspunkt sind 
dabei die analogen Bestände, für die einerseits eine freiere 
Beweglichkeit im Raum erreicht werden soll, andererseits aber 
auch eine direkte Verbindung mit digitalen Angeboten. 

Anwendungen der erweiterten Realität k|nnten es erm|glichen, 
digitalen Angebote in der physischen Umgebung Yerfügbar zu 
machen.³ (Ebd.) 

Trotz der Entstehung Yirtueller Lernräume Yerliert die Gestaltung 
der realen Räume, die ein gemeinsames Lernerlebnis 
erm|glichen, also keineswegs an Bedeutung:  

ÄDer Eindruck Yerdichtet sich, dass Me umfangreicher die Yirtuellen 
M|glichkeiten werden, desto gr|ßer das Bedürfnis nach realen 
2rten zu werden scheint.³ (Stang 2014, S. 53)  

Der Bibliotheksbau bewegt sich heute im Spannungsfeld zwischen 
Modernität und Traditionsbewusstsein: ÄBibliotheken bieten 
aktuellste Medien, neueste Veranstaltungsformate und modernste 
Technik und sind zugleich ihrer historischen Umgebung 
Yerpflichtet, sind Teil der Stadthistorie und in ihrer Funktion auch 
Bewahrer des kulturellen Gedächtnisses der Stadt.³ (Wissen 
2018, S. 453) 
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+istorischer 5ückblick 

Während es in der arabischen Welt und in Südostasien schon zur 
Zeit des 0ittelDlters Sammlungen mit tausenden Schriften gab, 
waren die Bibliotheken der europäischen Kl|ster zu dieser Zeit 
bescheiden ausgestattet. Noch im 14. Jahrhundert waren es in der 
Regel weniger als 100 Bücher, die bedeutendsten Sammlungen 
umfassten rund 1000. Entsprechend gering war daher auch der 
Raumbedarf. Die Aufbewahrung der Bücher erfolge in Truhen und 
Schränken, zum Schutz Yor Feuchtigkeit meist im 2bergeschoß. 
bhnlich Yerhielt es sich mit den Bibliotheken der UniYersitäten (die 
erste europäische UniYersität wurde 1088 in Bologna gegründet). 
Aus der Zeit Yor 1500 sind wenige Bibliotheken erhalten. 
(Campbell 2013, S. 61ff) 

Erst im 16� JDhrhundert Yergr|ßerten sich die Bestände. Der 
Buchdruck und das Aufkommen Yon Papier, das das Pergament 
ersetzte, wirkten sich Medoch nicht so unmittelbar auf die 
Gestaltung der Bibliotheken aus, wie man annehmen k|nnte. Um 
1500, also fünf Jahrzehnte nach der Einführung der 
Druckerpressen, sahen die Bibliotheken in Europa weitgehend so 
aus, wie 200 Jahre zuYor. (ebd., S. 91ff) 

Im Laufe des 16. Jahrhunderts zeichnete sich dann aber ein 
Wandel ab. Herausragende Bauwerke aus dieser Zeit sind die 
italienischen Bibliotheken, allen Yoran die Biblioteca di San Marco 
in Florenz, die im Auftrag der Familie Medici Yom Architekten 

Michelozzo als dreischiffiger Bau einer Basilika nachempfunden 
wurde (in den Seitenschiffen befanden sich die Lesepulte), sowie 
die Biblioteca Marciana in Venedig. Erstmals wurden Bücher zur 
Schau gestellt und als Schätze präsentiert. (ebd., S. 98ff) 

Die moderne Bibliotheksarchitektur mit Bücherwänden entstand 
im 17� JDhrhundert. Durch den Buchdruck sanken die Preise für 
Bücher, im 17. Jahrhundert wurden zudem kleinere Formate 
eingeführt. Die Aufbewahrung der Bücher in Wandsystemen, die 
H|hen Yon mehreren Metern erreichten, begann sich 
durchzusetzen. Die günstigeren Bücher mussten auch nicht mehr 
an den Pulten angekettet werden, wie es in den Pultbibliotheken 
der Fall war, sondern konnten aufrecht in Regale gestellt werden, 
was die Speicherkapazitäten enorm steigerte. Die bedeutendste 
und älteste Saalbibliothek mit Wandsystem, die heute noch 
erhalten ist, befindet sich im prunkYollen spanischen Kloster El 
Escorial. (ebd., S. 121ff) 

Die Barock- und Rokokobibliotheken des 18� JDhrhunderts 
zeugen Yon den Dimensionen, die die Sammlungen damals 
bereits angenommen hatten. Dennoch reichte meist noch ein 
einziger Raum aus, um diese unterzubringen. (ebd., S. 153ff)
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Das 19� JDhrhundert ist Yon bedeutenden Veränderungen in der 
Gestaltung, dem Umfang der Sammlungen, der 2rganisation und 
der Nutzung der Bibliotheken gekennzeichnet, die sich aber nach 
und nach Yollzogen. Die große Saalbibliothek blieb die beliebteste 
Bauform. Die zusätzlichen Räume wurden aber gr|ßer und 
differenzierten Funktionen zugeordnet. Im 19. Jahrhundert 
entstanden zudem die ersten Öffentlichen Bibliotheken sowie die 
ersten Nationalbibliotheken. Auch erste Rundbauten entstanden. 
Bücher wurden erstmals in Magazinen aufbewahrt, die Technik 
und Kataloge bestimmten die Bibliotheksarchitektur in 
zunehmendem Maße. (ebd., S. 205ff) 

Der Beruf des Architekten Yeränderte sich im 19. Jahrhundert, mit 
Auswirkungen auf den Bibliotheksbau. In Frankreich wurde schon 
1671 die Acadpmie royale d¶architecture gegründet. In anderen 
Teilen Europas erlernte man das Handwerk des Architekten bei 
erfahrenen Baumeistern. Die Architekten entstammten immer 
|fter der neuen Mittelklasse. Im 19. Jahrhundert gewann die Rolle 
des Architekten an Bedeutung, er konnte Einfluss auf den Entwurf 
nehmen. Die Auftraggeber der Bibliotheksbauten waren immer 
|fter K|rperschaften und nicht PriYatpersonen. Dies führte dazu, 
dass Architekturwettbewerbe ausgeschrieben wurden. (Ebd., S. 
212) 

Beim Bau wurde Yermehrt Eisen eingesetzt. So sollte die 
Brandgefahr reduziert werden, da die Beleuchtung ab Beginn des 
19. Jahrhunderts in der Regel mit Gaslampen erfolgte. (Ebd., S. 
224) 

Der professionelle Bibliothekar ist ebenfalls eine Erscheinung des 
19. Jahrhunderts (die erste Schule für Bibliothekswesen entstand 
1884 am Columbia College in New <ork). Sie waren damals 
Medoch noch nicht an der Planung beteiligt, sondern wurden erst 
nach Fertigstellung der Bibliotheken eingestellt. (Ebd., S. 226) 

gffentliche Bibliotheken entstanden ab 1850. Gebaut wurden 
sie mit der Unterstützung Yon Mäzenen, betrieben wurde sie Yon 
den Städten oder Gemeinden, die hierfür Steuern erheben 
konnten. Architektonisch standen diese ersten Öffentlichen 
Bibliotheken Yor der Herausforderung, Raum für wachsende 
Sammlungen und zugleich Leseplätze für die Nutzer zu bieten, da 
die Bücher im Allgemeinen nicht ausgeliehen werden konnten. Es 
handelte sich um reine Präsenzbibliotheken. Der neue 
Bibliothekstyp, den dies herYorbrachte, ist die Öffentliche 
Magazinbibliothek mit integriertem Lesebereich. handelt es sich 
um große, Yon oben beleuchtete Hallen, in denen mithilfe Yon 
eisernen Büchergestellen Nischen gebildet wurden. (Ebd., S. 232) 

Die Industrialisierung führte zu einem Wachstum der Städte, in 
denen große Armut herrschte. Philanthropen, wie der aus 
Schottland stammende und in den USA zu Reichtum gekommene 
Andrew Carnegie (1835-1919), nahmen sich dieser sozialen 
Probleme an und stifteten große Summen für die Errichtung Yon 
Öffentlichen Bibliotheken. Allein die Carnegie Foundation 
errichtete 2811 Bibliotheken in den USA, dem Vereinigten 
K|nigreich und anderen englischsprachigen Ländern, die meisten 
daYon in Vororten und Kleinstädten. Diese große Nachfrage 
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f|rderte die Spezialisierung der Architekten auf den 
Bibliotheksbau. Bücher konnten nun häufig auch ausgeliehen 
werden, Freihandaufstellungen waren in den |ffentlichen 
Bibliotheken bis in die 1890er-Jahre noch unüblich, und den 
beitragspflichtigen Clubbibliotheken Yorbehalten. (Ebd., S. 234f) 

Die Bestände waren thematisch angeordnet, die Bücher erhielten 
eine Standortsignatur und Yerwandte Themen wurden in 
räumlicher Nähe zueinander aufgestellt. In Magazinbibliotheken 
konnten die Bücher beliebig geordnet werden, hier war die 
Katalogisierung Yon zentraler Bedeutung. Die 
Katalogisierungssysteme entwickelten sich Yon Listen über Slip-
Kataloge mit geschnittenen Papierstreifen und Kartensysteme bis 
hin zu dezimalen Klassifikationssystemen, die sich schließlich 
durchsetzen sollten. (Ebd., S. 238) 

Der neue Berufsstand der Bibliothekare begann im 20. 
Jahrhundert auch architektonische Anforderungen an Bibliotheken 
zu formulieren, was immer wieder zu Streitigkeiten zwischen 
Bibliothekaren und Architekten führte. Spannungen gibt es bis in 
die Gegenwart. Erforderliche Umbauten oder Anpassungen der 
Ausstattung der Öffentlichen Bibliotheken sind aber oft weniger 
auf Planungsfehler, als auf eine Veränderung des 
NutzerYerhaltens zurückzuführen. (Ebd., S. 239) 

Die Neuerungen im 20� JDhrhundert, die den Bibliotheksbau 
prägten, sind Elektrizität, Beton, Stahl und der Einzug des 
Tiefbaus. Neben der Moderne gab es, Yor allem in der ersten 

Hälfte des 20. Jahrhunderts, weitere Stilrichtungen, wie die Arts-
and Crafts-Bewegung oder Art dpco. Der Yorherrschende Stil blieb 
Medoch Yorerst der klassizistische Monumentalstil. (Ebd., S. 245ff) 

Die 0oderne gewann nach dem Ersten Weltkrieg an Bedeutung. 
Ab 1945 entstanden zahlreiche moderne Bibliotheken, die aber 
durch den Einsatz dünner Betonwände oder weitläufiger 
Glasflächen nicht selten Probleme hinsichtlich der 
Energieeffizienz und der Instandhaltung mit sich brachten. Um der 
Yon den Bibliothekaren geforderten Flexibilität gerecht zu werden, 
wurde oft auf eine offene Gestaltung gesetzt. Nicht immer erfüllten 
die Ergebnisse aber die Erwartungen. (Ebd., S. 261ff) 

Beispiele für gelungene, funktionale Bibliotheken der Moderne, mit 
asymmetrischen Grundrissen, stammen Yom finnischen Architekt 
AlYar Aalto (1898-1976). Er ging sehr detailliert auf die 
indiYiduellen Anforderungen und den räumlichen Kontext ein. 
Charakteristisch für seine Bibliotheksentwürfe sind abgesenkte 
Raumbereiche, die später Yielfach übernommen wurden, 
insbesondere auch für Buchhandlungen. (Ebd., S. 265ff) 
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Abbildung 2: Bibliothek in Viipuri Yon AlYar Aalto (1935) 
4uelle: The Finnish Committee for the Restoration of Viipuri Library 
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Die Bibliotheksentwürfe Yon Hans Scharoun (1893-1972) 
zeichnen sich durch eine freie Gestaltung der Grundrisse aus, in 
denen der Architekt weitgehend auf Achsensymmetrie, 
2rthogonalen und Parallelen Yerzichtete. Er ging Yon in sich 
geschlossenen Elementen aus, die er gemäß der Nutzung des 
Gebäudes zusammensetzte und dabei auf die Bewegungsmuster 
im Inneren sowie auf Blickachsen achtete. Die Staatsbibliothek in 
Berlin, mit deren Bau er 1967 beauftragt wurde, bietet eine Vielfalt 
an Raumerfahrungen. Hohe und niedrige Räume wechseln 
einander ab, die Beleuchtung ändert sich Me nach Bereich, 
Yerschiede Werkstoffe bereichern die Yisuelle Erfahrung. (Ebd., S. 
269ff) 

In technischer Hinsicht er|ffneten sich im 20. Jahrhundert, Yor 
allem durch den Stahlbeton und den Einsatz Yon Baumaschinen, 
neue M|glichkeiten. Während der Tiefbau zuYor weitgehend 
Yermieden wurde, begann die Nachkriegsarchitektur die 
Yerschiedenen GeländeniYeaus aufzunehmen und mit ihnen zu 

spielen. Die UniYersität der Technischen UniYersität Delft des 
Architekturbüros Mecanoo (1997) trieb das Spiel mit den Ebenen 
auf die Spitze. (Ebd., S. 279f) Allerdings wurde auch diese 
Bibliothek schon zehn Jahr später erneut umgestaltet.  

Am Ende des 20. Jahrhunderts weist der Bibliotheksbau eine 
enorme gestalterische Vielfalt auf. Zugleich Yeränderten sich die 
Anforderungen an die Bibliotheken in diesem Jahrhundert mit 
einer solchen Geschwindigkeit, dass Details der Entwürfe bis zur 
Fertigstellung des Gebäudes schon überholt waren. (Ebd., S. 
281f) 

Angesichts der großen Umbrüche, Yor denen die Bibliotheken 
heute stehen, soll im folgenden Abschnitt ein Blick darauf 
geworfen werden, welche Strategien Architekten, aber auch 
Bibliothekare und Bibliothekswissenschaftler für die Bibliotheken 
des 21. Jahrhunderts entwerfen.  
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Aktuelle StrDtegien der Bibliotheken 

Die Digitalisierung und der Einzug neuer Medien in die 
Bibliotheken führten ab dem späten 20. Jahrhundert zu massiYen 
Veränderungen. Die Ausleihe Yon Büchern, die traditionelle 
Kernaufgabe der Bibliotheken, ist heute rückläufig. Trotz aller 
Zweifel an ihrer Zukunftstauglichkeit sind Bibliotheken aber gut 
besucht. Öffentliche Bibliotheken auf der ganzen Welt haben 
unterschiedliche Strategien entwickelt, um ihren Nutzern ein 
attraktiYes Angebot zu bieten und einen positiYen Beitrag zum 
Gemeinwohl und zur Stadtentwicklung zu leisten.  

Im Mittelpunkt steht der Nutzer: Ä>...@ das Format ist nur Mittel zum 
Zweck des eigentlichen Auftrags Yon Öffentlichen Bibliotheken: 
Für Menschen und die Gesellschaft da zu sein, nicht für die 
Medien.³ (Seitenbecher 2019, S. 271)  

Für die Architektur bedeutet das: ÄDer Paradigmenwechsel Yon 
der 2bMekt- zur Dienstleistungsorientierung muss in der 
architektonischen Sprache seine Umsetzung erfahren.³ 
(Hundhausen 2016, S. 91) 

 

 

 

 

Abbildung 3: ParTue Biblioteca La 4uintana in Medelltn 
4uelle: Lukas Dieminger 
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ShDring Econom\� 'ie gkonomie des Teilens 

Während über die Zukunftstauglichkeit Yon Druckschriften und 
Bibliotheken diskutiert wird, erlebt anderenorts die Idee des 
Teilens Aufschwung: Nachbarschaftsgärten und 
Fahrgemeinschaften liegen im Trend, den sich auch kommerzielle 
Anbieter zunutze machen. Die �Ökonomie des Teilens� soll 
Ressourcen schonen und die soziale Verantwortung f|rdern.  

Es stellt sich die Frage, wie Bibliotheken diesen 
Paradigmenwechsel weg Yom pers|nlichen Besitz und hin zum 
Tauschen und Teilen für sich nutzen k|nnten, denn das Leihen 
und Teilen Äliegt gewissermaßen in der DNA Yon Bibliotheken³. 
(Klug 2019, S. 279) In Yielen Bibliotheken k|nnen neben 
unterschiedlichen Medien auch Laptops, E-Book-Reader oder 
Spiele ausgeborgt werden, was den Nutzern die M|glichkeit 
bietet, etwas Neues auszuprobieren.  

Manche Bibliotheken gehen noch weiter und experimentieren mit 
der Idee der ÄBibliothek der Dinge³, in der Gebrauchsgegenstände 
Yerliehen werden. Unabhängig Yon den angebotenen 
Gegenständen geht es letztendlich Yor allem um die soziale 
Interaktion, die Begegnung und den Erfahrungsaustausch, die im 
Vordergrund stehen. (Klug 2019, S. 279f) 

,ntegrDtion Yon Bildungs- und .ultureinrichtungen 

Eine große Zahl der Müngeren BibliotheksproMekte setzen bei der 
DiYersifizierung ihres Angebots auf die Integration Yon, oder 
unmittelbare räumliche Nähe zu Yerschiedenen |ffentlichen 
Dienstleistungsangeboten, Parks oder Schulen. Auf diese Weise 
soll auch ein weniger leseaffines Publikum angezogen und 
eingeladen werden, den 2rt kennenzulernen.  

Viel internationale Aufmerksamkeit erfuhren beispielsweise die 
Idea Stores (DaYid AdMayea, 2005), die in einem benachteiligten 
Stadtteil Londons als Aufenthaltsort entworfen wurden und 
Kinderbetreuung anbieten. Ein weiteres ProMekt, das beispielhaft 
für die neue Öffentliche Bibliothek ist, ist D2KK1 (Schmidt 
Hammer Lassen Architects, 2015) im dänischen Aarhus, in dem 
eine BürgerserYicestelle untergebracht ist und diYerse Amtswege 
erledigt werden k|nnen.  

Auch in den ParTues Biblioteca in Medelltn wurde und wird stark 
auf die Integration Yon Kultureinrichtungen und Dienstleistungen 
gesetzt. Schon der erste fertigstellte Bau, die Biblioteca Espaxa 
(Giancarlo Mazzanti, 2007) Yerfügte über ein Auditorium und eine 
BürgerserYicestelle (ÄMi Barrio³). In den Ludotecas findet 
Kinderbetreuung statt. Die Büros der Beratungsstelle für 
Unternehmensgründungen (CEDEZ2) befinden sich oft in 
unmittelbarer Nähe der Bibliotheken.  
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Abbildung 4: Kinderbereich des ParTue Biblioteca Leyn de Greiffin in Medelltn 4uelle: Lukas Dieminger 
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'ie Bibliothek Dls AufenthDltsort und ÄWohnzimmer³ 

In Bezug auf die Bedeutung als Aufenthaltsort, prägte der US-
amerikanische Soziologe Ray 2ldenburg 1989 den Begriff des 
ÄDritten 2rts³: Neben dem Zuhause, dem ersten 2rt, und der 
Arbeit, dem zweiten, bezog er sich mit dem dritten 2rt auf 
|ffentliche Räume unterschiedlichster Art, zu denen auch 
Bibliotheken zählen, und die eine immer gr|ßere Bedeutung im 
Leben der Menschen einnehmen. Ein Dritter 2rt kann auch als 2rt 
definiert werden, an dem sich Menschen unterschiedlicher 
Herkunft, Kultur oder Generationen begegnen k|nnen, wo sie 
zusammenkommen und ihre Sorgen ausblenden k|nnen. 
2ldenburg sah in ihnen das soziale Herz der Gemeinschaft und 
Basis der Demokratie. (Jochumsen et al. 2014, S. 74f) 

Es gibt kaum einen Bibliotheksumbau oder -neubau, der nicht die 
4ualität des 2rtes als Aufenthaltsort berücksichtigt, sei es nur 
durch einladende Lese- oder Studienbereiche oder soziale 
Treffpunkte.  

Bei Yielen ProMekten wird darauf geachtet, ausreichende 
konsumfreie Zonen in Innen- und Außenbereichen zum Aufenthalt 
bereitzustellen. Dazu zählen neben Lese- und Arbeitsplätzen auch 
Terrassen, Parks, Vorplätze oder Innenh|fe. Dennoch nehmen 

auch kommerzielle Angebote wie Buchhandlungen und Cafps 
Einzug in die Bibliotheken. Kaum eine Neu- oder Umgestaltung 
einer Öffentlichen Bibliothek Yerzichtet heute auf die Integration 
Yon Gastronomie, um Publikum anzulocken. Liliane Wong und 
Nolan Lushington sehen darin den Versuch der Bibliotheken, Ädie 
Vielzahl der mit einem Bibliotheksbesuch konkurrierenden 
kommerziellen Attraktionen ± wie Einkaufen, Essen oder ins Kino 
gehen ± während des Entwurfes mit ins Kalkül zu ziehen und ihnen 
so zu begegnen.³ (Wong/Lushington 2018, S. 13) 

Tatsächlich ähneln Bibliotheken heute oft mehr Buchhandlungen, 
die sich mit ständig wechselnden Präsentationen Yon 
Neuerscheinungen, Bestsellern, alten Schätzen und Medien zu 
tagesaktuellen Ereignissen schon am Eingang an die Besucher 
wenden.  

Wie weit ein Austausch zwischen diesen kommerziellen und nicht-
kommerziellen Flächen besteht, unterscheidet sich Yon Fall zu 
Fall. Während Yielerorts Cafps angeschlossen sind, werden sie 
mancherorts Y|llig integriert und erlauben eine Mitnahme der 
Bücher (z.B. in der Biblioteca de São Paulo). (Lohaus S. 61)). 
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Abbildung 5: Lesebereich der Biblioteca EPM in Medelltn 4uelle: Lukas Dieminger 
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'ie Bibliothek Dls ,nstrument der StDdtentwicklung 

ÄBibliotheksbauten folgen immer auch einer 
gesellschaftspolitischen Intention.³ (Campbell 2013, S. 20)  

Als ÄDritter 2rt³ k|nnen Öffentliche Bibliotheken auch für die 
Entwicklung attraktiYer Innenstädte und Dorfzentren eine Rolle 
spielen. Wo der stationäre Handel Yerschwindet und zu 
leerstehenden Geschäftslokalen führt, k|nnen Öffentliche 
Bibliotheken für eine Belebung sorgen. Sie stellen sichere 2rte dar 
und bieten konsumfreie Zonen. Öffentliche Bibliotheken k|nnen 
als FreTuenzbringer in einem Gebiet dienen (umgekehrt aber auch 
selbst Yon einer gut freTuentierten Umgebung profitieren). (Vgl. 
Klug 2019, S. 278f und Umlauf 2016, 45)  

Die Bibliotheksarchitektur kann als Element der 
Öffentlichkeitsarbeit eingesetzt werden. (Wissen 2018, S. 446) Die 
Architektur kann ein politisches Statement sein, indem das 
Gebäude eine symbolische Form annimmt, welche die Funktion, 
aber auch das SelbstYerständnis des Eigentümers oder Betreibers 
und den gesellschaftlichen Auftrag formuliert, oder indem sie 
politische Visionen und gesellschaftliche Werte und Ziele der 
Bibliothekskonzeption beschreibt. (ebd., S. 448f) 

Die Öffentliche Bibliothek als Instrument der sozialen 
Stadtentwicklung war der Ausgangspunkt bei der Planung der 
ParTues Biblioteca in Medelltn. Welche weitreichenden 

Auswirkungen die Ansiedlung der Bibliotheken in strukturell stark 
benachteiligten StadtYierteln hatte, wird in Kapitel 2 beschrieben.  

 

 

 

Abbildung 6: ParTue Biblioteca Espaxa in Medelltn mit Seilbahn 
4uelle: Lukas Dieminger 
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Abbildung 7: Kinderbereich des ParTue Biblioteca Espaxa in Medellin 
4uelle: Lukas Dieminger  

'ie Bibliothek Dls sicherer Ort 

Die Frage der Sicherheit hat Me nach Standort eine gr|ßere oder 
geringere Bedeutung. In den Öffentlichen Bibliotheken in Medelltn, 
um die es hier geht, ist sie Yon zentraler Bedeutung. Es gilt Räume 
zu schaffen, in denen sich die Nutzer sicher fühlen k|nnen, auch 
ohne Begleitung.  

 

Ein Faktor für die Sicherheit ist die Anwesenheit Yon Personal. 
Auch bauliche Maßnahmen sind entscheidend dafür, ob der 2rt 
seinen Nutzern Sicherheit bieten kann. Durch Einbindung des 
Tageslichts oder geeignete Beleuchtung kann das Gefühl Yon 
Sicherheit erh|ht werden. Ein Kernpunkt ist die Einsehbarkeit, 
insbesondere bei den Lern- und Arbeitsplätzen, aber auch an 
2rten wie Garderoben oder Zugängen zu WC-Anlagen. 
M|blierung und Materialauswahl k|nnen so geplant werden, dass 
offene Sichtachsen erhalten bleiben. Auch Vorplätze und 
Erschließungswege sind so zu gestalten und zu beleuchten, dass 
sich die Nutzer sicher fühlen.  

Die genannten Aspekte beziehen sich auf den Schutz der Nutzer 
und des Personals Yor m|glicher Belästigung oder Gewalt. 
Allgemeine Aspekte der Sicherheit im und um das Gebäude wie 
Rutschfestigkeit der B|den, Absturzsicherungen und 
Verletzungsgefahren an der Einrichtung sind entsprechend den 
geltenden Normen (oder darüber hinaus) zu planen.  

Zuletzt kann die Frage der Sicherheit auch auf die Medien 
bezogen werden. Auch dieser Aspekt spielt bei der Planung einer 
Bibliothek eine Rolle. Die Yorgesehene Art der Mediensicherung, 
die der Träger der Bibliothek Yorgibt, sowie die Form der 
Entlehnung und Rückgabe an Schaltern und/oder 
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Selbstbedienungsterminals, aber auch die Frage einer 
eYentuellen Nutzung bestimmter Bereiche außerhalb der 
Öffnungszeiten sind zu berücksichtigen.  

'ie Bibliothek Dls Ort des /ernens 

In Bezug auf das Lernen kommt der Öffentlichen Bibliothek eine 
doppelte Funktion zu: als 2rt zum Lesen, Arbeiten und 
Hausaufgaben machen, sowie als 2rt eines weiter gefassten, 
eigenständigen Lernens, in dem die Digitalisierung eine 
zunehmende Rolle spielt (Werner 2015, S. 97f) 

Die Öffentliche Bibliothek als Lernort ist einerseits als Ergänzung 
zum Angebot der Schulen und Kompensation fehlenden Raums in 
den Haushalten zu sehen. Andererseits soll sie aber auch ein 2rt 
des Lernens abseits der Lehrplans der Schulen sein, wo 
Wissensdrang und Entdeckergeist geweckt und gef|rdert werden 
sollen. Dies beginnt bei den Kleinsten:  

ÄKinderbibliotheken werden in Zukunft noch stärker die 
Selbsttätigkeit der kleinen Besucher f|rdern: der Bibliotheksraum 
muss hberraschungen bieten und Inspiration f|rdern, soll 
aktiYieren. Kinder müssen in der Bibliothek auch spielen k|nnen, 
brauchen aktiYe Anregung zur Bewegung. Lernen und das 
Verständnis Yon Text, Bild und Ton werden die Bibliothek als 2rt 
noch stärker alters- und kindgerecht prägen.³ (Werner 2015. S. 
97).  

Und setzt sich mit zunehmendem Alter fort, indem auf die 
Bedürfnisse und Interessen der Jugendlichen eingegangen wird:  

ÄJugendbibliotheken, die in der Zukunft dem schnellsten 
permanenten Wandel unterworfen sein werden, brauchen den 
coolen 2rt, denn sie sehen ansonsten in den Augen der Mungen 
Menschen schnell sehr alt aus, und dann Yerliert die Bibliothek 
nachhaltig auch ihre zukünftigen Nutzer.� >«@ Look and Feel 
dieser Altersgruppe zu treffen, ist eine Herausforderung für Profis. 
Mit Sicherheit wird das bibliothekseigene Angebot an Hardware 
zum Maßstab für die ganze Institution: Auf eine zeigemäße IT-
Ausstattung ist zu achten, sonst wird sie zum K.o.-Kriterium, 
wenngleich Bibliotheken diesbezüglich auch nicht mit einem 
Apple-Store konkurrieren k|nnen. Als Lernort für Hausaufgaben 
kann die Bibliothek für diese Altersgruppe zweifellos eine Marke 
sein und sollte diese Funktion als Alleinstellungsmerkmal ernst 
nehmen.³ (Werner 2015, S. 97f) 

'ie Bibliothek Dls Ort der digitDlen Bildung 

Digitale Bildung kann einerseits als Bildung für die Digitalisierung 
(Erwerb Yon Kompetenzen zur Teilhabe an einer zunehmend 
digitalisierten Welt) und andererseits auch als Bildung durch 
Digitalisierung (Zugang zu Wissen durch die Digitalisierung) 
Yerstanden werden. (Schlebbe 2019, S. 283ff) 
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Warum es dafür nach wie Yor physische 2rte braucht, 
argumentiert Petra Klug in dem Artikel ÄAnaloge 2rte im digitalen 
Zeitalter³ (Klug 2019, S. 277ff). Auf die Frage, weshalb Öffentlicher 
Bibliotheken in Zeiten Yon Internet und Suchmaschinen nicht 
obsolet sind, antwortet sie mit drei Gründen:  

- Weil digitale Vorreiter in der Kommune n|tig sind 
- Weil Anlaufstellen für die digitale Transformation n|tig 

sind 
- Weil Experimentierräume n|tig sind 

Öffentliche Bibliotheken, die es Yielerorts schon gibt, bieten sich 
an, diese neuen Aufgaben zu übernehmen und in ihr Angebot zu 
integrieren. Auch in dieser Funktion ist die Öffentliche Bibliothek 
als Ergänzung zum schulischen Bildungsangebot zu sehen.  

Eine Aufgabe, die Bibliotheken in Zukunft Yerstärkt übernehmen 
k|nnen, ist die Vermittlung Yon ,nformDtions- und 
0edienkomSetenz, für ein digitales und analoges Angebot, das 
sich an 4ualitätskriterien orientiert und ausgewählte bzw. 
bewertete 4uellen Yerwendet. Die professionelle 
InformationsYermittlung wird so zu einer Stärke der Kommunalen 
Bibliotheken. (Klug 2019, S. 279f) 

Auch Kirsten Schlebbe (2019, S. 283ff) betont, dass Kinder, auch 
die kleinsten, nicht nur den technischen Umgang mit digitalen 
Medien und Geräten lernen sollen, sondern auch kritisches 
'enken und +interfrDgen. Diese Kompetenzen sind angesichts 

der Informationsflut und Fake News Yon enormer Bedeutung. Sie 
sieht in den Öffentlichen Bibliotheken den geeigneten Partner, um 
Kinder und Familien bei der digitalen Bildung professionell zu 
unterstützen. Bedarf besteht, denn auch wenn digitale Medien 
(Smartphone, Spielkonsole, u.a.) bereits fester Bestandteil des 
Alltags Yon Kindern geworden sind, sorgt die Frage der 
altersgerechten Nutzung dennoch oft für Unsicherheit bei den 
Eltern. Voraussetzung ist eine adäTuate personelle und 
technische Ausstattung der Bibliotheken. (Schlebbe 2019, S. 
283ff) 

Die Strategien, die die Bibliotheken hierbei anwenden, sind 
Yielfältig. Makerspaces, FabLabs und Hackerspaces haben 
Einzug in Öffentliche Bibliotheken gefunden. Dort k|nnen unter 
Anleitung, oder im Rahmen Yon Workshops, Dinge ausprobiert 
und Fähigkeiten erworben werden. Vom Erstellen Yon H|rspielen 
und Trickfilmen über das Ausprobieren Yon 3D-Druckern bis hin 
zum Experimentieren mit Spiel- und Lernrobotern oder Virtual 
Reality-Geräten ist alles m|glich.  

Medelltn setzt seit einigen Jahren stark auf die digitale Bildung, die 
bei den Kindern beginnt und bis zu Beratungsleistungen und 
Schulungen für Start-ups reicht. Unter dem Titel Valle del Software 
(Software-Tal) soll die ehemals Yon der Industrie geprägte Region 
den Sprung ins digitale Zeitalter schaffen. (Siehe Kapitel Aktuelle 
Schwerpunkte der StadtYerwaltung Medelltns) 
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'ie Bibliothek Dls identitltsstiftender Ort 

ÄDie indiYidualistischer werdende Gesellschaft braucht 
zunehmend 2rte, die identitätsstiftend sind und für die Menschen 
eine ReleYanz besitzen.³ (Vogt 2019, S. 109) 

Diese identitätsstiftende Funktion kann schon durch die 
Einbeziehung in den Gestaltungsprozess einer Öffentlichen 
Bibliothek entstehen, aber auch später, wenn die Bibliothek als ein 
2rt erlebt wird, in dem die Nutzer eigene Inhalte schaffen und 
präsentieren k|nnen. Die Entwicklung solcher 2rte gibt ein Signal 
der Wertschätzung an die Menschen (Vogt 2019, S. 109) 

In diesem Licht trägt die Integration Yon Kultur-, Bewegungs- und 
Bildungsangeboten zu einer Verbundenheit der Nutzer mit ihrer 
Bibliothek und einer Identifizierung mit dem 2rt bei.  

Die Einbeziehung der Nutzer in den Planungsprozess ist ein 
Faktor, der speziell bei kommunalen Bibliotheken in Erwägung 
gezogen werden sollte. Vielerorts geschieht dies auch bereits. Es 
gibt unterschiedlichen Konzepte, die hierbei Anwendung finden. 
PartizipatiYe Entwicklungskonzepte sind beispielsweise Open 
Innovation (Beteiligung der Nutzer in die Entwicklung Yon 
Produkten und L|sungen, oft durch Wettbewerbe), Design 
Thinking (Anwendung Yon Werkzeugen und Verfahren des 
Designers auf andere Problemstellungen durch Nicht-Designer), 
die sehr allgemein gefasste Bürgerbeteiligung, die 

Nutzerforschung, oder, speziell für BauproMekte, das Kooperative 
Baumanagement oder Integrated Building Design (Einbindung 
m|glichst aller Betroffenen in den Planungsprozess, um 
Bedürfnisse zu kennen und Erfahrungen zu nutzen) sowie das 
Partizipative Gestalten (bezogen auf Neubau- und 
Raumgestaltung� Nutzer werden im Planungsprozess als 
gleichberechtigte Kooperationspartner gesehen). (Jens/Zepf 
2018, S. 296f) 

Der Mehraufwand, den solche integratiYen Prozesse bedeuten, 
lohnt sich: ÄDie Vorteile reichen Yon der Akzeptanzsteigerung Yon 
Raumgestaltungen über die Erweiterung des L|sungsspektrums 
und die stete Anpassung an die wandelbaren Bedürfnisse der 
Raumnutzer bis hin zur Vermeidung Yon (kostspieligen) 
Planungsfehlern in Bibliotheksneubauten.³ (Jens/Zepf 2018, S. 
306) 

Neben der Einbeziehung der Nutzer, kann auch eine auffallende 
Architektur eine identitätsstiftende Wirkung haben und einem 2rt 
ein neues Wahrzeichen Yerschaffen. Ä>«@ Weitere Bibliotheken 
sind dem Beispiel gefolgt, Identität durch Architektur zu schaffen. 
Die unYerkennbare Handschrift Yon renommierten Architekten >«@ 
erh|ht das Renommee einer Institution.³ (Wong/Lushington 2018, 
S12).  

So geschah es auch in Medelltn mit dem ParTue Biblioteca 
Espaxa, der 2007 er|ffnet wurde: Die Bibliothek fand 
internationale Anerkennung und ihre Nutzer waren stolz auf sie. 
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Der neue Lokalpatriotismus hatte auch damit zu tun, dass der Bau 
der Bibliothek mit einer generellen Verbesserung der Infrastruktur 
im StadtYiertel einherging, die Bibliothek war Medoch das sichtbare 
Zeichen des neuen Windes, der damals in Medelltn aufkam.  

Ulrich Niederer (2016, S. 26f) hält fest, dass die gelungene 
architektonische Form dazu beitragen kann, dass eine Bibliothek 
genutzt wird. Das entscheidende Kriterium dafür, ob eine 
Bibliothek Akzeptanz findet, ist für ihn aber, ob sich die Nutzer dort 
wohlfühlen. Und das wird weniger durch eine 
Leuchtturmarchitektur, als durch eine offene Gestaltung ohne 
Zutrittsbeschränkungen, ein Yielseitiges Angebot (Gastronomie, 
Buchhandlungen, |ffentliche SerYicestellen, usw.), 
unterschiedliche Arbeits- und Lernumgebungen oder eine 
Einbeziehung der Nutzer in die Planung erreicht.  

'ie Bibliothek Dls Ort der ,nsSirDtion 

Eine Öffentliche Bibliothek soll nicht nur ein Angebot an Medien 
und Aufenthaltsräumen zur Verfügung stellen, sondern als 2rt 
aktiYieren, inspirieren und motiYieren. Die Bibliothek der Zukunft 
ist neben der WissensYermittlung auch ein 2rt zur F|rderung Yon 
Fähigkeiten und ein 2rt der Unterhaltung (StankoYic/Jortzick 
2016, S. 8) 

Die Integration Yon Experimentierräumen wie Makerspaces oder 
FabLabs macht die Bibliothek zu einem 2rt des kreatiYen 
Schaffens. ÄBibliotheksräume in ihrer Funktionalität zu gestalten 
und zu bespielen, wird in Zukunft eher als ein Kuratieren zu 
beschreiben sein, denn als eine bibliothekarische 
Herangehensweise.³ (Werner 2015, S. 97) 

Richard Stang (2014, S. 53) stellt die Wechselwirkung zwischen 
Handeln und Strukturen in den Mittelpunkt der hberlegungen über 
neue Raumkonzepte. Diese sollen flexibel sein, um an die 
Bedürfnisse der Nutzer angepasst werden zu k|nnen. Stang 
nimmt Bezug auf das Konzept der Enabling Spaces als 
ÄErm|glichungsorte³.  

Die Theorie der Enabling Spaces geht daYon aus, dass unser 
Denken Yom Raum beeinflusst wird und günstige räumliche 
Bedingungen daher das kreatiYe Schaffen f|rdern k|nnen. Der 
Raum wird dabei in seiner physischen, als auch in seiner sozialen, 
kulturellen, kognitiYen oder technologischen Dimension 
Yerstanden. Ursprünglich für Unternehmen gedacht, lässt sich der 
Ansatz auch auf Bibliotheken anwenden. Anstatt ein bestimmtes 
Verhalten oder Ergebnis Yorzugeben, sollen der Idee der 
ÄEnabling Spaces³ nach Rahmenbedingungen geschaffen 
werden, die die KreatiYität f|rdern. (Peschl 2017� Ygl. auch Stang 
2014, S. 53)  
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'ie Bibliothek Dls offener Ort 

Öffentliche Bibliotheken sollen einladende, integratiYe 2rte sein. 
In Bezug auf ihre Auffindbarkeit und Aufmerksamkeit im 
Stadtraum meint Irene Lohaus (2016, S. 59f), dass die 
ÄselbstYerständliche und intuitiYe Auffindbarkeit Yon |ffentlichen 
Bibliotheken Yon großer Bedeutung für ihre Akzeptanz >ist@ >«@ 
Eine bauliche hbersetzung der 2ffenheit für alle durch eine 
passgenaue städtebauliche Integration in den Standraum und die 
Verzahnung mit dem |ffentlichen Außenraum, kann gerade mit 
dem Blick auf zunehmende gesellschaftliche 
Segregationstendenzen und den demografischen Wandel dazu 
beitragen, Schwellen zu minimieren und die Schnittstelle zwischen 
Außen und Innen zu optimieren³.  

Die 2ffenheit beginnt demnach schon bei der Wahl des 
Standortes, der Erreichbarkeit und Verkehrsanbindung, und setzt 
sich fort in der Gestaltung der Erschließung, dem hbergang 
zwischen Innen und Außen und schließlich den Innenräumen. Im 
Betrieb wird die 2ffenheit des 2rtes noch durch Entscheidungen 
der Betreiber über den Zutritt beeinflusst. Unkomplizierte Leih- und 
RückgabeYorgänge und Sicherungsm|glichkeiten der Medien 
erlauben heute eine gr|ßere 2ffenheit. (Lohaus 2016, S. 70) 

In der planerischen Umsetzung kann 2ffenheit zum Beispiel durch 
|ffentliche Leseplätze im Freien signalisiert werden. Diese tragen 
darüber hinaus dazu bei, auf die Bibliotheken aufmerksam zu 

machen und die Hemmschwelle der Benutzung zu minimieren. 
(Lohaus 2016, S. 58) Das Einbeziehen Yon Innenh|fen, Gärten, 
Terrassen oder Cafps, aber auch Pflanzen in den Innenräumen, 
f|rdern den fließenden hbergang zwischen Innen und Außen und 
die 4ualität der Bibliothek als ÄDritter Raum³. (Vgl. Vogt 2019, S. 
111) 

Im Hinblick auf die 2ffenheit scheinen fließende Raumkonzepte 
auf den ersten Blick für Öffentliche Bibliotheken besser geeignet 
zu sein als gefasste Räume. Angesichts der oben beschriebenen 
Yeränderten Funktionen der Bibliotheken weg Yom stillen Lesen 
zum gemeinsamen Lernen, Arbeiten oder ZeitYerbringen, 
erfordert der Geräuschpegel Medoch kluge Konzepte, damit Raum 
für die unterschiedlichen Bedürfnisse geschaffen werden kann. 
Die L|sung sind hier zumeist Yertikale Zonierungen Yon laut nach 
leise.  

Dennoch werden auch gefasste Raumkonzepte nach wie Yor 
bewusst eingesetzt. Ein Beispiel ist das Jacob-und Wilhelm-
Grimm-Zentrum in Berlin (Max Dudler, 2009) mit seinem 
holzgetäfelten Lesesaal.  

'ie offene Bibliothek Dls ge|ffnete Bibliothek 

Neben der baulichen 2ffenheit, spielen auch nutzerfreundliche 
Öffnungszeiten eine Rolle. Und diese k|nnen wiederum ein Faktor 
sein, der in der Planung zu berücksichtigen ist. Hans Ulrich Locher 
betont in seinem Artikel ÄEine Öffentliche Bibliothek muss eine 
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offene Bibliothek sein³ (2019, S. 73f), dass eine Äglobalisierte 24-
Stunden/7-Tage-Gesellschaft³ eine Bibliothek braucht, die sieben 
Tage die Woche, rund um die Uhr zugängig ist und das nicht nur 
digital. Sie muss Menschen zur Verfügung stehen, die zu 
traditionellen Öffnungszeiten arbeiten oder anderen 
Verpflichtungen nachzugehen haben. Die Vorstellung einer 
offenen Bibliothek, in der zu manchen Uhrzeiten kein Personal 
anwesend ist, darf für ihn kein Tabu sein. Er regt daher einen 
Mentalitätswandel an: ÄEine ständig offene Bibliothek ist auch 
ohne Personal eine Bibliothek. Eine mit Zukunft.³ (Locher 2019, S. 
77f)  

Wenn geplant ist, Teilbereiche der Bibliothek wie 
SelbstYerbuchungsterminals, Leseräume oder 
Freihandaufstellungen auch außerhalb der regulären 
Öffnungszeiten, zu denen Personal Yor 2rt ist, zugängig zu 
machen, stellt das konkrete Anforderungen an das 
Raumprogramm.  

Großzügigste Öffnungszeiten und Nachtlesesäle finden sich heute 
am ehesten in UniYersitätsbibliotheken. (Vgl. StankoYic/Jortzick 
2016, S. 10) Die Forderung nach erweiterten Öffnungszeiten 
betrifft Medoch auch die Öffentlichen Bibliotheken, weshalb bei 
einem Bibliotheksneubau die M|glichkeit einer späteren 
Erweiterung Medenfalls bedacht oder geklärt werden sollte.  

'ie Äflexible³ Bibliothek 

Angesichts technologischer Entwicklungen und Veränderungen 
des Kultur- und FreizeitYerhaltens ist klar, dass die Bibliotheken 
während ihrer Nutzungsdauer Veränderungen mitmachen und 
aktiY begleiten werden müssen.  

Bibliotheken, die heute geplant werden, haben eine 
Nutzungsdauer Yon 40-50 Jahren (für betriebliche Gebäude wird 
in Österreich Yon einer Nutzungsdauer Yon 40 Jahren 
ausgegangen). Für Innenausbau und Gebäudetechnik ist Yon 
einer kürzeren Nutzungsdauer Yon 15-20 Jahren auszugehen, für 
die M|blierung und die innere Aufteilung sogar nur Yon 3-6 Jahren. 
(Vgl. Feldsien-Sudhaus/Niederer 2016, S. 54) 

Was sich deutlich abzeichnet, ist, dass der Raum für die 
Präsentation der Medien zugunsten des Raums für 
Kommunikation und kulturelle Programme reduziert wird (die 
traditionellen Bibliotheksfunktionen nehmen in Bibliotheken Me 
nach 4uelle nur noch 35� >StankoYic/Jortzick 2016, S. 8@ bis 50� 
>Wong 2018, S. 55@ des Raumprogramms ein). 

Wie sich das Verhältnis Yon Nutzfläche und Nebennutzfläche 
während der Nutzungsdauer des Gebäudes Yerändern wird, ist 
schwer Yorhersehbar und wird Yon zukünftigen Medien abhängen.  

Was den Flächenbedarf für zukünftig angekaufte Medien angeht, 
wird in der Regel Yon einer PlanungsperspektiYe Yon 20 Jahren 
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ausgegangen. Die Berechnung des Flächenbedarfs für Medien 
orientiert sich am Verhältnis Yon Printmedien zu digitalen Medien 
sowie der Zahl der Yoraussichtlichen Aussonderungen. 
Angesichts des wachsenden Anteils an digitalen Medien, ist aber 
schwer einschätzbar, welche Entwicklungen den Bibliotheken hier 
beYorstehen. (Vogel 2016, S. 104) 

Trotz der Digitalisierung ist aber nicht daYon auszugehen, dass 
der Flächenbedarf abnehmen wird. Digitale Medien haben an sich 
zwar einen geringen Raumbedarf, ihre Präsentation Medoch nicht:  

ÄDer Raum wird generell eine wesentliche Rolle spielen: 
Egal ob es um die Inszenierung Yon (digitalen) Medien als 
Wegweiser durch den Angebots- und 
Informationsdschungel geht oder um den längst 
stattfindenden Wandel der Bedeutung der Medien weg 
Yom Yermeintlichen Kern Öffentlicher Bibliotheken hin 
zum Begleitmaterial für Dienstleistungen und Angebote 
wie FabLabs oder mediale KreatiYwerkstätten, an deren 
Ende die Schaffung neuer Medieninhalte steht: Nutzung 
und Vermittlung Yon einzelnen releYanten Medien werden 
± so paradox sich dies bei der zunehmenden 
Digitalisierung anh|rt ± mehr Platz ben|tigen als bisher.³ 
(Seitenbecher 2019, S. 274. HerYorhebung nicht im 
2riginal.) 

Wie schwierig die Einschätzung des zukünftigen Flächenbedarfs 
ist, zeigt auch die Tatsache, dass in der Vergangenheit manche 

Entwicklungen letztendlich doch nicht so eingetreten sind, wie 
Yorhergesagt (beispielsweise setzten sich das eBook gegenüber 
dem gedruckten nicht so stark durch wie angenommen). Andere 
Tendenzen zeichnen sich Medoch relatiY klar ab (CD und DVD als 
Auslaufmodelle). (Seitenbecher 2019, S. 274) 

 

Wenn also heute nicht absehbar ist, welche Medien mit welchem 
Flächenbedarf und welche AktiYitäten in der Zukunft gefragt sein 
werden, liegt es nahe, die L|sung in der Flexibilität der Räume zu 
suchen.  

Die Forderung nach Flexibilität bezieht sich meistens auf Flächen, 
die Yielseitig bespielt werden k|nnen: 

ÄNicht nur Öffentlichen Bibliotheken, die traditionell 
ÄAktionsflächen³ für wechselnde Präsentationen oder 
Veranstaltungen Yorhalten, sondern Mede Bibliothek 
ben|tigt flexible Flächen und Räume, um temporär 
wechselnde Nutzungen zu erm|glichen. Dabei geht es 
nicht um konYentionelle Ausstellungs- und 
Veranstaltungsflächen, sondern auch um Flächen für 
neue Nutzungsformen, die Besucher aktiY werden lassen. 
Mit interaktiYen Zonen und Makerspaces entstehen neue 
Flächenarten, die geeignete Infrastruktur ben|tigen. 
Dynamische, nicht statische und deswegen flexible 
Zonierungen bieten Gestaltungsoptionen für zukünftige 
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Nutzungen, die man noch gar nicht kennen kann ± und 
das nicht nur für Kinder- und Jugendbereiche, sondern für 
Bibliotheken generell. Je nach Bibliothekstyp werden 
diese neuen Flächen und Räume mehr oder weniger 
konstitutiY für die Bibliothek, sind kein lediglich 
schmückender, Yerzichtbarer Luxus.³ (Werner 2015, S. 
97) 

Manche Experten Yertreten die Ansicht, das monofunktionale 
Räume (wie Computerräume) generell nicht mehr den 
Anforderungen an eine Bibliothek entsprechen und das Konzept 
Äein Raum = eine Funktion³ überholt ist. (Vgl. Stang 2014, S. 53) 

 

Die Vorgabe der Flexibilität auf die Spitze treibt das Konzept der 
Leeren Räume oder unprogrammed spaces. Diese sind 
Äunbenannte Räume und Verkehrsflächen, die keiner 
architektonischen oder bibliothekarischen Definition unterliegen, 
sondern spielerisch einen |ffentlichen Umgang durch selbst zu 
gestaltende Raumnutzung erm|glichen³. (Wissen 2016, S. 455) In 
der Bibliothek D2KK1 (Schmidt Hammer Lassen Architects, 2015) 
im dänischen Aarhus stehen solche unprogrammed spaces 
Bürgern und Vereinen zur Verfügung.  

Ein Blick auf die Geschichte der Bibliotheken zeigt, dass die 
Unsicherheit in Bezug auf zukünftige Entwicklungen und die 
Forderung nach Flexibilität bei weitem nicht neu sind, sondern 
schon gegen Ende des 19. Jahrhunderts aufkamen (Ygl. 
Lushington 2018, S. 41 oder Campbell 2013, S. 239).  

Die Frage, wie mit rasch anwachsenden Beständen umgegangen 
werden sollte, bestimmte die Bibliotheksarchitektur des 18. 
Jahrhunderts. Auf die Vision Yon etienne-Louis Boullpe für eine 
BibliothqTue Nationale (1785) nahmen zahlreiche Architekten bis 
in die Gegenwart Bezug: Er entwarf eine Äunrealistische, aber sehr 
inspirierende L|sung³ mit einem überdachten Innenhof, in dessen 
inneren sich ein riesiger, mit Tageslicht durchfluteter Lesesaal mit 
Regalen auf mehreren Ebenen befinden sollte. (Campbell 2013, 
S. 211) 

James W.P. Campbell (2013, S. 15) kommt in seiner 
Kulturgeschichte der Bibliothek in Bezug auf die 
Herausforderungen im 21. Jahrhundert zu dem Schluss: Ä>«@ Man 
k|nnte meinen, diese Entwicklung sei neu und die Bibliothek ein 
bis dato eher statisches Gebilde. Dieses Buch führt Yor Augen, 
dass dies nie der Fall gewesen ist: Die Geschichte der Bibliothek 
ist Yon fortwährenden Veränderungen und Anpassungen geprägt.³ 
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Orientierung bei der PlDnung Yon Bibliotheken 

Wie weiter oben ausgeführt wurde, Yerändern die neu 
hinzugekommenen Funktionen der Bibliothek ± Cafps, 
Ausstellungsflächen, BürgerserYicestellen, usw. ± die räumlichen 
Beziehungen und damit den Grundriss und Bewegungsabläufe. 
Damit steigt der Flächenbedarf, es kommt zu einer Vergr|ßerung 
der gesamten Bibliothek.  

Traditionelle Planungsfaktoren (in Deutschland beispielsweise die 
DIN 67700 Grundlagen der Bau- und Nutzungsplanung Yon 
Bibliotheken und ArchiYe, die seit 2017 den Fachbericht 13 
ersetzt) berücksichtigen diese neuen Elemente aber nicht in 
ausreichendem Maß. (Vgl. Wong 2018, S. 57.) 

Eine Strategie, die beim Bau neuer Bibliotheken häufig 
angewendet wird, ist die Integration der neu hinzugekommenen 
Bereiche in das Raumprogramm durch Yertikale Beziehungen. 
Denn eine wesentliche Auswirkung der Yermehrten sozialen 
Interaktion ist der erh|hte Geräuschpegel in den Bibliotheken. Die 
Anordnung sich wiederholender Grundrisse Yon Regalzeilen und 
Leseräumen erfolgt daher oft Yertikal Yon Älauten³ Bereichen in 

den unteren Etagen zu Äleisen³ Arbeitsbereichen darüber. (Vgl. 
Wong 2018, S. 57) 

Die Bibliothekswissenschaft hat in den letzten Jahren Yersucht, 
4ualitätsanforderungen für zeitgemäße und zukunftstaugliche 
Bibliotheken zu formulieren. In Folge sollen zwei Ansätze 
Yorgestellt werden.  

4uDlitltsDnforderungen für den BibliotheksbDu 

Andrew McDonald fasste die Anforderungen an Bibliotheken in elf 
Punkten zusammen. (Vgl. McDonald 2006 und Werner 2015, S. 
102ff und StankoYic/Jortzick 2016, S. 7f) 

Es zeichnet sich der Fokus auf den Bibliotheksnutzer und den 
Anspruch der Flexibilität und Wandelbarkeit ab, den 
technologische Entwicklungen Medem Bibliotheksbau im Laufe 
seiner Nutzungsdauer abYerlangen werden.  
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4UALITbTSANF2RDERUNGEN MERKMALE 

funktionDl gut funktionieren, gut aussehen und dauerhaft haltbar sein 

DnSDssungsflhig und YerlnderbDr flexibel, Yeränderbar in der Nutzung sein 

zuglnglich und einlDdend leicht zugänglich, einfach nutzbar und die Unabhängigkeit f|rdernd 

Yielseitig und Dbwechslungsreich Auswahl an unterschiedlichen Lernräumen und Yerschiedenen Medien 

interDktiY gut organisierte Räume, die den Kontakt zwischen Nutzern und Dienstleistungen f|rdern 

f|rderlich hochgradig motiYierend und inspirierend 

bietet gute Umgebungsbedingungen bezogen auf Nutzer, Medien und Ausstattung 

bietet Schutz und Sicherheit für Menschen, Sammlungen, Ausstattung, Daten und Gebäude 

effizient in Raum-, Personal- und Betriebskosten 

geeignet für ,nformDtionstechnologie flexible Bereitstellung für Nutzer und Beschäftigte 

ÄWow-FDktor³ Räume, die begeistern 

Tabelle 1: 4ualitätsanforderungen für den Bibliotheksbau (McDonald 2006) 
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'Ds 0odell der Vier 5lume 

Das Modell der Vier Räume (Jochumsen et al. 2014, S. 67ff) geht 
auf Henrik Jochumsen, Dorte Skot-Hansen und Casper 
HYenegaard-Rasmussen Yon der Royal School of Library and 
Information Science der UniYersität Kopenhagen zurück. Die 
Autoren beobachteten die Verwandlung der Bibliothek Yon der 
passiYen Mediensammlung zu einem aktiYen Erlebnis- und 
Inspirationsraum und lokalem Treffpunkt. Die Bibliothek als 
Institution muss Veränderungen nicht nur annehmen, sondern 
auch einleiten k|nnen. Ä>«@ Im Lichte dieser Entwicklung 
betrachtet haben wir ein neues Modell der Bibliothek gebraucht, 
welches die Herausforderungen der gesellschaftlichen 
Entwicklung mit der Bibliothek in Beziehung bringt und gleichzeitig 
die Potentiale der zukünftigen Bibliothek herausarbeitet.³ 
(Jochumsen et al. 2014, S. 69) 

Das Modell formuliert Yier übergeordnete Ziele für die Öffentliche 
Bibliothek und skizziert Yier Räume, die dazu beitragen sollen, 
diese Ziele zu erreichen. Es soll als Ausgangspunkt für 
Reflexionen und Diskussionen über die Zukunft der Öffentlichen 
Bibliothek, aber auch als Äkonkreteres Werkzeug zur Gestaltung, 
Entwicklung und (Re)organisation der Bibliothek³ (ebd.) 
Yerstanden werden.  

Diesem Modell nach liegt die Hauptaufgabe der Bibliothek darin, 
die folgenden Yier Ziele zu Yerfolgen: 

Erlebnis ± Beteiligung ± Empowerment ± InnoYation 

 

 

Abbildung 8: Vier Räume 
4uelle: Jochumsen et al. 2014 
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Während sich das Erlebnis und die Beteiligung auf den Einzelnen 
Äauf seiner Suche nach Bedeutung und Identität³ beziehen, 
unterstützen das Empowerment und die Innovation 
gesellschaftliche Bestrebungen: die Entwicklung Yon 
unabhängigen Bürgern, die fähig sind, Probleme zu l|sen, 
Antworten auf Probleme oder neue künstlerische 
Ausdrucksformen zu finden. (Jochumsen et al. 2014, S. 70 

Die Ziele und Funktionen sind nicht isoliert zu sehen, sondern 
überlappen sich. Sie übertragen sich in Yier 5lume ± 
Inspirationsraum, Lernraum, Treffpunkt und performatiYen Raum 
± die sich im physischen und im Yirtuellen Raum abbilden k|nnen. 
Die Räume interagieren und unterstützen einander. (Vgl. 
Jochumsen et al. 2014, S. 71) 

ÄIn einer idealen Bibliothek unterstützen diese Yier Räume 
einander und dadurch gleichzeitig die Ziele der Bibliothek. Die 
Hauptaufgabe ist es, alle Yier Räume in Interaktion zu bringen, 
indem man sie in die Architektur, die Gestaltung, die 
Dienstleistungen und Angebote sowie die Partnerschaften der 
Bibliothek integriert.µ³ (ebd.) 

,nsSirDtionsrDum 

Hier geht es um bedeutungsYolle Erfahrungen, die Sichtweisen 
Yerändern k|nnen. Er soll anregen, die Yertrauten Wege zu 
Yerlassen. Das war immer schon eine Kernfunktion der 
Bibliotheken, in der heutigen ÄErlebnisgesellschaft³ wird die 

Bibliothek als Inspirationsraum aber neuinterpretiert. Erlebnisse 
und die Suche nach ihnen sind ein wichtiger Bestandteil des 
Lebensentwurfes, der Identität und des KonsumYerhaltens der 
Menschen geworden. Storytelling ist hierbei ein nützliches 
Instrument, das Öffentliche Bibliotheken nützen k|nnen, um die 
Emotionen ihrer Nutzer anzusprechen und so gegenüber dem 
neuen Typus Yon Buchhandlungen, mit Cafps und gemütlichen 
Sesseln, nicht an AttraktiYität zu Yerlieren. Der Inspirationsraum 
steht Yor allem mit den Zielen ÄErlebnis³ und ÄInnoYation³ in 
Verbindung. (Ebd., S. 71f) 

/ernrDum 

Der Lernraum steht für Empowerment und Erlebnis. Hier sollen die 
Nutzer aller Altersgruppen die Welt erkunden und entdecken 
k|nnen und Zugang zu Informationen und Wissen finden. Auch im 
Lernraum spielt das Erlebnis und das erlebnisorientierte Lernen 
eine wichtige Rolle. Das bedeutet, dass auch spielerische und 
interaktiYe Lernangebote zu schaffen sind. Der Lernraum kann 
also Yom stillen Arbeitsplatz, über Kurse bis hin zum Hausübungs-
Cafp alles umfassen. (Ebd., S. 73f)  

TreffSunkt 

Hier geht es um Empowerment und Beteiligung. Der Treffpunkt 
kann als ein Raum für zufällige Begegnungen oder organisierte 
Treffen Yerstanden werden, er kann aber auch ein Yirtueller Raum 
sein, ein Loungebereich oder ein Cafp. ÄIn einer partikularisierten 
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Gesellschaft brauchen IndiYiduen Plattformen, auf denen sie 
Menschen begegnen, die unterschiedliche Interessen und Werte 
haben und wo sie sich mit Meinungen auseinandersetzen müssen, 
die sie durch Diskussion und Debatte herausfordern.³ (ebd., S. 74) 
Der Treffpunkt steht im Zusammenhang mit dem Konzept des 
ÄDritten Raums³.  

PerformDtiYer 5Dum 

Der performatiYe Raum hat in den Öffentlichen Bibliotheken stark 
an Bedeutung gewonnen. Er steht für die Funktionen Beteiligung 
und InnoYation. Während früher Yor allem Räume für 
Veranstaltungen und Ausstellungen zur Verfügung gestellt 
wurden, geht es heute noch mehr um Interaktion, den Zugang zu 
neuen Werkzeugen, KreatiYität und kreatiYe Beteiligung. Es gibt 
Beispiele für interaktiYe Computerspiele, Multimedia- und 
Schreibworkshops u.Y.m. Zugleich kann der performatiYe Raum 
den Nutzern auch als Bühne dienen. Die Generation der Digital 
NatiYes Yerlangt nach Räumen, um Inhalte selbst zu produzieren. 
ÄAber erst wenn Schlüsselworte wie Machen, Herstellen, 
Publizieren, Arbeiten und Erleben ins Zentrum der Arbeit rücken, 
schafft es die Bibliothek wirklich, ihrer Kernidentität etwas 
hinzuzufügen.³ (ebd., S. 75f) 

Das Modell der Yier Räume sollte, dem Wunsch der Autoren 
gemäß, als Ausgangspunkt für Reflexionen über die Öffentliche 

Bibliothek aber auch als M|glichkeit der Prioritätensetzung 
dienen: 

ÄGenauer gesagt war es unsere Intention, dass das Modell im 
Rahmen einer Diskussion der übergreifenden Funktion und 
Legitimation der außen in Bezug auf Politiker/innen, Nutzer/innen 
und Partner/innen wirken kann. Ebenfalls wäre es gut, wenn 
Bibliotheken in der Lage wären, das Modell als Instrument der 
Planung und Gestaltung ihrer physischen Räume, ihrer 
Dienstleistungen sowie ihrer Kommunikation zu Yerwenden.³ (ebd. 
S. 77)  

Es wurde in den skandinaYischen Ländern bereits an 
unterschiedlichen 2rten als Instrument eingesetzt, sowohl bei der 
Neuorganisation, als auch bei Neubauten Yon Öffentlichen 
Bibliotheken. Die Autoren unterzogen das Modell daraufhin einer 
weiteren Analyse. Hier zeigte sich beispielsweise, dass das Modell 
auch nach der Planungsphase als ÄSteuerungsinstrument für die 
Art und Weise, in der Bibliotheksmitarbeiter/innen, das 
Management, Politiker/innen und Partner/innen mit den Zielen der 
Bibliothek arbeiten und über sie sprechen³ dienen kann. (ebd. S. 
79) 

Es geht bei dem Vier-Räume-Modell um die alten und neuen 
Werte, auf denen eine Öffentliche Bibliothek basieren soll, 
während traditionelle Bewertungskriterien wie Ausleihzahlen in 
den Hintergrund treten. (ebd. 79) 
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FDzit .DSitel 1 

Die Bibliothek, und speziell die Öffentliche Bibliothek, erlebt im 21. 
Jahrhundert einen massiYen Wandel, der die Medien, die Nutzung 
der Bibliothek als 2rt und die Digitalisierung betrifft. Die 
Veränderungen Yollziehen sich mit einer rasanten 
Geschwindigkeit und haben Auswirkungen auf die räumlichen 
Zusammenhänge in den Bibliotheken. Die Integration neuer 
Funktionen führt zu einem h|heren Raumbedarf. Trotz 
Unsicherheit in Bezug auf die Zukunftstauglichkeit der Bibliothek 
entstehen nach wie Yor neue Bibliotheksbauten und sind gut 
besucht. Mit unterschiedlichen Strategien wird Yersucht, den 
Yeränderten Anforderungen gerecht zu werden. Die 
Entscheidungen für bestimmte Strategien müssen indiYiduell 
getroffen werden. Traditionelle Planungsfaktoren für den 
Flächenbedarf bieten nur mehr bedingt 2rientierung, da sie die 
neuen Funktionen zu wenig berücksichtigen. Ein intensiYer 
Austausch zwischen Architekten, Bauherren und Nutzern, etwa in 
Form des Integrated Building Design, ist sinnYoll.  

Trotz der digitalen und ortsunabhängigen Verfügbarkeit 
zahlreicher Medien gibt es ein Bedürfnis nach realen, physischen 
2rten. Die soziale Interaktion in Bibliotheken hat an Bedeutung 
gewonnen. Der Fokus Yerschiebt sich Yom Medium hin zum 

Nutzer. Eine direkte Folge daraus ist ein erh|hter Geräuschpegel, 
der im Entwurf berücksichtigt werden muss. Eine L|sung ist hier 
etwa eine Yertikale Anordnung Yon lauten zu leisen Bereichen.  

Bibliotheken sollen 2rte sein, die das eigenständige Lernen 
f|rdern und in einer Zeit, in der Informationen kein rares Gut mehr 
sind, sondern als Flut auf die Menschen prallen, das kritische 
Hinterfragen und Medienkompetenz stärken. Modelle wie das der 
Vier Räume (Jochumsen et al. 2014) Yersuchen diese 
unterschiedlichen Anforderungen zusammenzufassen und so eine 
2rientierungshilfe zu bieten.  

Angesichts der ungewissen Zukunft scheint räumliche Flexibilität 
eine geeignete L|sung für die Planung Yon Öffentlichen 
Bibliotheken zu sein, die Forderung st|ßt aber in der Umsetzung 
rasch an ihre Grenzen. Auf bestimmte Flächen und Bereiche 
bezogen k|nnen flexible Konzepte aber nützlich sein, um später 
mit geringerem Aufwand Anpassungen Yornehmen zu k|nnen. 
2ffene Grundrisse erleichtern es, bestimmte Areale Me nach Bedarf 
als Nutzfläche oder Nebennutzfläche einzusetzen.  

Ein Blick auf die Geschichte der Bibliothek zeigt, dass sie schon 
zahlreiche Veränderungen erlebt und überstanden hat.   
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Abbildung 9: Medelltn Zentrum 4uelle: Lukas Dieminger 
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.DSitel 2� 0edelltn 
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Abbildung 10: Geographische Lage Yon Medelltn 
4uelle: Eigene Darstellung nach Medellin.goY.co, Karten - MapGIS5 
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Abbildung 11: Metropolregion Medelltn  
4uelle: Medellin.goY.co, Karten - MapGIS5 
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Medelltn, die Hauptstadt der Region AntioTuia, liegt im Aburri-Tal, 
auf einer H|he Yon rund 1500 Metern. Durch das Tal fließt der 
Fluss Medelltn, welcher der Stadt ihren Namen gibt. Mit über 2,5 
Millionen Einwohnern ist sie die zweitgr|ßte Stadt Kolumbiens. In 
der Metropolregion leben fast 4 Millionen Menschen. Die Stadt 
nimmt eine Fläche Yon knapp 380 km2 ein, wobei rund 100 km2 
auf urbanes Gebiet, gegliedert in 16 StadtTuartiere (Comunas), 
und der flächenmäßig bedeutend gr|ßere Rest auf fünf ländliche 
Gebiete (Corrigimientos) entfallen. Zudem gibt es insgesamt 249 
Stadtbezirke (Barrios).  

Das Klima ist mild, die Durchschnittstemperatur liegt das ganze 
Jahr über bei rund 24 �C.  

In der Region AntioTuia, in der 12� der BeY|lkerung Kolumbiens 
leben, werden 15� des Bruttoinlandsprodukts erwirtschaftet. Die 
Region ist der wichtigste Energielieferant im Land. Weitere 
Wirtschaftsfaktoren sind der Kaffee- und Bananenanbau, sowie 
der Export Yon Blumen. Auch GoldYorkommen gibt es in der 
Region. (Medellin.goY.co) 

 

 

 

 

Abbildung 12: Politische Gliederung: 16 Comunas 
4uelle: Eigene Darstellung nach Medellin.goY.co, Karten - MapGIS5 
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+istorischer 5ückblick Duf die StDdtentwicklung 

'ie Entstehung der informellen Siedlungen 

Die Entstehung der informellen Siedlungen in Medelltn steht in 
direktem Zusammenhang mit der Industrialisierung im Aburri-Tal 
im 19. Jahrhundert, die zu einer starken Abwanderung der 
LandbeY|lkerung in die Stadt führte. Diese setzte sich im 20. 
Jahrhundert fort und erreichte in den 1950er-Jahren, Yerstärkt 
durch die politisch motiYierte Gewalt in den ländlichen Gebieten, 
einen H|hepunkt. In einem Zeitraum Yon zehn Jahren Yerdoppelte 
sich die Einwohnerzahl Yon Medelltn. Der Bedarf an Wohnraum 
konnte trotz der Entstehung neuer Arbeitersiedlungen nicht 
gedeckt werden. In den 1960er-Jahren lebte die Hälfte der 
StadtbeY|lkerung in informellen Siedlungen, die durch die illegale 
Teilung der Parzellen, LandYerkäufe und Bautätigkeit in 
Eigenregie entstanden und außerhalb des gesetzlich definierten 
Stadtgebiets lagen. (Vgl. EcheYerri/2rsini 2010, S. 133) 

Die Stadt erlebte eine räumliche, gesellschaftliche und 
wirtschaftliche Spaltung. In den Comunas im Norden der Stadt und 
an den Hängen im 2sten und Westen wuchsen die informellen 
Gebiete. Die Mittel- oder 2berschicht lebt im Stadtzentrum und im 
südlichen Teil der geplanten, formellen Stadt. (Ebd., S. 134) 

In den 1990er Jahren ist Medelltn Yon Gewalt und Drogenhandel 
zersetzt. Der Staat ist an den Berghängen im Norden der Stadt 
nicht präsent, sie befinden sich in der Hand illegaler Banden. Zu 
Beginn der 2000er Jahre sind laut dem Raumordnungsplan 
Medelltns (P2T) rund 25� der Fläche mit Siedlungen belegt, die 
mehr oder weniger marginalisiert sind. Die Comunas im Norden, 
zentralen 2sten und zentralen Westen der Stadt Yerzeichnen die 
niedrigste LebensTualität und zugleich die h|chste Gewalt. (Ebd., 
S. 134f) 

 

In den 1990er-Jahren begann die |ffentliche Verwaltung, aber 
auch UniYersitäten und Nichtregierungsorganisationen, sich den 
Problemen zu stellen. Es wurden Programme gestartet, um die 
Lebenssituation in den marginalisierten StadtYierteln zu 
Yerbessern. Zwangsmaßnahmen wie Umsiedelungen und die 
Beseitigung illegaler Siedlungen erwiesen sich rasch als 
wirkungslos oder nicht machbar, da nicht genug neuer Wohnraum 
geschaffen werden konnte.   
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Abbildung 13: Ausbreitung der informellen Siedlungen in den 1960ern 
4uelle: Eigene Darstellung nach Medellin.goY.co, Karten - MapGIS5 

 

Die Politik erkannte, dass die Verbesserung der 
Lebensbedingungen in den informellen Siedlungen und deren 
Eingliederung in die formellen Strukturen der Stadt eine 
effizientere Strategie ist, um die Probleme in den Griff zu 
bekommen. (Ebd., S. 136) 

 

Mit Erfolg: Es gelang in Medelltn, und auch in der Hauptstadt 
Bogoti, die LebensTualität zu Yerbessern. Ein Wendepunkt und 
Referenz für spätere ProMekte war das PilotproMekt PRIMED (1993-
2000), eine Kooperation der Stadt Medelltn, der Regierungen 
Kolumbiens und Deutschlands und dem Entwicklungsprogramm 
der Vereinten Nationen UNDP.  

 

Ab dem Jahr 2004 setzte die Politik der Sozialen Stadtentwicklung 
auf Maßnahmen wie die Integralen StadtentwicklungsproMekte 
(PUI, Proyecto Urbano Integral) und die Konsolidierung Yon 
Wohnraum bei gleichzeitigem Schutz des Ökosystems, wie im Fall 
des Juan-Bobo-Tals. (Ebd., S. 136) 
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'ie Politik der SoziDlen StDdtentwicklung Db 2004 

Unter der Führung des Bürgermeisters Sergio FaMardo wurde ab 
den Jahr 2004 Yersucht, Versäumnisse wettzumachen und das 
Problem der Gewalt in Angriff zu nehmen. Die strukturellen 
Veränderungen sollten mit Programmen zur F|rderung der 
Bildung, der Kultur und der Unternehmensgründungen 
einhergehen. Ausgehend Yon dem Gedanken, Medelltn in eine 
StDdt der Bildung zu Yerwandeln (ÄMedelltn la mis educada³), 
wurde eine Transformation der ArmenYiertel angestrebt. Als eines 
der wichtigsten Werkzeuge dazu dient die Soziale 
Stadtentwicklung mit ihren Integralen Stadtentwicklungs-
proMekten. Ausgewählten Stadtgebieten sollte das beste 
Fachwissen und die beste PlanungsTualität zuteilwerden. 
(EcheYerri/2rsini 2010, S. 138f) 

Die 1993 gegründete E'U (Empresa de Desarrollo Urbano), ein 
Unternehmen der Stadt Medelltn, ist bis heute zuständig für die 
strategischen StadtentwicklungsproMekte. Zu den Yon der EDU 
entwickelten ProMekten zählen beispielsweise die Parques 
Biblioteca, das Programm ÄColegios de Calidad³ zur 
4ualitätsYerbesserung der Schulbildung und diYerse regionale 
EntwicklungsproMekte. Die EDU selbst erlebte im Laufe der Jahre 
eine Professionalisierung und Spezialisierung ihrer Abteilungen 
und wurde zur zentralen Einrichtung in der Planung und 
Ausführung städtebaulicher Vorhaben in Schwerpunktgebieten 
der Stadt. Zugleich agiert sie als Schnittstelle der 
unterschiedlichen Beh|rden und übernimmt Aufgaben der 
Koordination zwischen lokalen Stellen. (Ebd., S. 139)
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Abbildung 14: Ausbreitung der informellen Siedlungen 2004 und PUI 
4uelle: Eigene Darstellungen nach Medellin.goY.co, Karten - MapGIS5 
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Abbildung 15: Ausbreitung der informellen Siedlungen 2011-2021 
4uelle: Eigene Darstellungen nach Medellin.goY.co, Karten - MapGIS5 
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gffentliche ,nfrDstruktur Dls 0otor des gesellschDftlichen WDndels 

Als Integrales StadtentwicklungsproMekt (PUI) bezeichnet die 
Stadtentwicklungsbeh|rde EDU ein Instrument zur Entwicklung 
Yon und InterYention in Gebieten, die Yon einem hohen Maß an 
Marginalisierung, gesellschaftlicher Segregation, Armut und 
Gewalt gekennzeichnet sind. Für das PilotproMekt wurde ein Gebiet 
im Nordosten der Stadt ausgewählt, in dem damals bereits eine 
Yon später insgesamt drei Seilbahnlinien (Metrocable), welche die 
informellen Siedlungen an das U-Bahn-Netz anschließen sollten, 
kurz Yor der Fertigstellung stand. (EcheYerri/2rsini 2010, S. 140) 

Die Implementierung eines Transportsystems durch 
Seilbahnlinien war die Grundlage der neuen 
Raumplanungsstrategie. Die informellen Stadtteile sollten Medoch 
nicht nur einen besseren Anschluss an die Stadt erhalten, sondern 
eine umfassende Konsolidierung erleben. Das Ziel einer 
Strukturierung und neuen Raumordnung sollte durch |ffentliche 
BauproMekte erreicht werden.  

Das PilotproMekt konzentrierte sich auf die Schaffung und den 
Ausbau der |ffentlichen Infrastruktur als Motor des 
gesellschaftlichen Wandels in den dicht besiedelten Gebieten, die 
in den 1950er-Jahren zumeist illegal entstanden waren, 
inzwischen zehn Barrios mit rund 150.000 Einwohnern umfassen 
und komplexe topographische und geomorphologische 
Bedingungen aufwiesen. (Ebd, S. 140ff) 

Die BauproMekte mit einer Gesamtfläche Yon 125.000 m2 
beinhalteten |ffentliche Parks, Straßen und Gehwege, 
Fußgängerbrücken zur Verbindung Yon Stadtteilen, und 
|ffentliche Einrichtungen wie eine Schule, ein Sportzentrum und 
eine Beratungsstelle für Unternehmensgründungen (CEDEZ2) 
>siehe Kapitel über aktuelle Schwerpunkte der StadtYerwaltung 
Medelltns@. Im Zuge des PilotproMekts entstand auch der ParTue 
Biblioteca Espaxa in der Comuna Santo Domingo und entwickelte 
sich aufgrund seiner strategisch günstigen Lage und seine 
Bildungsprogramme zur ersten Anlaufstelle für die Bewohner und 
erm|glichte eine Annäherung an Wissen und Bildung. (Ebd., S. 
142ff)  

Für die BauYorhaben wurden weitgehend lokale Arbeitskräfte 
eingesetzt, wodurch in den Yier Jahren der ProMektumsetzung 
2300 Personen eine Anstellung fanden. (Ebd., S. 144) 

Die Bewohner waren durch alle ProMektphasen hindurch 
eingeladen, sich aktiY einzubringen. Aufgrund der Weitläufigkeit 
des Gebiets wurden zunächst Komitees in den Barrios geschaffen, 
deren Zuständigkeit sich am Einzugsgebiet der Meweiligen 
Seilbahnstation (Andalucta, Popular und Santo Domingo) 
orientierte. Parteipolitische Einflüsse sollten Yerhindert werden, 
um die Partizipation nicht einzuschränken. Ein Ergebnis der Arbeit 
der Komitees waren die Ideen-Workshops, durch die die 
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Bewohner direkt an der Gestaltung der ProMekte mitwirken 
konnten. Die Einbindung in den Prozess ließ den Bewohnern eine 
Führungsrolle zukommen und stärkte das Gefühl der 
Zugeh|rigkeit und Verantwortlichkeit für den eigenen Stadtteil. 
Parallel zu den baulichen Maßnahmen wurde das Angebot an 
Schulen Yerbessert, es gab ProMekte zum Schutz der 
Yerletzlichsten BeY|lkerungsgruppen, es wurden Programme in 
den Bereichen Freizeitgestaltung, Kultur und Sport für Munge 

Menschen gef|rdert, aber auch Programme zur 
Erwachsenenbildung und Empowerment (etwa zu Themen wie 
dem |ffentlichen Raum oder Menschenrechten). Ein 
städtebauliches ProMekt brachte so gesellschaftliche Inklusions- 
und Entwicklungsprozesse in Gang, die einen Ausweg aus der 
Mahrzehntelang Yorherrschenden Gewalt und Gleichgültigkeit 
boten. (Ebd., S. 142f) 
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Abbildung 18: Vereinfachtes Bebauungskonzept Juan Bobo Abbildung 16: Gehwege als Teil des PilotproMekt Juan Bobo 

Abbildung 17: Graphisches Konzept Juan Bobo Abbildung 19: PilotproMekt im StadtYiertel Juan Bobo  
4uelle Bilder: edu.goY.co 
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'Ds PilotSroMekt JuDn Bobo 

Im Zuge des PilotproMekts zur Schaffung Yon Lebensraum und zur 
Konsolidierung des Wohnraums im Juan-Bobo-Tal wurde 
erstmalig in Medelltn ein als ÄinYadiertes urbanes Ökosystem³ 
definiertes Gebiet städtebaulich umgestaltet. Als ÄinYadiertes 
urbanes Ökosystem³ werden Naturräume wie Hügel oder 
Schluchten bezeichnet, die auf inYasiYe Art besiedelt wurden und 
in denen Menschen unter prekären Bedingungen und ± aufgrund 
der Lage ± unter Gefahren leben. Im Raumordnungsplan (P2T) 
wurden diese Areale als Umsiedlungsgebiete definiert� angesichts 
des Ausmaßes des Phänomens, der Knappheit des Yerfügbaren 
Baulandes und der hohen Grundstückspreise zeichnete sich 
Medoch bald ab, dass eine komplette Umsiedlung der 
Siedlungsgebiete nicht machbar sein würde. Unter diesen 
Voraussetzungen und mit dem Ziel, eine sozial und |kologisch 
nachhaltige L|sung zu schaffen, wurde daher beschlossen, die 
Siedlungen im Juan-Bobo-Tal zu konsolidieren, um den 
Bewohnern ein Leben unter angemessenen Bedingungen und in 
Sicherheit zu erm|glichen. (EcheYerri/2rsini 2010, S. 144f) 

Für Familien, die umgesiedelt werden mussten, wurden zehn 
kleine Wohngebäude errichtet, Wohnstätten in sicherer Lage und 
mit guter Substanz wurden renoYiert, andere Gebäude wurden 
Yersetzt, um eine geordnete Straßenzüge zu erm|glichen. Parallel 
dazu wurde durch bauliche Maßnahmen das Risiko für Erdrutsche 
reduziert und das Gebiet erhielt ein System |ffentlicher 

Infrastruktur. Darüber hinaus wurden Gehwege, Brücken und 
|ffentliche Plätze geschaffen, aber auch Naturschutzzonen zur 
Erhaltung der Flora definiert. (Ebd., S. 145) 

Die Annäherung an die Bewohner war für die Umsetzung dieses 
ProMekts, das 300 Haushalte betraf, entscheidend. Auch hier 
wurden lokale Komitees eingerichtet, um die Kommunikation zu 
kanalisieren und die Beteiligung der Bewohner in den 
Entscheidungsprozessen zu stärken. Zur Stärkung des 
gegenseitigen Vertrauens und der Glaubwürdigkeit wurden 
Vereinbarungen zwischen den Beh|rden und den Bewohnern 
abgeschlossen. (Ebd., S. 145) 

Das ProMekt erm|glichte die Wiederherstellung eines inYadierten 
urbanen Ökosystems, wobei zugleich den Bewohnern das Recht 
zugestanden wurde, ihren Wohnort beizubehalten. Diese 
AlternatiYe zum Abriss der Bauten wurde zum bestimmenden 
Faktor in dieser InterYention. (Ebd., S. 145f) 

Die gr|ßten Schwierigkeiten bei der Umsetzung des ProMekts im 
Juan-Bobo-Tal bereiten Muristische Fragen im Zusammenhang mit 
der Legalisierung der Wohnstätten und der Regulierung der 
Flächen. Auch die Bereitschaft der Bewohner, sich unter Anleitung 
am Bau ihrer Wohnungen zu beteiligen (und so zugleich 
handwerkliche Fähigkeiten zu erwerben, die in Medelltn gute 
Erwerbschancen b|ten), fiel geringer aus als erhofft. Viele zogen 
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es Yor, die Arbeiten an Bauunternehmer zu Yergeben, was nicht 
dem Gedanken des ProMekts entsprach. (Ebd., S. 146f)  

Die Politik der Sozialen Stadtentwicklung stelle den Anspruch, 
traditionelle Vorstellungen über Verbesserungsmaßnahmen in 
den ArmenYierteln zu überdenken und neue L|sungen zu 
erarbeiten. Dank Instrumenten wie der PUI gelang es, strukturelle 
Veränderungen in den problematischsten Sektoren der Stadt 
herbeizuführen. Die Architektur und die Stadtplanung wurden zu 
einem extrem wirksamen Mittel um einen Wandel herbeizuführen, 
der ± über bauliche Maßnahmen hinausgehend ± darauf abzielt, 

einen Prozess der Integration und sozialen Gleichstellung in Gang 
zu bringen. Dank der sozialen Stadtentwicklung und der 
konstanten Unterstützung der Bewohner ist ein Yormals 
unzugängliches Gebiet, das Yon Verfall, Unsicherheit und der 
Abwesenheit des Staates geprägt war, heute ein Stadtteil, in dem 
die Bewohner ohne Angst außer Haus gehen, sich die Stadt und 
ihre Räume zu eigen machen und das Gefühl haben, Teil eines 
einzigartigen ProMekts zu sein. (Ebd., S. 21) 

 

 



50 

Abbildung 20: InfrastrukturYerbesserungen 2008 bis 2021 
4uelle: Eigene Darstellungen nach Medellin.goY.co, Karten - MapGIS5 
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Armut in 0edelltn 

Trotz aller Fortschritte ist die Situation Yieler Bewohner Medelltns nach wie Yor prekär. Ein Index, der Aufschluss über die Situation der 
Bewohner gibt, ist der 0ultidimensionDle Armutsindex. Sein Zweck ist, Armut zu identifizieren und messbar zu machen. Der Armutsindex 
berücksichtigt 18 Indikatoren, die sechs Dimensionen zugeordnet sind:  

Dimension Indikator Vorhandene Mängel 
I. Umgebung und 4ualität des Wohnraums 1. Wohnraumkategorie Wohnraum der Kategorie 1 (sehr niedrig) oder 2 

(niedrig). 
2. WohnraumTualität Außenwände aus Abfall oder unbearbeitetem Holz� 

Pfosten ohne Füllmaterial oder Verputz, Bambus, 
Zuckerrohr oder anderen Pflanzen� B|den aus Erde 
oder Sand, ungehobeltem Holz, Brettern oder anderem 
pflanzlichen Material. 

3. hberbelegung Im Haushalt schlafen drei oder mehr Personen pro 
Zimmer. 

II. Zugang zu |ffentlichen Diensten 4. Anzahl der |ffentlichen Dienste Kein Strom-, Wasser- und Kanalanschluss. 
5. Anzahl der gekündigten |ffentlichen Dienste Strom- oder Wasserzufuhr wurde gekündigt. 

III. Schulbildung 6. Schulbildung des HaushaltsYorstands Schulbildung des HaushaltsYorstands: Mittelschule. 
7. Schulbildung des Ehepartners Schulbildung des Ehepartners: Mittelschule. 

IV. Vorzeitige Schulabgänge 8. Vorzeitige Schulabgänge der Kinder Yon 3 bis 12 
Jahren 

Kinder zwischen 3 und 12 Jahren, die keine 
Kinderkrippe, Kindergarten, Vorschule oder Schule 
besuchen 

9. Vorzeitige Schulabgänge der Jugendlichen Yon 13 bis 
18 Jahren 

Jugendliche zwischen 13 und 18 Jahren, die keine 
Schule, berufsbildende Schule oder Hochschule 
besuchen. 

V. Lebensstandard 10. Anzahl der Fahrzeuge Haushalt Yerfügt nicht über zumindest eines der 
folgenden Fahrzeuge: Auto, Motorrad, Moped, Fahrrad, 
Boot. 

11. Anzahl der elektrischen Haushaltsgeräte Haushalt Yerfügt nicht über zumindest einen 
Kühlschrank, eine Waschmaschine, einen 
Fernsehapparat und einen E- oder Gasherd.  

12. BesitzYerhältnisse des Wohnraums Haushaltsmitglieder sind de facto Hausbesetzer 
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13. Verhältnis des Durchschnittseinkommens zu den 
Ausgaben pro Haushaltsmitglied 

Wert liegt unter der Armutsgrenze (laut Statistikbeh|rde 
DANE). 

VI. Gesundheit 14. Ernährung der Kinder In den letzten 30 Tagen konnte zumindest ein Kind oder 
Jugendlicher des Haushalts an zumindest einem Tag 
aus Geldmangel keine oder nur eine Mahlzeit 
einnehmen oder ging hungrig zu Bett.  

15. Ernährung der Erwachsenen In den letzten 30 Tagen konnte zumindest ein 
Erwachsener des Haushalts an zumindest einem Tag 
aus Geldmangel keine oder nur eine Mahlzeit 
einnehmen oder ging hungrig zu Bett. 

16. KrankenYersicherung Zumindest ein Haushaltsmitglied erhält eine Form Yon 
SubYention zur KrankenYersicherung oder ist nicht 
krankenYersichert.  

17. Sterblichkeit Zumindest ein Haushaltsmitglied Yerstarb in den letzten 
12 Monaten Yor Erreichung der durchschnittlichen 
Lebenserwartung. 

18. Wahrnehmung der Sicherheit Die Haushaltsmitglieder empfinden ihren Wohnort als 
nicht sicher.  

 

 

 

Auf Basis dieser Dimensionen und Indikatoren wurden Daten aus dem Jahr 2014 ausgewertet, um die Struktur der Armut abzubilden 
(Abbildung 21). Hier wird deutlich, dass die Schulbildung mit 33,2� Mene Dimension ist, die Armut am stärksten bedingt. An zweiter Stelle 
folgt die Dimension des Lebensstandards (24,1�).  

Betrachtet man die einzelnen Indikatoren im Detail (Abbildung 22), so zeichnet ist ab, dass das BildungsniYeau des HaushaltsYorstands der 
stärkste Indikator für Armut ist. An zweiter Stelle liegt das Vorhandensein/Nicht-Vorhandensein eines Fahrzeugs und an dritter Stelle die 
Situation der SozialYersicherung der Haushaltsmitglieder. Die BesitzYerhältnisse des Wohnraums, die Yerfügbaren |ffentlichen Dienste und 
die Sterblichkeit sind hingegen in geringerem Ausmaß Yerantwortlich für die Armut in Medelltn.   

Tabelle 2: Indikatoren des Mehrdimensionalen Armutsindex 
4uelle: Eigene Darstellung nach Muxetyn et al. 2019 (Eigene hbersetzung) 
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Abbildung 21: Struktur der mehrdimensionalen Armut 
4uelle: Eigene Darstellung nach Muxetyn et al. 2019 

Abbildung 22: Mängel nach Indikatoren 
4uelle: Eigene Darstellung nach Muxetyn et al. 2019 
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Abbildung 23: Inzidenz der Armut in Medelltn 
4uelle: Muxetyn et al. 2019  

Der Datenerhebung aus dem Jahr 2014 zufolge sind 20� der BeY|lkerung Medelltns Yon mehrdimensionaler Armut betroffen, wobei die 
Häufigkeit des Auftretens Yon Armut Me nach Stadtteil stark Yariiert: 
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'er StDdtteil 0DnriTue �&omunD 3� 

Entstehung des StDdtteils 

Ausgangspunkte für die Entstehung des Stadtteils ManriTue 
waren die Catedral de VillanueYa, die heute als Bastlica 
Metropolitana bekannt ist, und der ParTue BoliYar. Dieses alte 
ManriTue befindet sich im Südwesten der heutigen Comuna 3 
sowie in den angrenzenden Comunas La Candelaria und 
AranMuez, wo auch der BoliYar-Park und die Kathedrale liegen. An 
der Carrera 45, die ManriTue Yon AranMuez teilt, befindet sich bis 
heute das wirtschaftliche Zentrum.  

Auch das lokale kulturelle Zentrum liegt dort. Bis heute Yerbinden 
die Bewohner Medelltns den Stadtteil ManriTue mit dem Tango, 
der dort besonders populär war. In ManriTue erinnert eine Statue 
an den argentinischen Sänger Carlos Gardel, der den Tango in 
diesen Stadteil brachte. Die ÄAYenida Carlos Gardel³ (Carrera 45) 
ist nach ihm benannt, das Museum und Kulturzentrum Casa 
Gardeliana, welches ein Mährlich stattfindendes TangofestiYal 
organisiert, befindet sich ebenfalls in ManriTue.  

In den 1920er Jahren kam es in Medelltn, und auch in ManriTue, 
zu einer starken Zuwanderung. Der Aufschwung der Industrie und 
der Bau Yon Wohnsiedlungen für Arbeiter machten der 
LandbeY|lkerung Hoffnungen auf eine Verbesserung ihrer 

Lebensbedingungen in der Stadt. Die Entstehung des Stadtteiles 
ManriTue in seiner heutigen Form steht in direkter Verbindung mit 
dem Bau der Straßenbahnlinie, die allerdings nur bis 1951 
existierte.  

Entlang der Strecke dieses zentralen Transportmittels wuchs 
ManriTue, neue Barrios entstanden. Diese Barrios folgten Medoch 
keiner Bauordnung, sondern bildeten sich spontan. In den 1950er 
Jahren Yerstärkte sich die Landflucht durch Unruhen, die auch die 
ländlichen Gebiete betrafen. Besondern an den Berghängen der 
Comuna 3 wuchsen die informellen Siedlungen. Der 
Drogenhandel und die damit Yerbundene Gewalt erreichten auch 
ManriTue und führten dazu, dass sich immer mehr Leute 
gezwungen sahen, in diese informellen Siedlungen zu ziehen, 
aufgrund der Verknappung des Raumes, unter immer 
schlechteren Bedingungen. Letztendlich betraf die 
Verschlechterung der LebensTualität auch die alten, 
tiefergelegenen Barrios, in denen zuYor die Mittelschicht lebte. 
(Vgl. Alcaldta de Medelltn, DAP2015. Eigene hbersetzung) 
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Abbildung 24: Straßenbahn auf der Calle 49 
4uelle: http.tramz.comcome 

Abbildung 27: Statue des Tangosängers Carlos Gardel 
4uelle: Leyn Francisco Ruiz, 1969, ArchiYo Fotogrifico Biblioteca 
P~blica Piloto  

Abbildung 25: Hangbebauung, Wohnhäuser in ManriTue 
4uelle: Rodrtguez, 1924, ArchiYo Fotogrifico Biblioteca P~blica Piloto 

Abbildung 26: Blick auf die Kathedrale  
4uelle: Horacio Gil 2choa, 1978, ArchiYo Fotogrifico Biblioteca 
P~blica Piloto 
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Politische Gliederung 

ManriTue ist eine der 16 Comunas der Stadt Medelltn und liegt im 
Nordosten des Stadtgebiets. Mit 5,10 km2 zählt ManriTue 
flächenmäßig zu den kleineren Comunas. In diesem Stadtteil 
leben rund 162.000 Einwohner (2019), was 6,4� der BeY|lkerung 
Medelltns entspricht. ManriTue gliedert sich in 15 Barrios, die nach 
ihrer H|henlage drei Zonen zugeordnet werden:  

 
ManriTue 2riental 

Tiefe Lage (Westen) 

Santa Inps 
Las GranMas 
La Salle 
El Pomar 
ManriTue Central No.2 
Campo Valdps No. 2 
 
El Raizal 

Mittlere Lage San Josp de la Cima No. 1 
San Josp de la Cima No.2 
 
Versalles No.1 

Hohe Lage (2sten) 

Versalles No.2 
La Cruz 
2riente 
Marta Cano Carambolas 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  Abbildung 28: hbersichtsplan ManriTue 
4uelle: www.medellin.goY.co/serYicios/metadatosBgis/CatalogoMapas/PDF/ 
DiYisionPolitBUrbanoRuralBPB2020.pdf 
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GeogrDShie 

ManriTue liegt auf einer einheitlichen Gesteinsmasse, dem 
Medelltn-Dunit, der in den h|her gelegenen Regionen des Aburri-
Tals zutage tritt. Das anogene Gestein ist dunkel und weist 2liYin, 
Magnetit und Chromeisenerz auf. An den Flanken im 2sten des 
Aburri-Tals bildet er Schluchten und abrupte Formationen. An der 
2berfläche sind lehmige Lockersedimente und Hangschutt die 
Yorherrschenden B|den. (Vgl. Alcaldta de Medelltn, DAP2015. 
Eigene hbersetzung) 

Das Risiko für Erdbeben in ManriTue liegt im mittleren Bereich, 
wobei es in den h|her liegenden Gebieten des Dunits zunimmt.  

Abbildung 29 zeigt das Risiko für Hangbewegungen, das in den 
h|her gelegenen Barrios im Nordosten Medelltns erheblich ist. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Abbildung 29: Risiko für Hangbewegungen in Medelltn 
4uelle: Municipio de Medelltn. Dpto. AdministratiYo de Planeaciyn 
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Abbildung 30: Wasserführende Schluchten in ManriTue 4uelle: https://geomedellin-m-medellin.opendata.arcgis.com/ 
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ManriTue ist zudem ein wasserreiches Gebiet. Die 
wasserführenden Schluchten Yerlaufen Yon 2sten nach Westen. 
In ManriTue sind es die folgenden:  

 

1. 4uebrDdD El ZDncudo (auch CaxaYerala oder Chorro 
2scuro): Sie bildet im Norden des Stadtteils die Grenze 
zur Comuna 1 und durchläuft die Barrios Marta-Cano 
Carambolas, San Josp La Cima N� 1 und La Salle. 
 

2. 4uebrDdD BermeMDlD: Sie entspringt auf 1990 m 
Seeh|he und durchläuft die Barrios Marta Cano-
Carambolas, San Josp La Cima N� 1 und N� 2, Las 
GranMas sowie die Comuna AranMuez, bis sie auf 1449 m 
Seeh|he in den Rto Medelltn mündet.  
 

3. 4uebrDdD /D 0iTuinD (auch Tabida): Sie durchläuft die 
Barrios Santa Inps, 2riente y Campo Valdps N� 2.  
 

4. 4uebrDdD /D +ondD: Auf einer Länge Yon rund 6 km 
durchläuft sie die Barrios Versalles N� 1 und N� 2, El 
Raizal, El Pomar sowie ManriTue Central N� 2. 
 
 

Sozio|konomische und soziokulturelle 'Dten 

Die StadtYerwaltung Yon Medelltn erhebt neben dem Armutsindex 
(siehe Kapitel ÄArmut in Medelltn³) mit dem IMCV einen Index der 
Lebensbedingungen, der 15 Parameter berücksichtigt, die Yon der 
Wohnsituation über den Zugang zu |ffentlichen Diensten der 
Stadt, Sicherheit, Gesundheit, Bildung, bis hin zu Freizeit und 
Umwelt reichen. Für die Comuna ManriTue lag dieser Index im 
Jahr 2019 bei einem Wert Yon 37,88 und damit unter dem 
Durchschnitt Medelltns mit 49,00. ManriTue liegt in Bezug auf die 
Lebensbedingungen an drittletzter Stelle. (Alcaldta de Medelltn 
SDPIEE 2020) 

In Bezug auf die Zugeh|rigkeit zu einer sozio|konomischen 
Schicht, sind 56� der Bewohner ManriTues der zweitniedrigsten 
einer sechsstufigen Skala zugeordnet (siehe Abbildung 32). 
85,1� geh|ren den beiden niedrigsten Schichten an. Dennoch 
sind 49� der Bewohner ManriTues Eigentümer ihrer Wohnstätte, 
38� leben in Miete. Die durchschnittliche Haushaltsgr|ße liegt bei 
3,4 Personen. Was die Art des Wohnraums betrifft, leben 71� der 
Bewohner ManriTues in Wohnungen und 28� in 
Einfamilienhäusern.  

Die Arbeitslosenrate lag in ManriTue im Jahr 2019 bei 13,16� 
(gegenüber 12,2� in Medelltn). (Alcaldta de Medelltn, SDPIEE 
2020 
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ϯϴй

ϯй

ϰϵй
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ϭϬй
ϮϬй
ϯϬй
ϰϬй
ϱϬй
ϲϬй

�ĞƐŝƚǌǀĞƌŚćůƚŶŝƐƐĞ ĚĞƐ tŽŚŶƌĂƵŵƐ 
ŝŶ DĂŶƌŝƋƵĞ ϮϬϭϵ

Abbildung 32: BesitzYerhältnisse des Wohnraums in ManriTue 2019 
4uelle: Eigene Darstellung nach Alcaldta de Medelltn SDPIEE 2020 
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Abbildung 31: Sozio|konomische Schicht der Haushalte 2019 
4uelle: Eigene Darstellung nach Alcaldta de Medelltn SDPIEE 2020 
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Der kolumbianische Staat betrachtet die Jugendlichen und Mungen 
Erwachsenen (Gruppe der 14- bis 28-Mährigen) als sozial und 
wirtschaftlich besonders Yulnerabel. Sie sind am häufigsten 2pfer 
Yon Morden, aber auch auf der Seite der illegalen bewaffneten 
Gruppen am häufigsten zu finden, dort Medoch meist nicht unter 
den Profiteuren der kriminellen AktiYitäten. Die Arbeitslosigkeit ist 
unter dieser Gruppe mit über 20� hoch und Mene die arbeiten, 
werden schlecht bezahlt. In ManriTue sind fast 30� der 
Mugendlichen Mädchen unter 18 Jahren schwanger oder waren es 
schon einmal. Das erklärt den Mungen Altersdurchschnitt, Yor allen 
in den h|her gelegenen Zonen Yon ManriTue, wo das 
BildungsniYeau und die Einkommen niedrig sind. (Alcaldta de 
Medelltn, DAP 2015, S. 38) 

Der Indexwert Yon Kindern und Jugendlichen, die keine Schule 
besuchen, lag 2017 bei 4,123 für Medelltn und 4,069 für ManriTue 
bei einem maximalen Wert Yon 4,66. Für die Gruppe der 3- bis 12-
Mährigen in ManriTue bedeutet dies, dass 15,75� (17,80 � in 
Medelltn) nicht in die Schule gehen, in der Gruppe der 13 bis 18-
Mährigen sind es 20,89� (20,06� in Medelltn). (Alcaldta de 
Medelltn, IMCV)  

Drogenkonsum, fehlende berufliche PerspektiYen, frühe 
Schwangerschaften und mangelnde M|glichkeiten für eine 
sinnYolle Freizeitgestaltung werden Yon den Bewohnern als 
dringendste Probleme ihres Stadtteils genannt. Hier setzt der 
aktuelle lokale Entwicklungsplan 2015-2027 (DAP 2015) für 
ManriTue an. Er basiert auf dem lokalen strategischen 

Entwicklungsplans 2006-2016, der aktualisiert wurde. 
Schwerpunkte der lokalen Entwicklung legt der Plan, neben 
anderen Aspekten, auf Bildung, Kultur und Freizeitgestaltung. 

ManriTue war seit seiner Entstehung stark Yon der Musik und dem 
Tanz geprägt. Der Tango spielte eine besondere Rolle. Er Yerlieh 
der Comuna 3 im Yorigen Jahrhundert ein argentinisches Flair und 
wurde zum Symbol des Stadtteils. Die drei bedeutendsten 
kulturellen Einrichtungen Yon ManriTue sind, laut dem lokale 
Entwicklungsplan, bis heute die Casa de la Cultura de ManriTue, 
die Casa Gardeliana (Museum und Kulturzentrum seit 1973) und 
die Biblioteca Familia El Raizal, die 1997 errichtet wurde. (Alcaldta 
de Medelltn DAP 2015, S. 68) 

Die kulturellen Einrichtungen konzentrieren sich im Barrio 
ManriTue Central. Diese Tradition der Musik und des Tanzes soll 
als Teil der kulturellen Identität des 2rtes erhalten und belebt 
werden. Die StadtYerwaltung m|chten diesem Bedürfnis der 
Bewohner ManriTues nachkommen und |ffentlichen Raum dazu 
zur Verfügung stellen. (ebd.) 

In Bezug auf die Freizeitgestaltung wird auf den Ausbau der 
Freizeitparks UVA gesetzt. hber das Programm INDER sollen 
Bewegung und Sport gef|rdert werden. (ebd, S. 73f) 

Im Zuge der Aktualisierung des lokalen Entwicklungsplans wurden 
die Bewohner ManriTues dazu befragt, wo sie in Yerschiedenen 
Bereichen die dringendsten Probleme ihres Stadtteils sehen. Die 
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Bürgerbefragung brachte in soziokulturellen Anliegen folgende 
Ergebnisse (ebd., S. 87f. Eigene hbersetzung): 

 

Bildung:  

- Mangelnde M|glichkeiten der Berufsbildung  
- InadäTuate Nutzung der Freizeit durch Munge 

Menschen 
- Geringes Angebot an h|herer Bildung 
- Erh|htes Risiko für unbeaufsichtigte Kinder, wenn 

deren Eltern in der Nacht arbeiten 
- Vorzeitiger Schulabbruch, Beziehungsgewalt, 

Drogenkonsum 
- Mangelnde psychosoziale Begleitung und 

Berufsberatung für Schüler 
 

Kultur:  

- Den Bewohnern steht zu wenig Raum für kulturelle 
und andere Darbietungen zur Verfügung  

- Mangelnde materielle Ressourcen für KulturYereine 
(Kostüme, Instrumente, usw.) 

- Mangelnde Kulturf|rderung, um die lokale Identität zu 
bewahren und zu stärken 
 

Bewegung und Sport:  

- Das Angebot an AktiYitäten des Instituts für Sport und 
Freizeit der Stadt Medelltn (INDER) deckt den Bedarf 
nicht, das gilt besonders für ältere Menschen und 
Menschen mit Behinderung.  

- Das Angebot an Sport beschränkt sich auf Fußball 

 

Dieses Ergebnis der lokalen Bürgerbefragung in ManriTue 
Yerdeutlicht, dass ein großer Wunsch nach mehr |ffentlich 
zugänglichen 2rten besteht, an denen die Bewohner aller 
Altersgruppen sinnYollen und gesunden FreizeitaktiYitäten 
nachgehen k|nnen. Im Fall der Mungen Menschen ist außerdem 
eine Begleitung und Beratung notwendig.  
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Abbildung 33: ParTue Biblioteca Espaxa 4uelle: Lukas Dieminger 
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'ie PDrTues BibliotecD 

Im Folgenden sollen zwei der insgesamt zehn bestehenden 
ParTues Biblioteca näher betrachtet werden. Sie liegen beide am 
|stlichen Hang des Aburri-Tals, wo auch das in dieser 
Diplomarbeit geplante ProMekt angesiedelt ist. Das Bibliotheksnetz 
Medelltns umfassen derzeit 36 Standorte an strategischen 
Punkten in 16 Stadtteilen und 5 2rtsteilen Yon Medelltn. Zehn 
daYon sind sogenannte ParTues Biblioteca.  

Wie aus der Bezeichnung ParTues Biblioteca ± ÄBibliothekparks³ 
± herYorgeht, sollen diese 2rte zum Kommen und Verweilen 
einladen. Sie bieten Raum für Bildung. Neben Büchern und 
anderen Medien stehen auch Arbeits- und Lernplätze zur 
Verfügung und es k|nnen Kurse abgehalten werden. Sie bieten 
Raum für Erholung, Freizeitgestaltung und soziale Begegnungen, 
aber auch für Veranstaltungen, und dienen den Nutzern und 
lokalen KulturinitiatiYen und Vereinen als Bühne.  

Die Bibliotheken der Stadt Medelltn definieren ihre Ansprüche und 
Ziele wie folgt:  

³Unsere Bibliotheken dienen in ihren unterschiedlichen 
Erscheinungen nicht nur als Räume, in denen 
Informationen in Yerschiedenen Formaten abgerufen 
werden k|nnen� sie sind auch einladende und inklusiYe 
2rte, die adäTuate Informationen, Bildung im Sinne einer 

ganzheitlichen, pers|nlichen Entwicklung und 
M|glichkeiten der Begegnung und des kollektiYen 
Schaffens bieten. Das macht sie zu Zentren der 
gesellschaftlichen und lokalen Entwicklung.³  

(Sistema de Bibliotecas P~blicas de Medelltn. Eigene 
hbersetzung) 

Der ParTue Biblioteca Espaxa wurde 2007 fertigstellt und galt als 
PrestigeproMekt der Stadtentwicklungs- und BildungsoffensiYe der 
damaligen Stadtregierung unter Bürgermeister Sergio FaMardo. 
Das Müngste ProMekt, der ParTue Biblioteca NueYo 2ccidente ± 
Lusitania, ist seit März 2021 in Betrieb. Diese Kontinuität über bald 
zwei Jahrzehnte und die Tatsache, dass wechselnde 
Stadtregierungen das ProMekt der ParTues Biblioteca stets 
fortgesetzt haben, spricht für deren Erfolg.  

Im Zuge der Er|ffnung des ParTue Biblioteca Lusitania bekräftigte 
der Bürgermeister Yon Medelltn, Daniel 4uintero Calle, dass auch 
in Zukunft weiter in ParTues Biblioteca inYestiert werden soll: 
ÄInYestitionen in Räume wie diesen sind InYestitionen in etwas 
PositiYes, Yon dem wir wissen, dass es ertragreich sein wird� daher 
werden wir auch weiterhin solche Aktionen setzen.³ (EDU 2021. 
Eigene hbersetzung)  
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Abbildung 34: hbersicht ParTues Biblioteca in Medelltn 
4uelle: Eigene nach Medellin.goY.co, Karten - MapGIS5 
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Abbildung 35: ParTue Biblioteca Leyn de Greiff 4uelle: Lukas Dieminger 
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PDrTue BibliotecD /eyn de Greiff ± /D /DderD 

 

GebludedDten 
 
Architekt: Giancarlo Mazzanti 
2rt: Villa Hermosa, Medelltn 
Wettbewerb Jahr: 2005 
BauMahr: 2007 
Öffentlicher Raum:  10380 mð 
Bebaute Fläche:     2721 mð 
Bruttogeschoßfläche:    4266 mð 
 

4uelle: eleTuipomazzanti.com 
und eigene Berechnungen 
 
 
 
SDmmlung 
 
Bücher:        19168 
AudioYisuell:         1368 
Digitale 4uellen:          472 
Magazine:           216 
Gesamt:       21324 
 

4uelle: bibliotecasmedellin.goY.co 

  

Abbildung 36 Standort ParTue Biblioteca Leyn de Greiff 
4uelle: Eigene Darstellung nach Medellin.goY.co, Karten - MapGIS5 
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5DumSrogrDmm PDrTue BibliotecD /eyn de Greiff 

Sammlung und Lesesäle 
Sammlung und Lesebereich für Erwachsene 
Sammlung und Lesebereich für Kinder und Jugendliche 

Ludothek/Spielraum 

Auditorium 

Veranstaltungsraum mit 149 Plätzen 

Saal ³Mi Barrio´ ± Raum für lokale Kultur und Anliegen 

Computerräume für Kinder, Jugendliche und Erwachsene 

100 Computer, Internetzugang 

Fortbildungsraum 

Sechs Werkstätten zum Erlernen des Umgangs  
mit Materialien und Werkzeug 

2 Bewegungsräume 

Ausstellungsraum 

Cafeteria 

CEDEZ2 ± Zentrum für Unternehmensentwicklung 

4uelle: bibliotecasmedellin.goY.co  
Abbildung 37: Bauk|rper Leyn de Greiff 
4uelle: Eigene Darstellung nach eleTuipomazzanti.com 
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/egende PDrTue BibliotecD /eyn de Greiff  

Erdgeschoß 

 

 1  -  Erschließung 
 2  -  Lokale Anliegen 
 3  -  Aula 
        Aufenthaltsraum  
 4  -  Zugang Internetraum 2G 
 5  -  Toiletten 
 6  -  CEDEZ2 Zentrum für  
        Unternehmensentwicklung  
 7  -  Ludothek/Spielraum 
 8  -  Innenhof 
 9  -  Sammlung Erwachsene 
10 -  Lesebereiche 
11 -  Cafeteria 
12 -  Auditorium 
13 -  Unterrichts, Kultur und 
        Ausstellungsräume 
 

 

 

   
Abbildung 38: ParTue Biblioteca Leyn de Greiff ± Erdgeschoß 
4uelle: Eigene Darstellung nach eleTuipomazzanti.com 
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/egende PDrTue BibliotecD /eyn de Greiff  

Untergeschoß  

 

 1 -  Zugang Rampe 
 2 -  Raum ÄMi Barrio´ 
 3 -  Tanzraum 
 4 -  Versammlungsraum 
 5 -  Sport- und Bewegungsraum 
 6 -  Toiletten 
 7 -  Sammlung Kinder/Jugendliche 
 8 -  Computerbereich 
 9 -  Lesebereich 
10-  Werkstätten 

 

 

 

 

 

 

 
Abbildung 39: ParTue Biblioteca Leyn de Greiff ± Untergeschoß 
4uelle: Eigene Darstellung nach eleTuipomazzanti.com 
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Ein Geblude mit drei BDuk|rSern und drei NiYeDus  

Das Gebäude Yerbindet zwei Stadtteile an einem 2rt miteinander, 
der zuYor durch einen Gefängnisbau die angrenzenden Barrios 
Yoneinander trennte. Aufgrund der Durchlässigkeit des 
Bibliothekbaus l|st sich ein Mangel an städtischer Kontinuität auf.  

Der Komplex besteht aus drei Bauk|rpern, die sich an einer 
geschwungenen Linie zueinander drehen, um Blickbeziehungen 
in einer äußerst interessanten Topographie zu erreichen. Mit der 
Bibliothek ist ein räumliches Netzwerk entstanden, ein 
Zusammenspiel Yon Information, Weiterbildung, kulturellem 
Austausch in Verbindung mit |ffentlichen Plätzen, 
Veranstaltungen und Freizeitangeboten. Durch die Verbindung 
der Dachterrassen aller Bauk|rper entsteht ein |ffentlicher Raum, 
der als Treffpunkt dient und eine großartige Sicht auf die Stadt 
erm|glicht. Das Dach bietet Platz für gemeinschaftliche 
Einrichtungen wie Freilufttheater, Aussichtsterrassen, Plätze und 
Sportanlagen. 

Durch die Yoneinander abrückenden Bauk|rper unterschiedlicher 
Nutzung (siehe Legende), entsteht ein weitläufiger und 
überdachter Verbindungsbereich. Dieser dient als geschützter 
Aufenthaltsort und Treffpunkt, in dem auch Cafeteria, 
Informatikraum und Sanitärbereiche zu finden sind.  
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Abbildung 40: ParTue Biblioteca Leyn de Greiff ± Schnitte 
4uelle: Eigene Darstellung nach eleTuipomazzanti.com 

Bauk|rper AktiYitäten 

Bauk|rper Auditorium 

Bauk|rper Bibliothek 
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Die NiYeaus der Bauk|rper Bibliothek und AktiYitäten, in dem auch 
die Administration untergebracht ist, werden Yon übersichtlichen 
Rampensystemen überwunden, welche zur 2rientierung 
beitragen. 

Die Stahlbeton-Bauk|rper mit Yerkleideter Rippendecke, |ffnen 
sich ausschließlich Richtung Stadtzentrum.  Zurückspringende, 
gelochte Glasscheiben, hinter fixen Sonnenschutzelementen, 
Yerhindern ein hberhitzen der Gebäudeteile.   

2bwohl glatte Flächen (Steinb|den, Stahlbeton, Glas und 
einfache abgehängte Deckenelemente) dominieren, laden die 
Räume zum Verweilen ein. Auch der Raumschall, durch 
Bibliotheksbestand gebremst, wirkt keinesfalls st|rend auf die 
Nutzer. (eleTuipomazzanti.com/es. Eigene hbersetzung und 
eigene Recherche Yor 2rt) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Abbildung 41: ParTue Biblioteca Leyn de Greiff ± Ausschnitt Fassade 
4uelle: Eigene Darstellung nach eleTuipomazzanti.com 
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4uelle Bilder: Lukas Dieminger
 

Abbildung 42: Bauk|rper der ParTue Biblioteca Leyn de Greiff Abbildung 43: Rampensystem Leyn de Greiff  

Abbildung 45: Sammlungs- und Internetbereich KinderAbbildung 44: Dachterrasse ParTue Biblioteca Leyn de Greiff
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4uelle: Lukas Dieminger 

4uelle: Lukas Dieminger 
Abbildung 46: Zugang ParTue Biblioteca Espaxa Abbildung 47: Vorplatz ParTue Biblioteca Espaxa
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PDrTue BibliotecD EsSDxD ± SDnto 'omingo SDYio 

 

GebludedDten 
 
Architekt: Giancarlo Mazzanti 
2rt: Santo Domingo, Popular,  
Medelltn 
Wettbewerb Jahr: 2005 
BauMahr: 2007 
Öffentlicher Raum:  14265 mð 
Bebaute Fläche:    1522 mð 
Bruttogeschoßfläche:    4130 mð 

      
4uelle: eleTuipomazzanti.com  
und eigene Berechnungen 
 
 
 
SDmmlung 
 
Bücher:          7676 
AudioYisuell:           952 
Digitale 4uellen:          273 
Magazine:           437 
Gesamt:         9338 
 
4uelle: bibliotecasmedellin.goY.co  

Abbildung 48: Standort ParTue Biblioteca Espaxa  
4uelle: Eigene Darstellung nach Medellin.goY.co, Karten - MapGIS5 
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5DumSrogrDmm PDrTue BibliotecD EsSDxD 
 

Sammlung und Lesesäle für Kinder 
Sammlung und Lesebereich für Jugendliche 
Sammlung und Lesebereich für Erwachsene 
/udothek�SSielrDum 
Auditorium  
Veranstaltungsraum mit 179 Plätzen im Zuschauerbereich 
SDDl ³0i BDrrio´  
Raum für lokale Angelegenheiten 
&omSuterrlume  
Computerraum für Kinder, Jugendliche und Erwachsene�  
108 Computer, Internetzugang 

FortbildungsrDum  
Sechs Werkstätten zum Erlernen des Umgangs  
mit Materialien und Werkzeug 
TDnzsDDl  
Saal für Tanz und K|rpersprache 
AusstellungsrDum  
für diYerse künstlerische ProMekte 

&DfeteriD 
 
 
4uelle: bibliotecasmedellin.goY.co   

Abbildung 49: Bauk|rper ParTue Biblioteca Espaxa  
4uelle: Eigene Darstellung nach eleTuipomazzanti.com 
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/egende PDrTue BibliotecD EsSDxD 
Erdgeschoß� Obergeschoß 

 

 1  - Erschließung 
 2  - Sicherheit 
     - Toiletten 
 3  - Aula 
     - Aufenthaltsraum  
 4  - Ludothek/Spielraum 
 5  - Leseraum/Sammlung Kinder 
 6  - Auditorium 
 7  - Raum ÄMi Barrio³  
 8  - Computerraum Kinder  
 9  - Technikraum Vorführungen 
     - Ticketschalter 
10 - Öffentliche Terrasse 
11 - Zugang Öffentliche Terrasse 
 
       Freiraum 
      /darunter liegender Raum 

 

 

4uelle: bibliotecasmedellin.goY.co 
Abbildung 50: Grundrisse Biblioteca Espaxa  
4uelle: Eigene Darstellung nach eleTuipomazzanti.com 

EG 

OG 
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Abbildung 51: Schnitt Bauteil Bibliothek, Biblioteca Espaxa  
4uelle: Eigene Darstellung nach eleTuipomazzanti.com 

'ie drei schwDrzen Bl|cke Yon SDnto 'omingo SDYio 

Der ausgezeichnete Bau (Gewinner des IAUB 2008 in Lissabon) 
zog aufgrund der Aufwertung eines bis dato äußerst prekären 
Stadtteils in steiler Hanglage internationale Aufmerksamkeit auf 
sich. Der Bibliothekspark diente unmittelbar nach Er|ffnung den 
Bewohnern des Barrios Santo Domingo als identitätsstiftendes 
Zentrum und Hoffnungsträger für eine lebenswertere Zukunft. 
Durch die leichte Erreichbarkeit mit der 2004 er|ffneten Seilbahn 
wird das Einzugsgebiet erh|ht, der Stadtteil wird nun sogar Yon 
Touristen erkundet.  

Die Absicht des Architekten war es, ein introYertiertes Gebäude zu 
schaffen, Äwelches die Benutzer Yorübergehend aus ihrem Umfeld 
l|st³, so Mazzanti, und weiter Ädie Menschen aus dieser armen 
Gemeinschaft an einen anderen 2rt zu holen und ihre Sichtweise 
zu Yerändern³ (4uelle: architecturalrecord.com/articles/8132. 
Eigene hbersetzung). 

Vernetzt über eine Plattform hat Meder der drei Gebäudeteile eine 
ganz bestimmte Nutzung: Bibliothek, sozialer Raum und 
Kulturzentrum. 

Im rechten Block befinden sich auf mehreren Ebenen Räume für 
künstlerische Entfaltung und sportliche Tätigkeiten. Während man 
in den unteren Geschoßen auf die Verwaltung und die 
Kindertagesstätte (Ludothek) trifft, lässt sich Yom Vorplatz aus der 

Raum ÄMi Barrio³ direkt erschließen, an dem die Gemeinde 
diskursiY L|sungen für ihre Probleme sucht. 
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Links Yom Eingang stellt das großzügig ausgestattete Auditorium, 
Yorgesehen für Lesungen, FilmYorführungen, Theatergruppen und 
Konzerte, einen 2rt des kulturellen Austausches dar.  

Der mittlere Bauk|rper entspricht den Funktionsbereichen 
Bibliothek mit Sammlungen für Kinder bis Erwachsene. 

Die sieben Geschoße des Bibliotheksk|rpers wechseln sich mal 
geschlossen, für Sammlungen, mal mit großzügigen 
Decken|ffnungen ab, dessen Galerien als Computer-
Arbeitsplätze dienen.  

Die durch Steinplatten Yerkleideten Außenschalen auf 
Stahlkonstruktionen sind Yon den 2rtbetondecken entkoppelt und 

nur durch konstruktiYe Stahlrohre miteinander Yerbunden. 
Tageslicht flutet die Räume über ein 2berlicht und die schräg 
angeordneten Fensterbänder bringen ein angenehm gedämpftes 
Tageslicht ins Innere. 

Die gewagte Fassadenkonstruktion hielt, in Verbindung mit 
Baumängeln und den Witterungsgegebenheiten in Form Yon 
heftigen Niederschlägen und Stürmen nicht lange stand. Im März 
2017 wurde mit der Generalsanierung der Bibliothek begonnen 
und die Außenschalen bis auf die Stahlkonstruktion abgenommen.  

Fertigstellungstermine konnten bisher nicht eingehalten werden. 
(eleTuipomazzanti.com/es. Eigene hbersetzung und eigene 
Recherche Yor 2rt)  
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Abbildung 53: Fassade innen Biblioteca EspaxaAbbildung 52: Computerplätze Kinder ParTue Biblioteca Espaxa 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

4uelle Bilder: Lukas Dieminger 
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Aktuelle SchwerSunkte der StDdtYerwDltung 0edelltns 

Die ParTues Biblioteca waren deutlich sichtbare Zeichen der 
Sozialen Stadtentwicklung. Parallel zum 2004 ausgerufenen Ziel, 
Medelltn zu einer Stadt der Bildung zu machen, wurde auch stark 
auf die Beratung für Unternehmensgründer und Start-ups gesetzt. 
Die Wichtigkeit, M|glichkeiten der Freizeitgestaltung zu schaffen, 
wurde in diesem Kapitel bereits erwähnt und ist ein wichtiges 
Element der ParTues Biblioteca. Die in Folge beschriebenen 
Programme sollen den Kontext Yerdeutlichen, in dem sich die 
ParTues Biblioteca heute befinden. 

Von &E'EZO zum VDlle del SoftwDre 

Heute gibt es in Medelltn 22 Zweigstellen Yon CEDEZ2 (Centro 
de Desarrollo Empresarial Zonal), lokale SerYicestellen für 
Unternehmensgründungen. Das Ziel dieses Programms ist, durch 
die Gründung Yon Kleinstunternehmen die wirtschaftliche 
Entwicklung der Stadt zu f|rdern und eine Verbesserung der 
LebensTualität der Bürger zu erreichen. Unternehmer und 
Unternehmensgründer erhalten dort eine erste 2rientierung, aber 
auch konkrete Beratung zur Unternehmensführung, InnoYation, 
Finanzierung, Buchhaltung, Marketing, rechtlichen Aspekten, 
Businessplänen, Absatz, bis hin zur Unterstützung durch Messen 
und EYents. (Alcaldta de Medelltn, SDEM) 

In der Gegenwart setzt die StadtYerwaltung Yon Medelltn stark auf 
digitale Bildung und F|rderung der InnoYation. Die Industrie, die 
lange Zeit der wirtschaftliche Motor der Region war, ist an ihre 
Grenzen gelangt. Die StadtYerwaltung hat die Vierte Industrielle 
ReYolution ausgerufen und sich ein neues Ziel gesetzt. Die Region 
soll als Valle del Software (Software-Tal) zu einem Zentrum der 
digitalen Wirtschaft werden.  

Die Stadt hat beschlossen, lokale Zentren einzurichten, die 
Unternehmern, Start-up-Gründern, aber auch interessierten 
Bürgern und Schülern als direkte Anlaufstelle in den 
Wohnbezirken offenstehen sollen. Unternehmer finden dort nicht 
nur Erstberatung, sondern werden auch in der Entwicklung und 
Umsetzung ihrer Geschäftsideen begleitet.  

Der erste Standort eines lokalen Beratungszentrums Centro del 
Valle del Software (CVS) wurde im Juni 2021 er|ffnet, 20 weitere 
sind geplant, einer daYon im Stadtteil ManriTue. Mit dieser 
Strategie wird das Ziel Yerfolgt, eine ProduktiYitätssteigerung der 
digitalen Industrie, die F|rderung der InnoYation und der 
Unternehmensgründungen sowie die Schaffung gut bezahlter 
Arbeitsplätze in der Industrie 4.0 zu erreichen. Das Angebot in den 
CVS umfasst 2D-Design, Programmieren Yon digitalen und 
interaktiYen 2bMekten mit der Software Arduino, 
Schaltungsdesign, digitales Marketing und soziale Netzwerke, 3D-
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Modellierung und -Druck, User Experience, Fotografie, 
NutzerYersprechen und Geschäftsmodell, Moodboard-Design, 
Web- und Appdesign mit Figma, Laserschnitt und andere Aspekte 
der Industrie 4.0. (Vgl. AntioTuia Informa und Alcaldta de Medelltn, 
Noticias) 

Der bereits er|ffnete Standort befindet sich in unmittelbarer Nähe 
des ParTue Biblioteca San JaYier. Die Nähe zu anderen 
Einrichtungen erm|glicht Kooperationen und Synergieeffekte. Das 
Gebäude eines ehemaligen CEDEZ2 wurde adaptiert. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Abbildung 55: CVS San JaYier, Innenraum 
4uelle: www.rutanmedellin.org 

Abbildung 54: CEDEZ2 San JaYier (2011) 
4uelle: Lukas Dieminger 
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Abbildung 56: Wasserparks in Medelltn 
4uelle: Eigene Darstellung nach Medellin.goY.co, Karten - MapGIS5 
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'ie Freizeit- und WDsserSDrks 

Seit dem Jahr 2014 entstanden in Yerschiedenen Stadtteilen 
Medelltns bisher insgesamt 14 Freizeitparks, die den Bewohnern 
als 2rte des Spiels, der Kultur, des Sports und als soziale 
Treffpunkte zur Verfügung stehen. Insgesamt sollen 20 Parks 
entstehen, die unter dem Namen UVA (Unidades de Vida 
Articulada) zusammengefasst werden. Mehr als die Hälfte der 
Freizeitparks befinden sich auf dem Gelände Yormaliger 
WasserreserYoirs und stehen im Eigentum des Energie- und 
WasserYersorgungs-unternehmens EPM. Weitere UVA werden 
auf Gründen der Stadt Medelltn errichtet. Für die Planung ist das 
Stadtentwicklungsunternehmen EDU, für die Ausführung das 
Institut für Sport und Freizeit INDER zuständig. (EPM 2014) 

Die Idee zur Errichtung der Wasserparks entstand ausgehend Yon 
der Tatsache, dass beim Blick auf das nächtliche Medelltn dunkle 
Inseln im Stadtgebiet auffielen. Es handelte sich dabei um die 
Areale alter Wassertanks, die ursprünglich außerhalb der 
Wohngebiete lagen, in der Zwischenzeit aber Yon den informellen 
Siedlungen eingeschlossen wurden. Es waren 2rte der Gewalt 

und Unsicherheit. Von den insgesamt 144 Wassertanks wurden 
Mene 14 ausgewählt, die am dringendsten einer InterYention 
bedurften. An diesen 2rten, die in benachteiligten Stadtgebieten 
liegen, sollten hochwertige |ffentliche Plätze entstehen. Die 
Bürger wurden in den Gestaltungsprozess eingebunden, um die 
Yormals abgeschlossenen Areale in offene 2rte der Interaktion zu 
Yerwandeln. Bestehende Anlagen zur WasserYersorgung wurden 
zu Plätzen der Erholung und der Kultur, an denen sich Menschen 
treffen und Veranstaltungen stattfinden k|nnen. Auf diese Art 
wurden die Wassertanks zu neuem Leben erweckt. In den Barrios 
entstehen so neue Zentren und neue Wege, wodurch sich die 
lokale Dynamik Yerändert. Die bereits fertiggestellten UVA-Parks 
Yerbinden die Elemente Wasser und Licht und dienen als 
Aufenthaltsorte und Aussichtspunkte. (Valencia 2020) 

In der Comuna 3 ± ManriTue liegen drei UVA-Freizeitparks, die 
Yon einem neuen ParTue Biblioteca in diesem Stadtteil profitieren 
k|nnten. Programme und AktiYitäten k|nnten einander ergänzen 
und aufeinander abgestimmt werden.  
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Abbildung 60: Wasserpark Los Suexos 
4uelle Bilder Wasserparks: archdaily.com/941465 

Abbildung 57: Wasserpark Los Suexos 

Abbildung 58: Wasserpark UVA La Alegrta 

Abbildung 59: Wasserpark UVA La Armonta 
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UVA de /D ArmontD 

UrsSrüngliche Verwendung� Wassertank La Tablaza  
BDrrio�&omunD� Santa Inps, ManriTue 
PlDnung und BDu� Juli 2013 - NoYember 2015 

(Valencia 2020) 

Der Park UVA de La Armonta bietet im Außenbereich einen Platz 
mit Sitzgelegenheiten und Wasserspielen, einen Sandkasten, 
einen Kinderspielplatz, und weiters zwei Mehrzweckräume, die für 
Schulungen und Workshops genutzt werden k|nnen, und einen 
Computerraum für Kurse und zur indiYiduellen Nutzung.  

(EPM, UVA de La Armonta) 

 

UVA de /D AlegrtD 

UrsSrüngliche Verwendung� Wassertank Campo Valdps   
BDrrio�&omunD� Santa Inps, ManriTue 
PlDnung und BDu� März 2013 - Februar 2015 

(Valencia 2020) 

Der Park UVA de La Alegrta Yerfügt im Außenbereich über einen 
Platz mit Wasserspielen, der für soziale Zusammenkünfte, 
Veranstaltungen und zur Erholung dient. hber ein Wegenetz kann 
das Areal und die Architektur des Gebäudes erkundet werden. Der 

Aussichtspunkt erlaubt den Ausblick über Medelltn. Das 
Auditorium bietet Platz für 95 Personen. Des Weiteren gibt es Yier 
Mehrzweckräume, ein kleines Lesezimmer für acht Personen und 
einen Computerraum mit 19 Plätzen, die zur indiYiduellen Nutzung 
und für Schulungen und Kurse zur Verfügung stehen. Die Aula 
kann für kulturelle, künstlerische und FreizeitaktiYitäten genutzt 
werden und bietet Platz für 30 Personen. Sämtliche Angebote und 
Räume k|nnen Yon den Bürgern kostenfrei genutzt werden. (EPM, 
UVA de La Alegrta) 

 

 

UVA de /os Suexos 

UrsSrüngliche Verwendung� Wassertank Versalles 
BDrrio�&omunD� Versalles 1, ManriTue 
PlDnung und BDu� Mai 2014 - Februar 2015 

(Valencia 2020) 

Ein Wegesystem führt durch eine großzügig angelegte 
Gartenanlage, welche zum Verweilen einlädt. Um den Wassertank 
erstreckt sich ein Platz mit kühlenden Wasserspielen. Ein 
Multifunktionsraum bietet bis zu 80 Besuchern Arbeitsplätze und 
Multimediaausrüstung. Ein Vortragsraum für 25 Personen steht für 
Schulungen und Kurse zur Verfügung. (EPM, UVA de Los 
Suexos) 
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FDzit .DSitel 2 

Nach einem starken Wachstum der Stadt ab dem Ende des 20. 
Jahrhunderts und einer Yom Drogenkrieg und Yon Gewalt 
bestimmten Phase in den 1980er und 1990er Jahren, hat Medelltn 
Yor rund 20 Jahren den Weg der sozialen Stadtentwicklung 
eingeschlagen und massiY in Infrastruktur, |ffentlichen Verkehr, 
eine menschenwürdige, sichere und gesunde Wohnumgebung 
und Bildung inYestiert. Der Raumordnungsplan wird weiter 
umgesetzt und regelmäßig eYaluiert.  

Mit den zehn bereits bestehenden ParTues Biblioteca wurden in 
Medelltn Einrichtungen geschaffen, die über die traditionellen 
Funktionen einer Bibliothek hinausgehen. Sie sind Lern-, Freizeit- 
und Jugendzentren und zugleich BürgerserYicestellen.  

Am Beispiel der Bibliotheken Leyn de Greiff und Espaxa wurde 
dargestellt, welche architektonischen L|sungen der Architekt 
Giancarlo Mazzanti gefunden hat, um diese Yerschiedenen 
Funktionen räumlich zu integrieren. Beide ProMekte befinden sich 
in Hanglagen und boten sich auch aus diesem Grund als Referenz 
für den Yorliegenden Entwurf an.  

Der ParTue Biblioteca Leyn de Greiff sticht durch seine 
hbersichtlichkeit herYor, die eine leichte 2rientierung im Inneren 
und auf dem Areal erm|glicht. Es entstanden |ffentliche Plätze, 

die als Treffpunkte genutzt werden. Der Nachteil dieser 
Anordnung ist das Ausmaß der bebauten Fläche. Nichtsdestotrotz 
brachte die Bibliothek dem Stadtteil einen Mehrwert.  

Die auffälligsten Merkmale des ParTue Biblioteca Espaxa sind 
seine K|rperform und die Fassadengestaltung. Eine der 
4ualitäten des Bauwerks liegt in den Blickbeziehungen, die durch 
die Galerien im Inneren des Gebäudes erm|glicht werden. Die 
Baumängel, die 2017 zur Yorübergehenden Schließung der 
Bibliothek führten, zeigen aber auch das Risiko solch gewagter 
Konstruktionen und legen den Schluss nahe, bei der Planung 
zukünftiger Bibliotheken den Fokus auf die technische 
Umsetzbarkeit zu legen und auf experimentelle Entwürfe zu 
Yerzichten.  

Trotz aller Bemühungen bleibt Medelltn eine gesellschaftlich und 
räumlich geteilte Stadt. Während die Mittelschicht im Tal und an 
tieferen Hanglagen wohnt, ist die Armut in den h|heren Lagen 
unübersehbar. Das gilt auch für ManriTue. Der aktuelle 
Entwicklungsbericht für diesen Stadtteil hält fest, dass ein großer 
Bedarf am Ausbau der Bildung und M|glichkeiten der 
Freizeitgestaltung besteht. Diesen Umständen soll der Entwurf, 
der im folgenden Kapitel präsentiert wird, Rechnung tragen.  
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4uelle: Lukas Dieminger Abbildung 61: Blick auf Vorplatz und Erschließung
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.DSitel 3� Entwurf einer Bibliothek im StDdtteil 0DnriTue 
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PDrTue BibliotecD 0DnriTue 

Standort und |rtliche Beziehung  
zu den bereits bestehenden  
ParTues Biblioteca und deren 
Einzugsgebiete 
 

 

  

Abbildung 62: Standort ParTue Biblioteca ManriTue  
4uelle: Eigene Darstellung nach Medellin.goY.co, Karten - MapGIS5 
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BDuSlDtz� Umgebung und Erschließung 

Der Bauplatz liegt in Las GranMas, dem beY|lkerungsreichsten der 
19 Barrios Yon ManriTue. Las GranMas ist Teil der untersten der 
drei Zonen der Comuna 3, liegt aber an der Grenze zur mittleren 
Zone. Der Bauplatz befindet sich zwischen den formellen 
Stadtstrukturen der Barrios Las GranMas, Santa Inps und Campo 
Valdps N� 2 einerseits und den h|her liegenden informellen 
Siedlungen San Josp La Cima N� 2 und 2riente andererseits. 
(Siehe Abbildungen 63 bis 69 sowie Kapitel 2, Abschnitt 
ÄPolitische Gliederung³) 

Die folgenden Abbildungen zeigen deutlich die unterschiedlichen 
Strukturen der StraßenYerläufe, die einerseits auf die Topographie 
zurückzuführen sind, andererseits aber auch auf das Fehlen 
städtebaulicher Planung. 

Der Bauplatz befindet sich am Rand einer Brachfläche, in 
Hanglage. In der Nähe gibt es bereits eine Polizeistation, eine 
kürzlich gebaute Schule und einen Kindergarten. Die Bibliothek 
soll den Schülern als Aufenthalts- und Lernort zur Verfügung 
stehen. An der Nordseite der Grünfläche liegt der Wasserpark La 
Armonta, der ein Angebot an FreizeitaktiYitäten bietet und als 
Freiluft-Veranstaltungsort genutzt werden kann.  

Die Bibliothek Yersteht sich als Fortsetzung und Ergänzung dieses 
bestehenden Angebots, indem sie, neben dem Bildungsangebot, 
die M|glichkeit der Bewegung aufgreift und geschlossene Räume 
dafür anbietet.   
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Die Grünfläche soll weitgehend erhalten bleiben. Im Zuge des 
Bibliotheksbaus soll das Gelände durch Gehwege erschlossen 
und aufgewertet werden. So kann das Areal zwischen der 
Bibliothek und dem Wasserpark als |ffentlicher 2rt für 
FreizeitaktiYitäten genutzt werden.  

Die Position des Gebäudes am Bauplatz ist so gewählt worden, 
dass so wenig Baumbestand wie m|glich zu entfernen wäre und 
der angrenzende Baumbestand im Norden als Parkfläche genutzt 
werden k|nnte. Ein Vorteil der Positionierung des Gebäudes am 
Rand der Brachfläche liegt darin, dass eine seitliche Erschließung 
über bestehende Wegflächen für die Anlieferung und für den 
Zugang des Personals m|glich ist.  

Der Bauplatz liegt zwischen zwei Straßenzügen (siehe Abbildung 
67), die für Fußgänger miteinander Yerbunden werden sollen. Das 

geschieht über einen Gehweg, der Yon der am |stlichen Rand 
gelegenen Straße, der Topographie folgend, in Mäandern zur 
tieferliegenden Straße führt. Die Passanten werden so an der 
Bibliothek Yorbeigeleitet und eingeladen, sich den 2rt anzueignen. 
Der untere Teil des Weges führt durch den bewaldeten Teil des 
Parks.  

Anbindungen an die Buslinien des |ffentlichen Verkehrsnetzes 
gibt es über beide Straßen. Die nächstgelegene Metroplus-Linie 
liegt etwas weiter westlich, in ca. 600 Meter Entfernung. (Siehe 
Abbildung 66) Der Ausbau einer weiteren Seilbahnlinie 
(Metrocable) in diesem Bereich scheint städtebaulich 
naheliegend, eine Entscheidung über einen zukünftigen Ausbau 
wurde aber noch nicht getroffen.   
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Abbildung 63: hbersicht ManriTue mit Bauplatz 
4uelle: Eigene Darstellung nach Medellin.goY.co, Karten - MapGIS5 
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Abbildung 65: Analysegebiet ManriTue 
Bindeglied zwischen Wasserpark de la Armonta und der Schule 
Montecarlo Guillermo GaYiria 

Abbildung 67: Analysegebiet ManriTue  
Hauptrouten IndiYidualYerkehr

Abbildung 66: Analysegebiet ManriTue  
Anbindung an Transrapid und Regionalbus 

Abbildung 64: Analysegebiet ManriTue 
Bibliothekspark als Bindeglied zwischen formellen und informellen 
Strukturen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

4uelle: Eigene Darstellungen nach Medellin.goY.co, Karten - MapGIS5 
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/uftDufnDhmen des BDuSlDtzes 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Abbildung 68: Luftbild Bauplatz und benachbarte UVA La Armonta  
4uelle: Angelo Alzate 

Abbildung 69: Schule Montecarlo Guillermo GaYiria, Bauplatz dahinter 
4uelle: AleMandro Arango 
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FunktionsschemD 

Die entworfene Bibliothek soll ihren Nutzern ein Yielfältiges 
Programm bieten. Es wurde Yersucht, einen einladenden und 
sicheren 2rt zu schaffen, an dem die Nutzer ein Angebot zum 
lebenslangen Lernen finden, in Kontakt mit der StadtYerwaltung 
treten und ihre Freizeit Yerbringen und gestalten k|nnen.  

Das traditionelle Raumprogramm einer Bibliothek wurde daher um 
Flächen für Musik, Bewegung und Darstellung, soziale Interaktion 
und Bürgerserice erweitert. Des Weiteren wurden die Räume und 
Einrichtungen, die Teil aller bestehenden ParTues Biblioteca 
Medelltns sind, integriert: Ausstellungsflächen, das 
Gemeindezentrum Mi Barrio, eine Ludothek und ein Auditorium.  

Das folgende Schema zeigt die Gliederung in Yier 
Funktionsbereiche, die am Anfang des Entwurfsprozesses 
entstand.  

Zwischen diesen Bereichen findet ein Austausch statt. Aus der 
Anordnung der Funktionen im Meweiligen Bereich ergeben sich 
bereits bestimmte räumliche Zusammenhänge und 
Bewegungsabläufe. 

 

EingDngsbereich �|ffentlich� 

Dieser Bereich kann zu den Öffnungszeiten uneingeschränkt 
betreten werden. Am hbergang Yom |ffentlichen Bereich zum 
geschützten Bereich besteht die M|glichkeit der Einrichtung einer 
Zutrittskontrolle und einer Kontrolle zur Mediensicherung. 

 

0edienbereich �nur Nutzer�  

Dieser Bereich liegt hinter der Kontrolle und ist den Nutzern 
Yorbehalten. Dort befinden sich neben den Sammlungen auch Lese- 
und Arbeitsbereiche sowie Kursräume. 

 

.ultur-0usik-Bewegung �eingeschrlnkt |ffentlich� 

Bereich für Veranstaltungen und Kurse, bei denen die Bewegung im 
Vordergund steht. Dieser Bereich soll außerhalb der Öffnungszeiten 
der Bibliothek genutzt werden k|nnen und Vereinen zur Verfügung 
stehen.  

 

VerwDltung �PersonDl�  

Der Verwaltungsbereich soll über einen eigenen Eingang Yerfügen, 
über den auch die Anlieferung Yon Material erfolgen kann. 

 
Einglnge 
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Abbildung 70: Funktionsschema 

 

4uelle: Lukas Dieminger 
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5DumSrogrDmm 

Ausgangspunkt für den Entwurf war die Topografie des Geländes. 
Das Gebäude soll einerseits die Funktionalität und Ablauf einer 
Bibliothek dieser Gr|ße gewährleisten, andererseits sollte es sich 
an den Hang fügen und nicht über den 2rt dominieren. Das 
Hauptgebäude sollte, wenn m|glich, so in den Hang eingebettet 
werden, dass es Yom oberen Straßenzug aus auf den ersten Blick 
kaum sichtbar ist. Lediglich die Dachterrasse und die darauf 
befindlichen Yier Boxen sind sichtbar. Sie sind ein Zitat der 
informellen Siedlungen, welche die h|heren Lagen des Stadtteils 
dominieren  

Der Entwurf baut auf dem Raumprogramm und den 
Bewegungsabläufen auf. Er gliedert sich in ein +DuStgeblude mit 
insgesamt fünf Eingängen und, einschließlich der Dachterrasse 
und den darauf stehenden Boxen, sieben NiYeDus, die sich in 
Anpassung an die Hanglage ergeben haben. Durch diese 
Yerschiedenen NiYeaus werden auch ohne bauliche Trennung 
Zonen Yordefiniert.  

Die Verbindung der NiYeaus erfolgt weitgehend über 5DmSen, die 
Vorteile bieten: Sie erm|glichen Barrierefreiheit, sind dabei aber 
günstiger als Aufzüge, und sie sorgen für eine offene, 
übersichtliche Raumstruktur. Auch in anderen Bibliotheken und 
|ffentlichen Gebäuden in Kolumbien werden Rampen daher gerne 
eingesetzt.  

Die Erschließung des BibliotheksDreDls Yom StraßenniYeau 
erfolgt einerseits über die Dachterrasse zu den Boxen und 
andererseits über eine Rampe und zwei Freitreppen hinab zur 
offenen Haupterschließungszone der Bibliothek, dem VorSlDtz, 
Yon wo aus Haupt- und Nebengebäude erreichbar sind.  

 

  Abbildung 71: Bewegungsflüsse Vorplatz. 
4uelle: Eigene Darstellung 
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Ein fließender hbergang zwischen Innen- und Außenraum soll 
dazu animieren, diesen neu gestalteten Raum zu entdecken und 
zu nutzen. Die Wege sollen die Bewohner zur Bibliothek leiten. Als 
Rampen finden sie eine Fortsetzung auf die Dachterrasse und ins 
Innere des Gebäudes.  

In der Gestaltung der Gebäudeerschließung wurde darauf 
geachtet, unterschiedliche gffnungszeiten der Bereiche zu 
berücksichtigen und zu erm|glichen. Das Auditorium sowie die 
Musik- und Tanzräume, einschließlich der dazugeh|rigen 
Sanitäranlangen, bilden einen eigenen Sektor, der Yom 
Kernbereich der Bibliothek abgetrennt werden und unabhängig 
Yon den regulären Öffnungszeiten der Bibliothek genutzt werden 
kann. 

Die Zielgruppe sind die Bewohner aller AltersgruSSen des 
StadtYiertels. Der Entwurf achtet darauf, einerseits 2rte für die 
soziDle ,nterDktion und Arbeiten in der Gruppe zur Verfügung zu 
stellen, andererseits aber auch 0|glichkeiten des 5ückzugs zu 
schaffen. Es ist daYon auszugehen, dass Yiele der Nutzer in ihrem 
Haushalt über keinen Raum Yerfügen, in den sie sich zum Arbeiten 
oder Lernen zurückziehen k|nnen.  

Im Grundriss wurde daher darauf geachtet, die Zonen nDch 
/Dutstlrke anzuordnen, Yon lauteren Zonen in der Nähe des 
Eingangs hin zu leisen Zonen in den hinteren Bereichen.  

In Bezug auf die Dimensionen, Fläche und Medienbestand 
orientiert sich der Entwurf an den bereits bestehenden ParTues 
Bibliotheca und liegt dabei im oberen Bereich (siehe Abbildung 
72).  

Die Zahlen in Bezug auf den Medienbestand orientieren sich am 
Richtwert Yon 30 Medien pro Regalmeter auf Yier Regaletagen. 
Durch die niedrige Regalh|he soll gewährleistet werden, dass 
Blickbeziehungen im Raum erhalten werden. Dies ist Yor allem 
angesichts der unterschiedlichen NiYaus innerhalb des Gebäudes 
notwendig für eine gute RaumTualität. Durch die niedrig 
angesetzte Flächennutzung ist ist eine Erweiterung des 
Medienbestands durch h|here Regale oder eine Verdichtung im 
Nachhinein ohne großen Aufwand m|glich.  

1. Biblioteca Espaxa ± Santo Domingo SaYio 
2. Biblioteca Leyn de Greiff ± La Ladera 
3. Biblioteca Tomis CarrasTuilla ± La 4uintana 
4. Biblioteca Presbttero Josp Luis - ArroyaYe, San JaYier 
5. Biblioteca Belpn 
6. Biblioteca Fernando Botero ± San Cristybal 
7. Biblioteca Gabriel Garcta MirTuez ± Doce de 2ctubre 
8. Biblioteca Josp Horacio Betancur ± San Antonio de Prado 
9. Biblioteca Manuel MeMta ValleMo, Guayabal 
10. Biblioteca NueYo 2ccidente ± Lusitania 
11. Entwurf� BibliotecD 0DnriTue 
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Abbildung 72: ParTues Biblioteca: Besucherzahlen, Flächen und Medienbestand 2017-
2019 
4uelle: Eigene Darstellung nach bibliotecasmedellin.goY.co/conocenos/estadisticas-2/ 

 

'ie Nebengeblude 

Die Nebengebäude sind: Mi Barrio, die Cafeteria mit |ffentlicher 
WC-Anlage, und ± niYeauentkoppelt, da auf der begrünten 
Dachterrasse ±Yier Boxen.  

Die Boxen erm|glichen die Integration Yerschiedener 
Einrichtungen, die nicht zum Kerngeschäft der Bibliothek geh|ren, 
wie beispielsweise Zweigstellen Yon Valle del Software oder 
CEDEZ2 (siehe Kapitel Aktuelle Schwerpunkte der 
StadtYerwaltung Medelltns), beides |ffentliche SerYices. Die 
Boxen sind flexibel einsetzbar und auch für kommerzielle 
Nutzungen geeignet.  

Die Boxen sind Yon den anderen Gebäudeteilen entkoppelt, 
sowohl baulich, als auch durch ihre Materialität. Sie schweben auf 
Stahlstützen leicht über dem NiYeau der Dachterrasse. Die Boxen 
bestehen aus einer Stahlkonstruktion und werden mit Cortenstahl 
Yerkleidet. Dieses Erscheinungsbild nimmt die Yorherrschende 
Bauweise der informellen Siedlungen ManriTues auf und soll so 
dazu beitragen, auch in gestalterischer Hinsicht einen hbergang 
zwischen den Yerschiedenen, an den Bauplatz grenzenden 
Stadtteilen herzustellen.  

Die TerrDssen und Umgebung sollen zum Verweilen einladen. 
Die Bibliothek wird so zu einer Insel auf dem Weg zwischen den 
h|heren und tieferen Barrios. Die begrünten Flächen der 
Dachterrasse dienen dem Aufenthalt, der Erholung und als 
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sozialer Treffpunkt. Sie sollen zumindest teilweise als konsumfreie 
Zonen erhalten bleiben. 

Das Nebengeblude 0i BDrrio wird über den zentralen Vorplatz 
seitlich erschlossen. Im Gegensatz zu anderen ParTues 
Bibliotheca, in denen Mi Barrio stets im Hauptgebäude 
untergebracht ist, wurde dieser Bereich hier bewusst Yom 
Hauptgebäude entkoppelt, um eine Nutzung auch außerhalb der 
Öffnungszeiten der Bibliothek zu erm|glichen. Durch seine Lage 
am Vorplatz ist dieses Nebengebäude für Besucher einfach zu 
finden. Es dient den Besuchern als Raum für lokale Anliegen und 
als Kontakt zur StadtYerwaltung.  

Die &DfeteriD wird über den überdachten Terrassenbereich, der 
ohne bauliche Trennung in den Vorplatz übergeht, erreicht. Der 
Kundebereich befindet sich im überdachten Außenbereich, der 
Schutz Yor Sonne und Regen bietet. Im Inneren des 
Nebengebäudes befinden sich die Betriebsräume wie Küche und 
Abstellraum. Ebenfalls befindet sich dort eine |ffentliche WC-
Anlage, welche den Besuchern der Cafeteria und des Auditoriums 
zur Verfügung steht.  

 

'Ds +DuStgeblude 

Der Raum des Portiers und des WDchdienstes ist in das 
Hauptgebäude integriert und erm|glicht den Blick auf den Vorplatz 
und Eingangsbereich. Er liegt zwischen dem Haupteingang der 
Bibliothek und dem Publikumseingang des Auditoriums.  

Das Publikum betritt das Auditorium, das 234 Plätze bietet, über 
den Eingang (NiYeau 0) am Vorplatz, neben der Cafeteria. Die 
überdachte Terrasse der Cafeteria dient bei Veranstaltungen als 
Treffpunkt und Pausenbereich. Die |ffentlichen WC-Anlagen der 
Cafeteria sind auch dem Auditorium zugeordnet. Das Publikum 
betritt den Saal Yon hinten, es er|ffnet sich der Blick auf die Bühne. 
Die Sitzreihen werden durch zwei Treppen erschlossen.  

Ein NiYeau tiefer, auf H|he der Bühne (NiYeau -1), befindet sich 
an der Nordseite des Gebäudes ein zweiter Eingang zum 
Auditorium. Er führt direkt zum Bühnenbereich, der 
Künstlergarderobe und den Musikräumen.  

Die Nutzer der Bibliothek betreten diese über den Haupteingang 
am Vorplatz und gelangen ins Fo\er (NiYeau 0). Von dort besteht 
die M|glichkeit, den Bibliotheksbereich am kurzen Weg über eine 
TreSSe, die gleichzeitig Sitzgelegenheiten bietet, zu erreichen. 
Der zweite barrierefreie Zugang führt über eine breite 5DmSe 
zunächst zu einem AusstellungsrDum. Es besteht die 
M|glichkeit, einen Teil des Ausstellungsraums abzutrennen. Für 
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diesen Fall steht ein separater Eingang Yom Vorplatz aus zur 
Verfügung.  

Nach einer Kehre führt die breite Rampe, die gleichzeitig als 
Erweiterung der Ausstellungsfläche genutzt werden kann, in ein 
zweites Fo\er, in dem sich der Zeitschriften- und der 
Ausleihbereich (NiYeau -1) befinden.  

 

 

Dort liegt der hbergang Yom |ffentlichen in den geschützten 
Bibliotheksbereich einerseits und andererseits die Musikräume 
(NiYeau -1), die an das Auditorium angrenzen.  

Die Schließflcher (NiYeau -1) befinden sich neben der 
Treppenanlage und sind Yon oben her einsehbar, um Tageslicht 
einfallen zu lassen und das Sicherheitsgefühlt zu erh|hen.  

Im Zeitschriftenbereich befindet sich frei im Raum das zentrale 
Infopult. Gegenüber liegt die Ausleihe (NiYeau -1), die mit dem 
Verwaltungstrakt Yerbunden ist und eine Schnittstelle zwischen 
dem Verwaltungsbereich und den |ffentlichen Zonen darstellt.  

Nach dem Ausleihschalter beginnt der geschützte Bereich, der 
den Nutzern der Bibliothek Yorbehalten ist. Hier finden die Nutzer 
in einer Nische Computer für die Medienrecherche sowie 
Lesebereiche. Eine dreiteilige Rampe, die das zentrDle 
5DmSens\stem darstellt� führt zur SDmmlung für Jugendliche 
(NiYeau -2) und weiter zum SDmmlungsbereich für ErwDchsene 
(NiYeau -4).  

Beide Bereiche Yerfügen über einen offenen SDmmlungsbereich 
mit /ese und ArbeitsSlltzen Dn der GDlerie, ein ,nfoSult und 
Meweils drei 5lume, deren Nutzung in unterschiedlichem Grad 
Yordefiniert ist.  

Die gr|ßte Flexibilität weist Meweils ein Multifunktionsraum auf, der 
nach Bedarf abgetrennt oder offenstehend als Lese-/Arbeitsraum 
oder Medienstellfläche Yerwendet werden kann. Die geringste 

Abbildung 73: Bewegungsflüsse Foyer 
4uelle: Eigene Darstellung 
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räumliche Flexibilität weisen die Digitalwerkstatt (NiYeau -2) und 
der mit Computern ausgestattete Kursraum (NiYeau -4) auf. Es 
handelt sich um gefasste Räume mit einer klar definierten 
Nutzung. Der letzte Raum bietet als Kurs- oder Arbeitsraum eine 
mittlere Flexibilität in Bezug auf die Nutzungsm|glichkeiten.  

Der Sammlungsbereich für die Jugendlichen beinhaltet zusätzlich 
noch eine TerrDsse (NiYeau -2) und der Bereich für die 
Erwachsenen einen großen .ursrDum (NiYeau -2). 

Der .inderbereich (NiYeau -3) ist über das zentrale 
Rampensystem erreichbar und liegt zwischen Jugendbereich 
(NiYeau -2) und Erwachsenenbereich (NiYeau -4), unterhalb des 
Foyers und der Ausleihe. Im Kinderbereich befinden sich die 
Sammlung und die Ludothek, in welcher Kinder unter der Aufsicht 
des Bibliothekspersonals Spielen und anderen AktiYitäten 
nachgehen k|nnen. Anders als in den meisten bestehenden 
ParTues Biblioteca befindet sich die Ludothek hier gleich neben 
der Sammlung Kinder.  

Durch Decken- und Dach|ffnungen wird Tageslicht in den 
Kinderbereich (NiYeau -3) eingebracht und es werden 
Blickbeziehungen zu den darüber liegenden NiYeaus erm|glicht.  

Im ursprünglichen Funktionsschema war die Ludothek dem 
Bereich Kultur-Musik-Bewegung zugeordnet, weil es sich um 
einen Raum handelt, wo Kinder spielen und laut sein dürfen. Der 
Bereich Kultur-Musik-Bewegung sollte unabhängig Yon den 

Öffnungszeiten der Bibliothek nutzbar sein. Im Fall Ludothek 
erfolgt die Erschließung letztendlich über den Haupteingang der 
Bibliothek und ist daher an die Bibliotheks|ffnungszeiten 
gebunden.  

Die anschließenden Bewegungsrlume in diesem Geschoß 
werden Yorwiegend über den Seiteneingang erschlossen. Eine 
Verbindung zum Bibliotheksbereich ist m|glich.  

Der Zugang in den hintersten und am tiefsten liegenden Bereich 
des Hauptgebäudes (NiYeaus -3 und -5) erfolgt über ein zweites 
5DmSens\stem. Dieses beginnt am Ende der Sammlung Jugend 
(NiYeau -2) bzw. der Sammlung Erwachsene (NiYeau -4). Das 
Rampensystem erschließt die ruhigsten Zonen des Gebäudes, wo 
weitere Lesebereiche und Sammlungen zur Verfügung stehen.  

Es handelt sich um einen offenen Raum, der auf zwei Ebenen 
begehbar ist und einen weiten Blick hinab ins Stadtzentrum 
erm|glicht. Dieser Bereich der Bibliothek bietet den Nutzern 
Yerschiedene Plltze zum /esen und stillen Arbeiten: auf den 
Galerien, in einer Lounge, in Nischen an der Fassade. Der 
Loungebereich mit seinen beTuemen Sitzm|beln soll auch zum 
Entspannen einladen.  

Eine überdachte Terrasse stellt einen Bezug zum Park her.  

Trotz der unterschiedlichen NiYeaus und diYerser RampenYerläufe 
bleibt der Raum durch die offenen Blickbeziehungen übersichtlich. 
Die 2rientierung fällt leicht.  
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Der VerwDltungsbereich konzentriert sich an der süd|stlichen 
Seite des Hauptgebäudes und erstreckt sich über zwei Geschoße. 
Die Erschließung erfolgt über den Personal- und 
Lieferanteneingang an der Südseite. Der Zugang ist aber auch 
über den Haupteingang m|glich.  

Im Ausleihbereich (NiYeau -1) liegt die Schnittstelle der 
Verwaltung zum |ffentlichen Bereich. Dahinter befinden sich 
Büros und Personalräume.  

Im unteren Geschoß des Verwaltungsbereichs liegen weitere 
Büros sowie Magazin und Technik. Die beiden Geschoße sind 
durch einen Aufzug miteinander Yerbunden.  
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Entwurfsskizze
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Bereiche und Funktionen 

 

- Axonometrie 
- Ebenen B  (Boxen) 
- Ebenen T (Terrassen) 
- Ebenen E (Erschließungsebene) 
- Ebenen U (Untergeschoße) 
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Folgende Seite: /DgeSlDn 

Pllne 

 

- Lageplan (1:2000)  
- Dachdraufsicht (1:1000) 
- Ebenen B (1:500) 
- Ebenen T (1:500) 
- Ebenen E (1:500) 
- Ebenen U (1:500) 
- Ansicht Nord (1:500) 
- Ansicht 2st (1:500) 
- Ansicht Süd (1:500) 
- Ansicht West (1:500) 
- Schnitt 1 (1:200) 
- Schnitt 2 (1:200) 
- 3D-Schnitt  
- Grundrissbereich Ebenen E1 (1:200) 
- Grundrissbereich Ebenen E2 (1:200) 
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M=1:1000 

Erkllrung                        'DchdrDufsicht 
 

Nr. Bereichsbezeichnung 

Z1 Zugang über Rampe zum Vorplatz 
Z2 Zugang über Treppe inkl. Sitzbereich zum Vorplatz 
Z3 Zugang Dachterrassen 
Z4 Zugang über Treppe zum Cafeteria und Auditorium 
Z5  Zugang über Treppe zu den Musikräumen 
Z6  Zugang über Treppe zu den Tanzbereich 
Z7  Anlieferung und Zugang Administration  
W Verbindungsweg  
P  Parkplatz 
B1  Bushaltestelle 
B2 Bushaltestelle Verbindungsweg 
UVA Wasserpark UVA La Armonta 
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5DumSrogrDmm             Grundriss Ebenen B 
 

 

 

 

 

 

 

Nr. Raum-/Bereichsbezeichnung Fläche  

B1 Box für ergänzendes Beratungs- und SerYiceangebot: CEDEZ2 (mit WC für Personal) 128,70 mð
B2 Box für ergänzendes Beratungs- und SerYiceangebot: Valle del Software 143,42 mð
B3 WC Terrassenbereiche 19,80 mð
B4 Box für ergänzendes Beratungs- und SerYiceangebot 111,20 mð
B5  Box für ergänzendes Beratungs- und SerYiceangebot 113,43 mð
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5DumSrogrDmm             Grundriss Ebenen T 
 

 

 

 

 

 

 

 

Nr. Raum-/Bereichsbezeichnung 

T1 Erschließungszone 
T2 Standfläche Kioske 
T3 Dachterrasse Sitzbereiche 
T4 Cafeteria 
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5DumSrogrDmm             Grundriss Ebenen E 

 

 

 

Nr. Raum-/Bereichsbezeichnung Fläche  

1 Vorplatz 684,80 m2

2 Cafeteria 190,44 m2

3 WC-Anlagen für Cafeteria und 63,74 m2

4 Abstellraum Cafeteria 19,08 m2

5 �Mi Barrio� 61,14 m2

6 WC-Anlagen �Mi Barrio� 23,24 m2

7 Portier/Wachdienst (mit WC) 11,59 m2

8 Auditorium 247,08 m2

9 Foyer 63,15 m2

10 Rampe-erweiterte Ausstellungsfläche 174,83 m2

11 Ausstellungsraum 58,88 m2

12 Garderobe/Schließfächer 28,26 m2

13 Künstlergarderobe 33,06 m2

14 Erschließungsbereich Musikräume 76,18 m2

15 Musik-Gesangsraum groß (teilbar) 84,85 m2

16 Musik-Gesangsraum klein 40,16 m2

Nr. Raum-/Bereichsbezeichnung Fläche  

17 WC Damen/Herren 41,23 m2 
18 Infopult Eingang  
19 Zeitschriftenbereich  270,45 m2 
20 Empfangsschalter - Frontoffice 87,96 m2 
21 Computer (Recherche) 37,69 m2 
22 Gang mit Lesebereich, Jugendliche 73,15 m2 
23 Multifunktionsraum Jugendliche groß 60,88 m2 
24 Multifunktionsraum Jugendliche klein 40,16 m2 
25 WC Damen/Herren 41,23 m2 
26 Infopult Jugendliche  
27 Lesebereich, Sammlung Jugendliche 255,00 m2 
28 Digitalwerkstatt 80,74 m2 
29 Computer (Recherche/Arbeit) 39,37 m2 
30 Terrasse Digitalwerkstatt 78,11 m2 
31 Lesebereich, Sammlung Jugendliche 222,30 m2 
32 Terrasse Sammlungsbereich 28,43 m2 
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5DumSrogrDmm             Grundriss Ebenen U 

 

 

 
 
 

Nr. Raum-/Bereichsbenennung Fläche  

33 Haustechnik 79,36 m2

34 Magazin, SerYerraum 49,78 m2

35 Ludothek 214,84 m2

36 WC Mädchen/Buben 28,86 m2

37 Werkstatt 61,52 m2

38 WC, Duschen, Umkleide 81,20 m2

39 Gang zu Bewegungsräumen 72,23 m2

40 Bewegungsraum groß 83,42 m2

41 Bewegungsraum klein 62,88 m2

42 Infopult Kinder  
43 Lesebereich, Sammlung Kinder  249,06 m2

44 Erschließung Verwaltung incl. Aufzug 39,20 m2

45 Administration-Backoffice 86,83 m2

Nr. Raum-/Bereichsbenennung Fläche  

46 Computer (Recherche/Arbeit) 37,49 m2 
47 Gang mit Lesebereich Erwachsene 73,14 m2 
48 Multifunktionsraum Erwachsene groß 60,88 m2 
49 Multifunktionsraum Erwachsene klein 40,16 m2 
50 WC Damen/Herren 41,23 m2 
51 Infopult Erwachsene   
52 Lesebereich, Sammlung Erwachsene 254,06 m2 
53 Computerraum Erwachsene 80,74 m2 
54 Computer (Recherche/Arbeit) 39,37 m2 
55 Kursraum  80,65 m2 
56 Sammlung Lesebereich Erwachsene 167,52 m2 
57 Lese- und Loungebereich  95,65 m2 
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3'-Schnitt 1 

  

Plan 18: 3D-4uerschnitt 
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3'-Schnitt 2 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Plan 19: 3D-Längsschnitt 
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Nr.  Raum-/Bereichsbeschreibung
 
1 Vorplatz 
2 Foyer Haupteingang 
3 Rampe mit Ausstellungsfunktion 
4 Podest, Ausstellungserweiterung 
5 Ausstellungsraum erweiterbar 
6 Sitzbereich Treppe 
7 Personaleingang und Anlieferung 
8 Infopult 
9 Zeitschriften 
10 Aufenthaltsbereich 
11 Empfangsschalter - Frontoffice
12 Backoffice 
13 Direktion
14 Besprechungsraum Personal 
15 Arbeitsbereich Personal 
16 Aufzug 
17 Eingang Ausstellungsraum 
18 Garderobe/Schließfächer
19 Zugang Musikräume
20 WC Damen
21 WC Herren
22 Musikraum
23 Verbindungsgang Musikbereich
24 Aufenthalts und Wartebereich

Erschließungszone

13
14

15 16

17
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10Bibliotheksbereich Jugendliche

1 Loungebereich Zeitschriften 
2 Empfangsschalter Ausleihe 
3 Backoffice 
4 Eingang Bibliotheksbereich 
5 Computer (Recherche) 
6 Arbeitsbereich 
7 Digitalwerkstatt 
8 Computer (Arbeit) 
9 Sammlung Jugendliche 
10 Lesebereich Galerie 
11 Infopult Jugendliche
12 WC Damen 
13 WC Herren 
14 Lesebereich  
15 Multifunktionsraum Jugendliche  
16 Multifunktionsraum mit 
17 Lesebereich erweiterbar  
18 Loungebereich
19 Terrasse 
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Abbildung 75: Foyer mit Infopult Visualisierung: Eigene Darstellung 
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StDtik 

Eine Herausforderung in statischer Hinsicht ist bei diesem ProMekt 
die Hanglage, aus der sich im Entwurf ein treppenf|rmiges 
Gebäude entwickelt hat.  

Die dem Entwurf zugrundeliegende Recherche hat ergeben, dass 
die bereits umgesetzten ParTues Biblioteca, aber auch gr|ßere 
Schulgebäude in Medelltn in ähnlichen Hanglagen, weitgehend in 
Stahlbetonbauweise umgesetzt wurden.  

Ebenso ist es in der Region üblich, bei weiter gespannten Decken 
auf Kassettendecken oder Rippendecken zurückzugreifen, die oft 
bewusst unYerkleidet in Szene gesetzt werden, sodass die 
Konstruktion sichtbar bleibt.  

Diese Yor 2rt üblichen Bauweisen wurden für diesen Entwurf 
übernommen. Um das Gebäude ruhiger zu halten, wurde Medoch 
die Deckenkonstruktion Yerkleidet. 

Die Deckenlasten werden über 30 cm dicke Stahlbetonstützen 
übernommen, welche in einem unregelmäßigen Raster Yon 
zwischen 3,6 m (Rampenbereich) und 6,5 m liegen. Diese 

Stahlbetonstützen tragen auch die Rampen mit, welche Längen 
Yon bis zu 15,5 m aufweisen und seitlich gestützt werden.  

Die Decke des Auditoriums ist ebenfalls als Rippendecke 
ausgeführt, muss Medoch eine Länge Yon 15,5 m überspannen. Die 
H|he der Rippen wurde daher auf 60 cm bemessen.  

Die aufgeständerten Boxen aus einem Yerkleideten Stahlskelett 
stehen Meweils auf Yier I-Trägern (HEA 600), welche die Lasten Yon 
einer Basis aus einer Stahlgerüstkonstruktion aufnehmen. Diese 
Basis aus HEA-600-Hauptträgern und HEA-300-Nebenträgern ist 
die Grundlage der Decke und der aufgeständerten Stahlboxen.  

Die einzelnen Bauk|rper des Hauptgebäudes sind durch 
Rampensysteme Yerbundenen, welche mit einer Stahl-Glas-
Konstruktion überdacht werden. Die Decke des Rampenk|rpers 
aus transluzentem Sicherheitsglas dient gleichzeitig als 
begehbare Fläche der Dachterrasse.  
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0DteriDlkonzeSt 

Das Materialkonzept der Haupt- und Nebengebäude sieht eine 
Fassade aus Strukturbeton Yor. Die klimatischen Bedingungen 
ohne Frost erlauben eine Konstruktion ohne Wärmedämmung. Die 
lange Yerglaste Westseite des Gebäudes wird Medoch mit 
Holzlamellen beschattet.  

Der Strukturbeton der Fassade wird mit einem Bodenbelag aus 
gebranntem roten Ziegel kombiniert, der in Kolumbien als 
traditioneller Baustoff gerne für |ffentliche Gebäude eingesetzt 
wird.  

Es gibt zwei Geländersysteme zur Absturzsicherung: ein Stangen-
Stäbe-System auf der Dachterrasse und ein Stahlgitter im Bereich 
der Rampen.  

Die Boxen, die über der Dachterrasse schweben, sind mit 
Cortenstahl Yerkleidet. Form und Material greifen das 

Erscheinungsbild der informellen Wohnsiedlungen |stlich der 
Bibliothek auf. Die statische Stahlkonstruktion der Boxen ist 
dunkelbau pulYerbeschichtet.  

Im Inneren der Bibliothek dominiert der Sichtbeton. Die 
Deckenpaneele in hellen Farbt|nen sollen eine ruhige 
Atmosphäre schaffen.  

Weiters werden Gitter auch an den Glasflächen der 
Rampensysteme eingesetzt. Sie dienen dort als Sonnen- und 
Sichtschutz für die Haupträume.  

Die begehbare Glasrampe der Dachterrassen ist mit einer Anti-
Rutsch-Beklebung Yersehen. Das lineare Muster der Beklebung 
überträgt sich als Schatten in den Innenraum.  
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Abbildung 76: Materialien 
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Abbildung 77: Begrünte Dachterrasse mit Rampe Visualisierung: Eigene Darstellung 
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Begrünung 

Der Bau der Bibliothek auf einer derzeitigen Brachfläche bedeutet 
eine weitere BodenYersiegelung für die Großstadt.  

Im Zuge des Baus der Bibliothek, die am Rand der Grünfläche 
liegt, würden die Yerbleibenden Wald- und Grünflächen aber 
besser erschlossen und als Park nutzbar gemacht werden. Die 
Grünräume würden so zwar an Fläche Yerlieren, aber für die 
Anrainer an 4ualität gewinnen.  

Bei der Gestaltung der Umgebung des Gebäudes und der 
Verbindungswege wurde Yersucht, den Baumbestand so weit wie 
m|glich zu erhalten.  

Um die Auswirkungen der Versiegelung zu kompensieren, wurden 
auch die Dachterrassen begrünt. Die Begrünung der Terrasse 
dient aber auch dazu, diese weitläufige Fläche zu strukturieren.  

Es entstanden grüne Inseln, die Yon einem Stahlbetonsockel 
umrandet sind. Diese Sockel dienen als Sitzgelegenheiten und 
sorgen an manchen Stellen für eine statische Aussteifung.  
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VisuDlisierungen 

 

  

Abbildung 78: Seitliche Erschließung über Rampe Visualisierung: Eigene Darstellung 



148 

 

 

   

Abbildung 79: Haupterschließung über Treppe und Zugang zur Dachterrasse Visualisierung: Eigene Darstellung 
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Abbildung 80: Seitliche Erschießungen Musik und Bewegung Visualisierung: Eigene Darstellung 
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Abbildung 81: Blick auf Nordwest-Fassade Visualisierung: Eigene Darstellung 
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Abbildung 82: Anlieferung und Personalzugang Südseite Visualisierung: Eigene Darstellung 
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Abbildung 83: Blick auf Südwest-Fassade Visualisierung: Eigene Darstellung 
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Abbildung 84: Dachterrasse mit Boxen Visualisierung: Eigene Darstellung 
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Abbildung 85: Vorplatz und Freitreppe Visualisierung: Eigene Darstellung 
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Abbildung 86: Vorplatz und Mi Barrio Visualisierung: Eigene Darstellung 
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Abbildung 87: Gastronomiebereich Dachterrasse Visualisierung: Eigene Darstellung 
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Abbildung 88: Dachterrasse mit begrünten Inseln Visualisierung: Eigene Darstellung 
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Abbildung 89: Dachterrasse mit Rampe Visualisierung: Eigene Darstellung 
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Abbildung 90: Haupteingang Foyer Visualisierung: Eigene Darstellung 
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Abbildung 91: Flexibler Multifunktionsbereich Visualisierung: Eigene Darstellung 
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Abbildung 92: Leseplätze auf Galerie 4uelle: Eigene Darstellung 
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Abbildung 93: Blick auf Loungebereich mit Lesenischen 4uelle: Eigene Darstellung 
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FDzit .DSitel 3 

Nach einer Analyse des Bauplatzes, der Umgebung und der 
spezifischen Anforderungen, die sich an eine Öffentliche 
Bibliothek dieser Dimension richten und die in den Yorigen 
Kapiteln beschrieben sind, wurde ein Funktionsschema und 
Raumprogramm ausgearbeitet. Das Funktionsschema gliedert 
das Gebäude in Yier Bereiche: |ffentlich zugängliche Zonen� den 
Kernbereich der Bibliothek mit Sammlungen und Arbeitsräumen� 
Verwaltungsbereich� Veranstaltungs- und Bewegungsräume. Das 
Raumprogramm orientiert sich an Menem der bereits bestehenden 
Bibliotheksparks in Medelltn und legt einen Schwerpunkt auf 
Angebote der digitalen Bildung.  

Im Zuge des Entwurfsprozesses entstand so ein Gebäudekomplex 
mit rund 5000 mð, dessen Haupt- und Nebengebäude sich in 
sieben NiYeaus über den Hang erstrecken.  

Um einen offenen, einladenden 2rt zu schaffen, wurde Yersucht, 
den hbergang zwischen Innen- und Außenräumen fließend zu 
gestalten. Die Gebäudeteile wurden mittels Rampen Yerbunden.  

Die Rampen setzen sich auch im Inneren des Hauptgebäudes fort, 
wo sie die unterschiedlichen NiYeaus miteinander Yerbinden. Ein 
ähnliches Konzept Yerfolgte der Architekt JaYier Vera beim ParTue 
Biblioteca San JaYier, wo die unterschiedlichen NiYeaus ebenfalls 
durch Rampen erschlossen werden.  

Durch diese Anordnung ist es im Yorliegenden Entwurf gelungen, 
separierte Bereiche zu gestalten und trotzdem den offenen 
Charakter des Innenraums zu bewahren und Blickbeziehungen zu 
erm|glichen. Darüber hinaus sorgen Rampen für Barrierefreiheit 
und sind eine kostengünstige AlternatiYe zu Aufzügen. 

Ein Nachteil ist, dass sie Yiel Raum in Anspruch nehmen. Aus 
diesem Grund sollten die Rampen keine reinen Verkehrsflächen 
sein, sondern weitere Nutzungsm|glichen zulassen, 
beispielsweise als Erweiterung der Ausstellungsflächen.  

Anfänglich wurde Yersucht, die beiden Rampensysteme in einer 
repetitiYen Anordnung auszurichten und so die zwei Gebäudeteile 
klarer zu definierten. Dies war aber räumlich nicht umsetzbar, da 
der im hintersten Teil des Gebäudes liegende Bereich, der einen 
Ausblick über die Stadt bietet, nicht optimal zu Geltung gekommen 
wäre. Die L|sung bestand darin, das zweite Rampensystem zu 
Yersetzen, sodass es einen komplett eigenen Gebäudeteil mit 
Loungebereich, beTuemen Sitzm|beln, Nischen und Plätzen zum 
stillen Arbeiten strukturiert, welcher der ruhigste Teil des 
Gebäudes ist. Die lauteren Bereiche befinden sich in der Nähe des 
Eingangs.  



164 

Jene Räume, die auch außerhalb der Öffnungszeiten erreichbar 
sein sollten, haben im oberen Teil des Hauptgebäudes ihren Platz 
gefunden.  

Als herausfordernd erwies sich im Entwurfsprozess die Gestaltung 
der Schnittstellen zwischen den unterschiedlichen 
Funktionsbereichen. Das betraf beispielsweise das Auditorium, 
das Yiel Raum einnimmt und sich über zwei NiYeaus erstreckt. Es 
ben|tigt einerseits Zugänge für Publikum und Künstler Yon außen, 
sollte andererseits aber auch mit den anderen Teilen des 
Hauptgebäudes Yerbunden sein.  

Die aufgesetzten Boxen, die Yom Hauptgebäude sowohl baulich 
als auch gestalterisch entkoppelt sind, waren Yon Anfang an Teil 
des Entwurfskonzepts, wurden aber mehrfach umgestaltet. Die 
endgültige Position und Form fanden die Bauk|rper erst am Ende 
des Planungsprozesses, als die Gestaltung des 
darunterliegenden Hauptgebäudes und der Dachterrassen 
abgeschlossen war.  

Im fertigen Entwurf schweben die Boxen auf Stahlstützen über der 
Dachterrasse, die Verkleidung mit Cortenstahl nimmt das 

Erscheinungsbild der Yorherrschenden Bauweise der informellen 
Siedlungen ManriTues auf.  

Die Boxen sind flexibel einsetzbar. Sie k|nnen als Erweiterung 
des Angebots der Bibliothek genutzt werden oder für Yerschiedene 
BürgerserYiceangebote der StadtYerwaltung. Sie sind aber auch 
für eine kommerzielle Nutzung geeignet.  

Die weitläufigen Dachflächen sind im fertigen Entwurf nicht überall 
begehbar, wie ursprünglich Yorgesehen war. Nur ausgewählte 
Teilbereiche, in Summe dennoch 1.780 mð, wurden als 
Dachterrassen zugänglich gemacht. Neben konsumfreien 
Aufenthaltszonen sind auch Bereiche für Gastronomie 
Yorgesehen.  

Die Begrünung spielt auf den Dachterrassen eine wichtige Rolle, 
um das Ausmaß der Versiegelung zu reduzieren und die großen 
Flächen zu strukturieren.  

Die Gestaltung der umliegenden Grünflächen Yerfolgte das Ziel, 
Verbindungen zwischen den angrenzenden Wohngebieten und 
den umliegenden Gebäuden, aber auch |ffentliche Plätze zu 
schaffen.  
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Schlusswort 
 

Ein Blick auf die Bibliotheken in der Geschichte und in der 
Gegenwart zeigt einen Paradigmenwechsel Yom Medium hin zum 
Nutzer bzw. zur Gesellschaft. Im Mittelpunkt steht das Lernen.  

³Als Architekten sind wir aufgefordert, eine räumliche, physische 
Antwort auf diese Transformationsprozesse zu finden ± wobei wir 
uns immer zwischen der Suche nach der idealen Form der 
Bibliothek einerseits und ihrer Aufl|sung durch die technische 
Entwicklung andererseits bewegen werden.³ (StankoYic/Jotzick 
2016, S. 15)  

Öffentliche Bibliotheken erfüllen heute zahlreiche Funktionen, die 
mit dem Verleih Yon Büchern nur mehr wenig zu tun haben. Trotz 
der zunehmenden Digitalisierung steigt, durch die neu 
hinzukommenden Funktionen, der Raumbedarf in Bibliotheken 
und, so scheint es, auch das Bedürfnis der Nutzer nach 
physischen 2rten. Es ist schwierig abzuschätzen, welche 
Anforderungen im Laufe ihrer Nutzungsdauer an die heute 
gebauten Bibliotheken gestellt werden. Traditionelle 
Planungsschlüssel funktionieren nicht mehr, da die neuen 
Elemente darin nicht ausreichend berücksichtigt werden.  

Die Bibliotheken bewegen sich in einem ständigen Spannungsfeld 
zwischen Tradition und Modernität. Die L|sungen, die die 

Architekten für Bibliotheksbauten finden, sind Yielfältig. Es gibt 
keine allgemeingültigen Kriterien, die eine ³gute´ Bibliothek 
ausmachen. Fest steht, dass das Kriterium der Bücher-
Ausleihzahlen an Aussagekraft Yerloren hat und die 
AufenthaltsTualität für die Nutzer in den Fokus rückt.  

 

Der hier präsentierte Entwurf einer Öffentlichen Bibliothek Yerfolgt 
das Ziel, die bestm|gliche Architektur zu schaffen, damit der 
Betreiber der Bibliothek, die StadtYerwaltung Yon Medelltn, ihren 
Auftrag, zum Gemeinwohl beizutragen und die Bildungschancen 
und die LebensTualität in ManriTue zu Yerbessern, erfüllen kann.  

Bei der Planung wurde Yersucht, unterschiedlichsten Faktoren 
einzubeziehen. Die digitale Bildung wurde im Entwurf stark 
berücksichtigt, denn sie ist einer der aktuellen Schwerpunkte der 
Stadt Medelltn. Neben Computern zur Medienrecherche und zum 
Arbeiten, die zur Standardausstattung Meder Bibliothek zählen, 
sind auch Räume für Computerkurse und zum Experimentieren 
mit digitalen Technologien Yorgesehen. In Zeiten, in denen 
Information kein rares Gut mehr ist, sondern die Menschen 
überflutet, ist es wichtig, Medienkompetenz zu erlernen. Dazu 
braucht es physische 2rte.  
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Auch die Bewegung und die darstellende Kunst bekommen in dem 
Entwurf Yiel Raum. Die Musik- und Bewegungsräume sowie das 
Auditorium sollen Vereinen und lokalen InitiatiYen zur Verfügung 
stehen.  

 

Die Auswahl des Bauplatzes macht die Bibliothek zu einem 
Bindeglied, das nicht nur für kürzere Wege sorgt, sondern ± im 
Idealfall ± dazu beiträgt, die soziale Ungleichheit zu Yerringern und 
den Zusammenhalt zu stärken.  

 

In gestalterischer Hinsicht war daher das Ziel, einen einladenden, 
offenen 2rt zu schaffen. Am Ende des Entwurfsprozesses stand 
ein Gebäudekomplex mit einem Haupt- und mehreren 
Nebengebäuden, die sich über Yerschiedene NiYeaus erstrecken 
und durch Rampen miteinander Yerbunden sind.  

DiYerse Wege und Rampen führen die Fußgänger an das 
Gebäude heran, rund um die Bibliothek gibt es weitläufige 
Aufenthaltsbereiche und zahlreiche Sitzgelegenheiten auf Bänken 
und Stiegen auf der begrünten Dachterrasse und den 
Außenbereichen. Pflanzen sorgen für ein angenehmes Klima.  

Die BürgerserYicestelle ÄMi Barrio³, ein fixer Bestandteil aller 
bereits bestehenden ParTues Biblioteca, die Cafeteria, das 
Auditorium, die Kurs- und Bewegungsräume, welche Vereinen 

und lokalen InitiatiYen offenstehen, sollen die Bewohner 
ManriTues animieren, den 2rt zu erkunden.  

 

Der Eingangsbereich des Hauptgebäudes wurde bewusst offen 
gestaltet. Die Besucher gelangen zunächst in die Bereiche, die 
allen Interessierten offenstehen. Erst am hbergang zum 
Sammlungsbereich, ein NiYeau tiefer, besteht dann die 
M|glichkeit, eine Zutrittskontrolle und/oder Mediensicherung 
anzubringen.  

Das Raumprogramm ist großzügig bemessen und sieht 
weitläufige Flächen Yor, die eine flexible Nutzung zulassen. 
Einerseits k|nnen Multifunktionsräume zusammengelegt werden, 
andererseits besteht die M|glichkeit, Arbeitsräume mit 
Gangflächen zu erweitern, welche auch mit einem 
Sammlungsbestand ausgestattet sind.  

 

Generell wurde Yersucht, reine Verkehrsflächen zu Yermeiden und 
eine Nutzung für Medienaufstellungen oder Aufenthaltsbereiche 
zu erm|glichen. So k|nnen Flächen immer wieder neu bespielt 
werden, um die Nutzer zu inspirieren und motiYieren.  

Die Dimensionen des Gebäudes und der Sammlung orientieren 
sich den bereits bestehenden Bibliotheken in Medelltn und liegen 
dabei im oberen Bereich.  
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Die Anordnung der Bereiche im Gebäudekomplex erfolgte 
einerseits anhand der Nutzergruppe und Öffnungszeiten in 
|ffentliche und eingeschränkt |ffentliche Zonen sowie in nicht-
|ffentliche Verwaltungsbereiche. Die Anordnung berücksichtigt 
andererseits auch die Lautstärke der AktiYität. So k|nnen sowohl 
Rückzugsm|glichkeiten und Plätze zum Lesen und stillen Arbeiten 
angeboten werden, als auch Zonen zum Arbeiten in der Gruppe 
und für Kurse, sowie der Kinderbereich mit Spielen.  

 

In technischer Hinsicht wurde Yersucht, ein realisierbares ProMekt 
zu entwerfen, das lokale Bautraditionen aufgreift, sowohl in Bezug 
auf die äußere Form, als auch auf die Yerwendeten Materialen, 
beispielsweise durch die Verwendung Yon gebranntem roten 
Ziegel, Holz, oder die Boxen auf der Dachterrasse, die an die 
Bauformen in den informellen Siedlungen |stlich der Bibliothek 
anknüpfen.  

 

Vieles Yon dem, was über den Bibliotheksbau geschrieben wird, 
bezieht sich auf Erfahrungen in Europa, ist Medoch auf andere 
Länder übertragbar. Daneben waren für den Entwurf aber zwei 
Faktoren prägend, die Kolumbien stark Yon Österreich 
unterscheiden: Einerseits das konstant milde Klima, das es 
erlaubt, auf Wärmedämmung und Heizung zu Yerzichten, und 
andererseits die BauYorschriften, die eine gr|ßere gestalterische 

Freiheit erlauben, beispielsweise bei der Planung der Rampen, wo 
weniger Zwischenpodeste erforderlich waren.  

Auf eine aufsehenerregende Fassadengestaltung wurde in dem 
Entwurf Yerzichtet. Was die 4ualität des Gebäudes ausmacht, 
sind die zahlreichen Aufenthaltsräume im Inneren und bußeren 
des Bibliothekskomplexes. Sie sollen dafür sorgen, dass Meder 
seinen Platz findet. 

 

Die Boxen auf der Dachterrasse schweben auf Stahlstützen über 
dem Hauptgebäude und sind die ersten sichtbaren Gebäudeteile, 
wenn man sich dem Areal Yon den h|her gelegenen Teilen 
ManriTues nähert. Ihr Vorteil ist, dass sie durch die räumliche 
Entkoppelung sehr Yielseitig einsetzbar sind. Sie k|nnen Mederzeit 
als Erweiterung der Bibliothek selbst dienen, oder kommerziell 
genutzt und beispielsweise Yermietet werden.  

 

Sie bieten sich auch für Kooperationen mit anderen Einrichtungen 
an, denen im Entwurf eine große Bedeutung beigemessen wurde. 
In den Boxen k|nnte etwa eine Beratungsstelle für 
Kleinunternehmer (CEDEZ2) oder eine Niederlassung Yon ÄValle 
del Software³ ± beides Programme, die die StadtYerwaltung 
Medelltns gerne in der Nähe der Bibliotheken ansiedelt ± Platz 
finden.  
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Marina StankoYic und Tobias Jortzick befinden in ihrem Artikel 
ÄBibliothek als architektonische Aufgabe³ (2016, S. 15):  

ÄDie Zukunft der Bibliothek, unabhängig Yon ihrer Ausformung und 
Gestalt, wird Medoch mit den Netzwerken anderer 
Bildungseinrichtungen und auch mit dem |ffentlichen Raum 
Yerbunden sein. Gemeinschaftsbindend, für Alt und Jung, die 
Arbeit und Freizeit umfassend, wird die Bibliothek als ein starker 
|ffentlicher Raum ben|tigt, der für Freude am Lernen, letztendlich 
für LebensTualität steht.³ 

Die Boxen auf der Dachterrasse sind das Element mit dem 
h|chsten Wiedererkennungswert des Yorliegenden Entwurfs. Ihre 
Nutzung hat mit dem Kerngeschäft der Bibliothek nur wenig zu tun. 
Vielleicht eignen sie sich aber gerade deshalb als 
charakteristisches Merkmal der Bibliothek, denn sie Yerk|rpern die 
Vielfalt an M|glichkeiten, den Handlungs- und den 
Gestaltungsspielraum, den die Bibliothek ihren Nutzern bietet.  
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